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Epistel am Ersten SHNtage dc<̂  
Aovents/Rom.jz, 

VWV?ebenBrüdcr/weil wirwiffen^ 
'HRD.nctr lich/dic Aslt / daß.dic Stunde 
O A i j d a ist / auffHsichclvMM Schlaff, 

sineemahl unstrHck fttzl näher i|t/ 
denn da wlrs glaubten / Die Nacht ist ver« 
ganizcn/dtr Tag aber hcrbcy kommen. S o 
laßct uns ablegell die Wercke der Finsicr-
Nlß/'und anlegen djcWassm Wšlicijtš.hf' 
stt uns erbarllch wandeln / als am Tage/ 
nicht in Fressen un Sauffcn/Nicht in Kam-

' mcrn und Unzucht / nickt in Hader und 
Meid/sondern ziehet an denHErrnIEsum 
Christ / und wartet des Leibes / doch also/ 
daß cr nicht geil werde, 
lLvangelium am Ers ten S o n t a g e 

des Advents Match. 21. 
Was sihst du lang den Esel an? 

Den Hlmmels'Köttg schau lobesan i 
Zum Heyland Hosianna sprich: 

Hoch in der Höh wir loben dich. 
A sie nun nahe bey IerusalelN kamen/ 
gm Htthxhage an d̂ n KiberZ/sandte 

Au IEsW 



«vangckl« 
I T s u s seiner Jünger zwcen/Ml'd sprach 'U 
lhnen: Gehet hin in den Flecken/der für: 
euch ligt/und bald werdet ihr eine Esetui 
finden angebunden / und ein Füllen bey ihr/ 
läset sie aujs/und führet sie zu mir. ltnd so' 
euch jemand etwas wird sagen / so sprecht; l 
«3)er H 3 r r bedarst ihr / so bald wird er si<, 

euch lassen: B a s geschach aber alles / auff 
daß erfüllet würde/das gefagee ist durch den 
Propheeen/der da spricht: Säger derToch, 
ter Z ion / Sihe / dem König kömpt zu dir 
sanfftmütig/und rettet aust einem Esel/und 
«uff einem Füüen der iastbahren Eselin. 
D ie Jünger giengen hin und thclten / wie 
ihnen ITsus befohlen hatte / und brachten 
die Eftl in und das Füllen / und legtell ihr« 
Kleider darauff/ und sayeen ihn daraus/ 
Mrv le lVolkks breite dieKleider auffdetz 

Weg/ 
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-Weg/die andern hüben Zweige voll den 
Bäumen/ und fi trottensieauffdenWeg. 
D a s Volck aber / das vorgieng und nach-
folget/schrcy und jpr ach -.Hosiannadem 
Sohne David/ Gelobet sey derdakömpt 
im Nahmen dcsHEnn/Hoßanuamder 
H<5hê  
E p i s t e l am Andern SHtttage htK 

AAventS/Rom.is. 
F ^ I b e n Brüder/ was aber vochinge-
^ schrieben ist / das ist uns zur iehre ge-
fchtteben / auffdaß wir durch GeduttWd 
Trost der Schrifft Hofftlung haben. Gott 
«der der Gedult und des Trostes gebe euch/ 
daß ihreincrle)) gesinnetstyd untereinander 
nach IEsu Christ/aussdaß ihr einmütiOch 
mit einem Munde lobet GOtl und dem 
Baker unsers HErrn IEsu Ehristn Ba r -
umb nehmet euch unter einander auff/gleich 
wie euch Chttstus hat auffgenommett zu 
Gottes lob. Ich sage aber/daßI<ksus 
Christus fty ein Hietter gewesen der B e -
schneidung/umb dcr Warheit willenGDt-
tes/zu bestätigen die Verheissung den Vck-
tern geschehen. Baß die Heyden aber Gott 
loben/umb der Barmhertzigkeit willen/wie 

Im Kcschriebenk 



geschrieben stehet: Darmnb wil ich dich V-
ben unter den H eyden/und deinen Namen 
fingen. Und abcrmahl spricht er: Freu<t 
euch ihr Heyden mit seinem Volck.- Und 
abermal:3obee den HErrn alle.Heyden/tz" 
preiste. chn<ach Völcker: Und abermal 
spricht Esaias: Cs wird seyn die A M 
Hesse/un derxlüfferstehm wird zu herrzchn 
über die Heyd.m / auGden werden die Hey 
ben hoffen. G O t t aber der Hoffnung erL 
<e euch mit MerFreude un Friedeim Gla« 
Gen/daß chr völlige Hoffnung habt/ w 
die Krasse des heiligen Geistes. 
GkvangeUum a m Andern SHNtag« 

bes Abmnts/ine.il. 
Für Augen man ftey sehen msg/ 

Daß jetzt sey nah der Jüngste Tag/ 
Poch istss stcher-bllnd die Welt/ 

Daß sies nicht siht/nnd nichts drauff halt 



<mftgpifrf*. r 
Q f t W es werden Zeichen geschchcn an 
^ d e r Sonnen/^und Moyd/ und Seer-
nen/und auffErden wird den ieutcn bange 
seyn/und werden zagen/und das M<er.und 
die Waßcrwogcn werden brauftl^/und die 
Menschen werde versckmacht<n,sür furcht/ 
und für Warten der Bütgc/ die konuncn 
sollm auff Erden. Denn auck dcr.Hlmmel 
Kräffwfich bewegen werdcll. Und alsdenn 
werden sie sthcü des Menschen Sohn kow^ 
mm in den Wolcken mit grosseriKrafft m 
Herrligkeik, Wenn aber dieses ansähet m 
geschehen/so sehet auff/und hebet cureHäu« 
pter/darumb/daß sich eurcErl^sung,nahcf> 
Und er saget ihnen cinGleichniß: Sehet alt 
den Feigenbaum und alle Bäume/wenn sie 
im außschlagtnvft sehet ihrs an ihnen/und 
mercket/daß jetzt der Sommer näherst. Al-
so auch chr/wen chr diß alles sehet angehen/ 
so wisset / daß das Reich GHttes nahe ist: 
Warlich ich sage e«ch/d(J? Geschlecht wird 
Nicht vergehen/biß daß es aHes geschehe. 
Himmel,jjnd Erden hergehen/abermcine 
Wort vergehen nicht. 

Aber hütet euch/daß eure Hertzen nicht 
beschweret werden/mit Fressen und Sauf-

W fen/ 
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fen/und mit Sorgen der Nahrung/ und 
komme dieser Tag schnell über euch: Denn 
wie ein Fallstrick wird er kommen über alle/ 
die auffErden wohnen. So seyd nun wak-
ter allezeit und becet/daß chr würdig werden 
möget/zu mtftiehen diesem allen das gesche-
hen sol/un zu fiehsfür des Menschen Sohn. 
tkpistel am Dri t ten Soneage fce# 

AdventS/,. Cor.4. 
^ ^ A f ü r halte uns jcderman/nemblich/ 
^ ^ k ü r Christi Diener und Haußhalter' 
über Gottes Gchcimniß. Nun sucht man 
lu'cht mehr an den Haußhaleern/denndaß 
sie treu ersullden wcrden.Mlr aber ist es ein 
geringes/daß ich von euch gerichtet werde/ 
odcr von einem Menschlichen Tage/ auch 
richte ich mich selbst in'cht. I ch bil» mir 
wol nichts bcwust/aber darin bin ich nicht 
gerechtftrtiget: Der HErristsabcr/ der 
mich richtet. Darumbrichtet nicht vor der 
Zeit biß der HTrr komme/welcher auch 
wird ans Hebt bringe!; / was im Finster« 
verborgen ist/und den Raht der Hertzen 
offclwahren/alsdenn wird einem jegliche« 
von Gott iob wiederjchren-
kLpsttSeltum am Dri t ten SHNtilD 

gedeSAdventS/Malth.ll. 



und Epistel^ 
Ad<:Mose mit demmGebot/ 

Weil nun Johannes der Frohnbot 
ÄuffChristum aus dem Kercker weist/ 

Nnd uns denselben suchen heist. 

^A aber Johannes itn Gefängniß die 
'Oercke Chnsil hsrete/ sandte er sa-

lierIünger zwecn/und ließ ilM sagen: Bis 
du der da'kommen fol/oder sollen wir emei 
anberN warten? I E s M antwortet/ un! 
sprach zu lhncrß: Gchet hin und saget Jo* 
hanniwieder/wasihrfthetund höret:Bi< 
Blinden sthen/die iahmettgehen/die Auß^ 
folgen werden rein/und die Tauben hören) 
d« Tobten stehen auf/und den Armen wirl 
dasCpangelmlngiprediget/und selig jst/dtl 
fch nicht an mir ärgert. 

Da diehingicngen/fing IEsus an zu to 
den zu dem Bolck von Johanne: Wai 
seydihr hinaus geganM indleWüittn^ 



lo Wüllgelia  
sehen?Wolt ihr ein Rohr sehen /dasder 
Wind hin und her wehet? Oder was feyd 
ihr hinaus gegangen zu felM? Wollet ihr 
«inen Menschen in weichenKlcidcrn schen? 
ßhe/die da weicheKleider tragen/sind in der 
Könige Häuser. Oder was styd ihr hinaus 
gegangen msehen l QQcltct ihr einen Pro
pheten sthen ? J a ich sage euch / der auch 
mehr ist denn sin Prophet: Denn dieser 
ists/ von btm) geschrieben stehet: Sihe ich 
sende meinen Engel vor dir her/der deine!» 
Weg vor dir bereiten sol. 
lkpis iel am Vie rd ten SHNtage des 

AHvents/Phtl.4. 
IebeyBrüder/fteuet euch in demHE?-
ren allewege/und abermal sage ich/freu-' 

et.euch. Eure Bindigkeit lasset kund seyn al-
lm Menschen. 

Der H Err ist nahe. Sorget nichts/son-
dern in allen Dingen lasset euer Bi t t / im 
Gebet und Flehen/ mit Dancksagungfstr 
G O t t kund werden. Und der Friede Go't-
tes/welcher hcher ist den alle VernuuWbe-
wahre ewre Hertzen und Sinn in Christo 
I E s u 
eßyanselium am viereenSyneag« 

deSAdvems/Ioh.l. 

e 
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Hehr recht/unö scheue niemand nicht/ 
Und dich nach Sanct Johannes richtt 

Für niemand du dich fürchten wollst/ 
Umb GÖttes Mort wann sterben solff. 

.§VXNd diß ist das Zcugniß Iohamiis/dch 
^ d i e Iüdcll l«ydtm ^on Jerusalem 
Priester«nd .ievtten / daß sie ihn fragten7 
Wer bist« ? Und er b/kandte/und leugne^ 
picht/ und er bekandte / ich bin nicht C hri-
sius.Und sie fragten ihn: W a s deft? <Iistn 
Elias? Er sprach: Ich blns nicht. Bist» 
ein Prophet ? Und er antwortet / Nem. 
D a sprachen sie zu ihm: W a s bisiu denn ? 
£)<tfj wir Antwort geben denen die uns ge-
fandt haben. Wasftgstu vondi'rfeldstMr 
ß)rack: Ich dm eine Stimme eines'Predi-
gersin der Wüsten/n'chtct den desHErrn/ 
man Prophet Esmas gesagt hat. Und 

A H die 
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ii Evangtlla 
dlc g csandt warell/die wareil von dcn Pha-
ri'<crn/und ftagttn ihn / und sprachen zu 
ihm: Warumb täuffestu denn / so du nicht 
Chrijws bisi/nochElias/noch emProphct? 
Johanes antwortet ihnen ünd sprach:Ich 
täuste mit Wasser / aber er ist mitten unter 
euch getreten/ den ihr nicht kennet/ der ists/' 
der nach mir kommsn wird/welcher vor mir 
gewesen ist/des ich nicht muty bin /daß ich 
seine Schuchriemen ausslsse. Biß geschach 
zuBethabara/MsettdesIordans/daIo-
Hannes tclussete. 

Ep i s t e l a m Dasse her G e b u r t 
Chrtsti/Tit.;. 

Icben Brüder / D a aber erschein die 
Freundligkeitunv ieutstligkcit Gottes I 

zmsers Heylandes/ nicht ümb der Wercke 
willen der Gerechtigkeit/ die wir geehan hat* 
un i sondern nach seiner Barmhertzigkeit 
machet er uns stlig/dnrch das Bad derWi-
dergeburt und Erneurung des H^ Geistes/ 
welchen er außgegossen hat über uns reiche 
lich / durch I s s u m Christum unsern Hey-
l«nd/auff daß wir durch deffelbigen Gnade' 
gerecht und Erben seyn des ewigen Gebens/ 
nach der Hoffnung / das ist je gewißlich 
wahr. sLpan, 

ß 



um Epistel«'. «j 
«~ i i » — • xr 

EvanFelium am heiligen Ehrtst^ 
Tage/luc. am £• Cap.' 

Wer ist daS' Kind ? Immanuel ° 
Was bringt es 1 Trost und Hell berSees.' 

Mer M r t uns zu dem Kindelein? 
Was ist der Weg•' Der Glaub allein^ 

n1**^ f 

i S begab sich aber zu'der Zeit/ daß eitf 
'Gebot von dem Kaiser Aü'güfio auß-

gilfg/daß alle Welt geschäßecwürde. Und 
diese Schätzung war die allererste/ und ge-
schach zur Zeit/dä Cyrmius ^andpsteger in 
Syrien war /und jcderMn ging/saß er sich 
schätzen Neffe/ein jeglicher in seine Stadt^ 
D a machte sich auch aussIoscph aus Ga> 
lilea/au6 de» Stade .Nazartth/in das Judi-
stheiand/zurStadt David /di<daheiffee 
BechlcheM/darumb/daß er vom Haufe un 
GesthlechtDavid war/auffdaß er sich schck-
Mliesse/mitMaria seinem vertrauteWei-
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be/die mar zchwanger Und als sie daselbst 
waren/kam die Feit / daß sie gebären solle/ 
und sie gchar ihren ersten Schn/und wickele 
Gn in Windelnmnd leget ihn in eine Krip-
pcn/ denn sie hatten sonst keinen Raum in 
der Herberge. 

Und es waren Hirten in derstlbigen P/ -
Zend auf demFelde bcy den Hürden/die hü-
letendcs Nachts ihrer Heerde. Und sihe/ 
des HErrn Engel trat zu ihnen / und die 
Klarheit des Hctrrn leuchtet ümb sie / und 
sie furchten sich sehr. Uud der Engel sprach 
su ihnen : Furchtet euch nicht/sihe/ich ver-
Mndige euch grosse Freude/die allem Volck 
widcrfar^ wird/dcn euch ist heute derHey> 
fand geboren/welcher ist Christus/derHErx 
in der Stadt DM id . Und das habt zum 
Zeichen/ I h r werdet finden das Kind in 
Windeln gewickelt und in einer Krippen 
ligen. Und alsbald war da bey dem Engel 
i>« Menge der himlischen Heerscharen/die 
lobtten GOtt/und sprachen: Ehre scyGclt 
in d e t $ % / und Friede auff Erden / und 
tzenMchDncln'Wolgefallen. 

l kp i j t e l am SonraFe nach dem 
ChrOTage/Gal.4' 

lieben 
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Jeden Brüder/ich sage aber: S o tan-
ge derErbe ein Kind ist /so ist unter ihm 

und ein<n^Knechtckein Unterscheid / pbex 
wol ein Herr ist allez,- Güter/ sondcrn er ijk 
unter den.Vormündern und Pfiegern / biss 
auffdic bcsiimptcZeit vomBater/also auch 
wir/dawir Kwder waren /warenwir ge-
ftlngcnZnter den eujserljchen Satzungen. 
D a aber die Zeit erfüllet ward/sandtcGOtt 
seinen Sohn/geboren von cincmWcibe/utt 
unter das Besetze gcchani auFdaß er die/so 
unterbem Gefttze waren/ erlssere/ daß wir 
die Mndfchasst empfingen. Weil ihr denn 
Kinder scyo/hat GOtt gesandt den G M 
ftines Sohns in eure Hertzen/ der schriee 
Abba/lieber Vat/r. Also ist nun hie kei« 
KnechtMhr/fondern eitel Kinder/sinds a-
ber Kwder/so ßnds auch Erben GOttes/ 
durch Christum. 

E v a n g e l i u m a m S o n t a g e nach 
dem H. Chnstage/iuc. 2. 

Die Warheit Christus thut dich lehrn/ 
Drumbdu sein Wort nicht soll verkehr«! 

Damit du dich nicht bringst zu Schadn/ 
Und selbst mit Unglück lhustbeladn. 

A ^ N d sein Vater und Ätutter verwun^ 
^ d m e n sich des / PMWfl ihm geredt 

E 
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ward'und Simeon segnet sie/und sprach zu 
Maria seiner Mutter : S i h e / dieser wird 
gesetzt zu einem Fall / und aufferstehen vieler 
A Israel/ und zu einem Jeichen/dem'wie-
Versprochen wird/und es wirdM Schwert 
durch deine Ocelc dringen/ Mffdaß vieler 
HertzenGedaNckenojfenbar töerden. llnd 
es war eine Propheti«sHaMcheineTochter' 
Phanuel/bom Geschleckte Aser die war 

Wöl betaezet/ulld paite gelebet sieben Jahr" 
Mit ifytcth Manne/nach ihrer Iungftau> 
schafft/unöwar nun eine Witiwebeyvicr 
und ackM Jahren / die kam nimmer vom 
Tempel/dienete Gott mit Fasten und B e -
t'en Tag und Nacht. Dieselbe trat̂  auch hin
zu zu oerselbigen Stunde/ und preiset den 
HErrn/und redet von ihm zuallen/die auff 
tie Erlösung zu ̂ eruialem waptettn. Und 

to 
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Vasic es alles vottend̂ t hatten/nach dem 
Gefey des H«rrn/ tchrettn sie wieder l« 
Galileam/zu lhrcr Stadt Nazareth. Aber 
daFWnd wuchs un ward starck im Gcist/ 
voller Welßhcit/und GOttes Gnade war 
beyihm. 
lkpistel tmtiiü'tn - Jahre 3Iage/ 

G«lat.z. 
M - H e denn aber der Glaube kam/wurden 
^ ^ w i r unter demWejetze' perwahret un» 
Hcrschlossen/auffdcn Gl<mben/)cr da solle 
bDnbahret werden^ Also ist das Gesetz unser 
Zucktmeisier gewesen auff Christum /daß 
M r durch den Glauben gerecht würden. 
Nun aberver Glaube ßommenist/sind wir 
ktichl mehr unter dem Zuchtlneisier. Denw 
itji ŝ ,)v «ue ^>nrs"Iilnver / iway ton 
Glauben an ChWo J E ju. Denn wie vlel 
euer setaufft find/diehabeN Christum ange-
zogen Hte ist keiNIude ttoch Grieche/Hie ist 
kein Knecht noch Freyer /hie ist keinM ann 
noch Meiö/dennihr styd allzumahl einerin 
ChristoIesu. Seyd ihr aber Christi/so styd 
ihr ja AbrahamsSaamen/Und nach der 
Verheissung Erben. 

lkpangelium am Neuen - Jahrs 
Tage/iuc,l. 

http://iiii.ui


II CvanM 
. IEsuydasMd sich/äft beschneien/ 

Wodurch «plrwerbcn des beschxldn/ 
Daß er genommen hat auff sich 

DttlastbesGsetz^ wllKgllch. 

^ X N d d a acht <lage umb waren/daß,da< 
^ K m d beschmttcn würde / da ward sein 
Nähme gcwnnet I E s u s / welcher gcnen-
«et war v m dem Engel/ ehe denn er im 
Mutter^eibcempsanaen ward4 
tkpistel a m S o n t ^ S e *«<* *,m 

Neuen Jahr 4 l.Pet.5. 

SN der ArchcnNoe wurden w^nig/das 
-ist/acht Seelen/behalten durchs Waf^ 

ftr. WelchesMN auch uns selig machet in 
der Tauste/die durch jenes bedeutet ist/nicht 
pas Abthun des Ullfiats am Fleisch / fmj 
dcrn dcrBund eines gulenGerwjjfens mit 
GOtt/durch die Aufferstehung IcesuChri-
sii/welcher ist.zur Rechten GHttes in den 

HiM< 
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»Hnsnl gesahrcn/und sutdchm uutcrchan die 
Eilgcl un dleGewal«g<elMn dieKrästlgctt. 
t^vang^lium am GHtttaĝ e nach 

dem NeuenIahr/Matth. 2. 
Der Himmel und Erd befltzt ebnend/ 

Der muß Wichen in das Ele,no/ 
V'aß er uns ms Elend verbaut/ 

M i t sich brächt in sein Vaterlanb. 
O d e r W » der E a u f f e ^ M a t c h . Z . 

Der sich abwaschen.tm Jordan 
und "srmnen hat tauffen lan: 

Derselbe dein und mein Unfiat 
Durch sein Blut abgewaschen has, 

0 , i J der Zeit tamIEsusaus Galilea/an 
^dcnIordan/mIohanne/daß « sich von 
ihm tauffcn licsse. Aber Johannes wehret 
ihuz,' un> i>""«h? 3<4V l>edarffwol/daß ich 
von vir geeaufft werde/ und du kömpjt zu 
wir ? IEsus aber antwortet und sprach m 
ihm: iaß jetz also sepn/also gebühret esunjk 
alle Gerechtigkeit zuerfüllcn. D a ließ er* 
ihm zu-Nnd da I E s u s getal̂ fft war/jteig er 
bald herauffauß dem Wasscr/und sihc/da 
thäc sich der Himmel auffübcr ihm/ un J o -
Hannes sähe den'Gctfi GOttes / gleich als 
eine Täubte herad fahren/und über ihn kom-
mm und sihe / eine Stimme vom Him. 

mtt 



Welhcrabsxrach:Dlß,st mcm llcbelSvh,,/ 
M welchem «ch Wolgefallen habc. 
%tctiQri&m€a#e der heiligen drsP 

Kinige/Esat.6o. 
^ c k ^ A D dich auff/wcrdeliccht/denn dein 
4 l c / j M t tömpe/und die Herrllgkcit pes 
HTrrn gehce auffüber dir. Denn sihe/Fin-
stscnlß bedecket das Erdreich, und Dunckel 
die Vslcker. Aber über dir gehet auff der 
HTrr/und seine Herrliakeit erscheinet über 
tlr. Und die Heydet/werden in deinem' 
siecht wandelwund sie Könige im Glany/' 
der über dir auffgchet. Hebe deine Augen 
«uff/ und fihe umbher / diese alle vcrsamlet 
kommen zu dir. Beine S H n c werden voll 
f*vn<t*miuununv umit <0N)lkr zur Sel^ 
len erzogen werden.Denn wirst« deines ust 
sehen/und außbrechen/und dein Hertz wird 
sich wundernund außbretten/weNn sich die 
Menge am Meer zu dir bekehret / und die 
Macht der Heyden zu dir kömpt. Benn die 
Menge derEamelen wirä dich bedecken/die 
Buffer aus Midianund Cpha /sie werden 
«usSaba alle kommen/Gold und Wey-
rauch bringen/und des HEneniob verkün-
digen. 
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orey Komge/Matth. i . 
Die Heise« Chrtstodrey DingschencknL 

AlS eines KsnlgS setn zn gedenckni 
Myrrh ist das Creutz/ (Soltnfr Me Eht/ 

W»yrauchdesPriesters Amplundlehr» 

A ̂ FTsUS gebcr>uwar zu ^cthWcM 
'im I ü d i M n ^ande zurZm d^sKö-

nigsHero^>ls. Sihc/datamm dieWclftn 
vom Morgen ^ande gen Jerusalem / und 
sprachen: W o ist der neugeborne König 
der Juden? Wir haben seinen Stern ge-
sehen im Morgenlande/ und find kommen 
ihn auzudcccn. 

D a das der Ksnig HerodeshÄ»<t/ei> 
schrackcr/und mit ihm das ganye Ierusa-
lem/und ließ versamlen alle Hohepriester un 
Schristtgclehrlen uneer dein Volck/und er-
ßorschetvon chncn/wo Lhrilius ftlte gcbo-

m 
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ten werden ? Und sie sagten ihnnuBcrhle« 
hcmpn.Jüdischen iande/ dclltt also sichee 
Ocj'chrieben durch den Propheten: und du 
Bcchlchem im Jüdischen ^ande/blzt Mit ( 
nichtendieKleinefte unterdenFürsimIu- j 
da/denn aus dir sot mirforum der HerOg/ , 
der über mein Bolck Isroel ein HErr sey. 

D a berGHerodes die Wessen heimlich/ 
und erlerMt mit Fleiß von reiten / welrn der ' 
S te rn erschienen wäre / und weiset sie gen 
Bethlehem/ und sprach: Ziehet hin / Und 
forschet fieissig nach fem Kindlein' und wen 
ihrs findet/so saget mirs wieder/daß ich auch 
komme/und es anbeie. 

2lls sie nun denKsnig gehöret hattm/zo< 
gen sie hin. Und sihc/der Stern/den sie im 
M orgenlande gesehen hatten/gieng vor ih-
nen hin/biß daß er'kam/un sinnd oben über/ 
da das Kindlein war. D a sie den Stern 
sahen/wurden sie hoch erfreuet /und gingen 
4» das Hauß/und sunden dasKindlein mit 
MariascmerMutter/und fielen nieder/und 
beteten es an/und chäten ihre Sch^ye auff/ 
und schencketmihm Gold / Weyrauch und 
Myrrhen. 

Und G H « befahl ihnen im Traum/ daß 
sie 



sie sich nicht sollen wieder zu Herodes lcn-
«kcn/und zogen durch einen andern Weg 
wieder in chr ̂ and. 

lkpistelam l.Sontagettach der H, 

a 3. Könige Tag/Rom.«,. 
Ch ermahne euch/liebeit^rüder/dürch 

_, oit Barmhertzigkeil GOt t e s / daß <hr 
eure ieibc begebet zum Opsser/das da leben-
dig/heilig und Gotl w olaeMia seu/welches 
sey euer vernünsstigcr Gottesdielff. Und 
sieller euch nicht dteftr Welt gleich/ sondern 
dercllidert euch durch ißmmmnß eines 
Sinnes/auffdaß ihr prüfen m6get/welches 
da sey der gme/dcr wolaefMge/ m d der 
vollkommene Gottes'Wllle/ " 

Dcnn ich sage durch die Gnade/die mir 
gegeben ist/jedcrman unter euch/daß nie« 
ttialrd weiter von ihlnhalte / de,m sichs ge< 
bührt zu halten/ sondern dicr von ihm mäs-
figlichhalte/einiegttckernach bcm G O T T 
«ußgechcilee hat das Maß des Glaubens« 
Denn gleicher Weist/als wirin einem Hu 
be viel Glieder haben/aber alleGlieder nicht 
einerlcy Geschcksste haben, also sind wir viel 
ein ieib inChnsto/aber unter einander ist ei-
ner des andernGlied/un haben mancherlei 
gOm.nach der Gnftde>dlettns gegeben ist. 
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derH.I.KöntgeTag/luc.». 
Wer ITsnm nicht im^Tempel sucht/ 

Das zarte Kmd/der »st verrucht/ 
Und trret sehr am reckten Steg/ 

Der führet auffdeS Hlmmels WeZ< 

^VVNd ftlneEltcrn giengcn alle Jahr gm 
^ J e r u s a l e m auffdas Osterfest. Und fctj 
«rzwslff Jahr altwar^ gicnqen sie Maust 
gen Ierusalem/nachGewonhelt des Festes, 
Und da die Tage vollendet waren/und sie 
wieder zu Hause qiengen/blieb das Kind 
I E us zu Jerusalem/ und feine Eltern 
«vustms nicht / sie meinetcn aber/er wäre 
unter den Geehrten/und kamm eine Tag-
reise/und suchten ihn unter den Geftcunden 
«nd Bckandten. Und da sie ihn nickt sun-
'den/qiengen fiewiederumb gen Jerusalem/ 
<md suchten ihn. Und cs begab sich nach 
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drcyen Tagen / junden sie ihn im Tcmpcl 
sitzen/mitten unter denichrern/daß er ihnen 
zuhsrete/und sie frag«/und alle/die ihm zu-
H^reten/vcl wunderten sich seines Verstan-
des/und seiner Antwort. Und da sie ihn sa-
.hen/cntsatzten sie sich: Und seine Multer 
sprach zu ihm: MeinSohn/warumb Hassu 
uns das gethan ? Sihe / dein Vater und ich 
Haben dich mit Schmertzen gesucht. Und er 
sprach zu ihnen: Was^sis/daß chr mich ge-
sucht habt? Wisset ihr m'cht / daß ich stylt 
muß in dem/daß meines Vaters ist \ Und 
sie verstunden das Wor t nickt / daß er mit 
,ihnen redet. And er ging mit chnm hinab/ 
und kam gen Na;arnh/ und war ihnen un-
terthan. Und seine Mütter behielt alle diese 
Wort in lhremHcrtzen. Und Jesus nam 
zu an Weißheit/^ Alter und Gnade/ bcy 
GOt t und den Menschen. 
Ep is te l am 2.Sonrage «ach der H . 

Z.Könige Taq/Nom. 12. 
/ ^ I e b c n Brüder/wir haben mancherley 
^ Gaben nach derGnade/die uns gegeben 
ist.Hat jemand Weissagung/so scy sie dem 
Glauben ähnlich. Hat jemand ein Ampt/ 
so waree er des Ampts. iehret jemand/so 

B war« 
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warte cr der ichre. Ermanct jemand / st 
warte er des CrmahnenS. Gibejemand/st 
gebe er emfältigltch. Regieret jcmand/so se; 
er sorgfältig Übctjemand Barmhcrtzigkcl't/ 
so thue ers mit ^ust. ; Vie ^icbeseynicht 
falsch. Hasset das Arge/hanget dem Guten 
<rn. &k Brüderliche iiebe sty unter eman< 
der hertzlich.Einer komme dem andern Mit 
Ehrerbietung zuvor. Seyd nicht träge was 
ihr thun solt. Scyd brünstig im Geist. 
Schicket euch m die Zeit. Scyd frölich in 
Hoffnung/g/edültig in Trübsal. Haltet an 
dmGd>et. Nehmet euch derHciltzenNoht-
durftt an.Herbergel gerllc.Segnet die euch 
versolgen/Scgnet und siuchet nicht. Freuet 
euch mit den FMchcn/und welnek mit de» 
Weinenden. Habt einerley S inn unter 
einani> er/Trachtet nicl)t nach hohen Bim 
gm/ sondern haltet euch herunter zu de» 

.Miedrigen. 
lkVangel ium a m T . S o n t a s e nach 

der H . 3. Könige Tass/Ioh. 2. 
Hör Bräüt lgam/ bald I«sum lav 

Zur Hochzeit das «st nicht dem Schab; 
Wenn Noht herorlngt/jo denckt er dein/ 

Und schenckt zu letzt dir guten Wem. 
<-tNd am dnttm T äge wivfc nn^Hechzeie 



Mb Wsiew.' 
zu CanainGaNlea/unddie M u m r IEsu 
war da.IEsus aber und stmeIünger wur-
den auch auffdie Hochzeit geladen / und da 
es am Wein gebrach/spricht die Mul ter 
I E s u zu ihm: S ie haben nicht We in . Ie -
sus spricht zu ihr: Weib / was Hab ich mit 
dir zu schaffen ? Meine Stunde ist noch 

nicht komen. Seine Mutter spricht zu da 
Dienern: Was er euch saget/das chut,Es 
waren aber allda sechs steinerne Waß^r-
trü^e gesetzt/nach der Weise der Jüdischen 
Reinigung/und giengen je in einen zwey o-
derdreyMaß. 

IEsus spricht zu ihnen: Füllet die Was-
ftrtrüge mit Wasftr/und sie süllcten sie biß 
oben an/und er spricht zuHnen: Schöpffee 
nun/und bn'ngees dem Speisemeister. Und 
ße brachlms. Als aber der Speistmeister 

B i j . tysttt 



2% Evangeli« _ _ _ _ _ 
tostet dm Wein/derWass'crgewesen war/ 
und wüste nicht von wannnen er tam/die 
Diener aber wustens/die das Wasser ge-
schöpffet hatten / ruffct der Speiscmcljier 
denBräutigam/und spricht zu ihm: Jeder-
man gibt zum ersten gmm Wein/und wen 
fte truncken worden sind/alßdcnn den Zerin-
zern/du hast den guten Wein Hißhcr behal-
ten. Das ist dasersie Zeichen/das IEsus 
thät /geschehen zu Cana in Galilea/und 
offenbahrte seine Herrligkeit / und seine 
Jünger glaubten an.ihn. 
E p i s t e l a m 2. >ß*m&$t nach der 

H.z.KöntgeTag/Rom.l2. 
M e t euch nicht selbst für klug. Vergel-
tee niemand Bsses mit Bssem.Flcis-

siget euch der Ehrbarkeit gegen jederman/ 
ist es müglich/soViel an euch ist/so habt mit 
Men MenschenFriede. Rächet euch selber 
nicht/meine liebsten / sondern gebet Raum 
dem Zorn(GOttes.) Denn es stehet ge-
schrieben: Die Rache ist mein/ich wil ver-
gelten/spricht der H E r r . 

S o nun deinen Feind hungert/so speist 
ihn/dürstet ihn/so träncke ihn. Wenn vu 
W chnM wirfi du feurige Kole» auffsein 

H<lupe 

§ 
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Hckupt samlcn iaßM) nicht das Böft ü-
berwindcn / sonder̂ überwinde das Böst 
mitGmem. 
Evangel ium am 3. SHNtage nach 

der H.z.Ksntge Tag.Matth.z. 
DerHanptmaun glaubt/drum wird zur stund 

Sein treuer Knecht frisch und gesund. 
Der Glaube hat die Eigenschafft/ 

Daß er beseligt durch GÕttee Krasse 

^A I E s u s aber vom Berge herab 
^gimg/folgetihm vielVolcks nach. Un 

slhe ein Aussätziger kam/und betet ihn an/un 
sprach: HEr r / so du wilt/kanstu mich wol 
reinigen. Und I E s u s strecket seine Hand 
aus/rühret ihn an/und sprach: I ch wile 
thun/sey gereiniget. Und alsbald ward er 
von seinem Aussatz rem. Un J Esus sprach 
zu ihm: Sihe zu/sags niemand/sondern gc* 
he hin un zeige dich dem Priester/und opffc« 



39 Ctzanqelt« 

t( bu Gabe/die Moses befohlen hat zu tv 
nem Zeugniß über sie. 

D a aberIE sus eingieng mCapernaum/ 
erat ein Häuptman zu ihm/der bae ihn und 
sprach: HErr/mcinKnecht liegt mHaust/ 
und ist Gichtbrüchig/und hat grosse Ovaal. 
I E j u s sprach zu ihm: Ich wil tonunm/ 
und ihlt gesund wachen Der Häuptman 
antwortet und sprach:HErr ich bin nicht 
wcrth/daß du unter mein Dach geh.est/sott< 
dem sprich nur ein Wort/so wird mein 
Knecht gesund. Denn ich bin ein Mensch/ 
darzu der Obrigkeit untenhan/unb Hab w> 
eer Mir Krieges-Knechtc/ noch wenn ich 
sage zu cimm : Gehe hin/so gehet er/und 
zum andern: Kom her/so kommet er /und 
N meinem Knecht/chuedas/so thue ers. 

D a das ITsus hiret / verwundere ee 
sich/und sprach zu denen / die ihm nachfolge, 
len: Warlich ich sage euch/solchenGlauben 
Hab ich in Israel nicht fundm. Aber ich sa-
se euch: Viel werden kommen vom M$> 
zcn und vom Abend/und mit Abraham un 
Isaac und Jacob im Himmelreich sitzen: 
Aber die Kinder des Reichs werden außge-
siojstn m das Zinste.rniß hlnaus/da wird 

m 
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seyn.YeulcnmtZähnklappcn. UndIEsus 
sprach zu dem Hauptmann :Gchc hm/dir 
gefchchewft du gegläudet hast. Und \<in 
Knecht ward gesund zu derfclbigen stunde. 
Epistel am 4. GoneaZe nach der 

H. 3, Konige/Rom, awFz. 
^ 2 E y d nicmaltd nichts schuldig / denn 
V^daß ihr euch unter tinmtta liebet. 
Denn wer den andern liebet/ der hat das 
GesGerfüllet.Denn das da gesagt ist.' Du 
soll nicht Ehebrechen / du solt nicht tfottn/ 
bu solt nicht stchlen/du solt nicht falsrn Ge-
icugluß gcbell/dich sol nichts sclüsten/Un^ 
so ein ander Gebot mehr ist /.das wird m 
diesem Wort v,erfaA',t/du solt deinemN'ch-
sien lieben als dich selbst. Die i.iebe tfyut 
dem sechsten nichts böses. S o ist nun die 
iiebeöes Gesetzes Erfüllung. 
tLvanFelium am 4. Oomage nach 

der H . z.Könige Tag/Matt.8. 
Wenn uns nicht retten thckt dein Schiff 

So sinckten wir ins Wasser tleff. 
I n Nohteu du/HErr IEsu Christa 

Mein der hellsam Ancter blst. 
I ^ N d IEsus um in das Schiff/Mb 
^se ine Jünger folgecen ihm.Und sche/ 
d,a erhub sich ein groß Ungestüm im Meer/ 

$? m al>ol 
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also/ daß auch dasSchtsteinmit Wellew 
bedecket ward/und er schlieff. Und die I ü n -
W tvamx zu ihm/und weckten ihn auff/und 
sprachen: HEr r /hilffuns / wir verderben«, 
B a saget er zu ihnen: I h r Kleingläubig 

SO ziehet nun an, als die Außerwehl^ 
ten Gottes/Heiligen und Geliebten^ 

hcrtzlickes Erbarmen / Freundligkeit / D e -
wuch / Sa-Ttmuch/Gedult /und vertrage 
einer den andern/und pergebet euch unter 

einander 
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eilmnder/so jemand Klage hat wider den 
andern/Gleichwie Christus euch vergeben 
hat/also auch ihr. Über alles aber ziehet an 
die iiebe/ dieda ist das Banddvr Unvoll-
tommenheit. Undder Friede GOttcs re-
giere in eurenHertzen/zu welchem ihr auch 
beruften seyd in einem ieibe / und seyd 
danckbar.' 

Raffet das WörtChrisii ttnttr euch reich-
lich wohnen / maller Weißheit / lehret unV 
vermähltet euch selbst / mit Psalmen und 
iobgesängen/ und geistlichen lieblichen jf* 
dcrn/und singet dem HErrn in euren Her-
tzcn. Und alles was chr chm mit Worten o-
°derWerckett/das thut alles in dem Namen 
des HErrn IEsu/und dancket GOttUnd 
dem Vater durch ihn^ 
EvKngeliuttk am <. S s n t a g e ttach 

der H. z. Konfg<Tag/Matth.1 z. 
< Ick bin jwarganß kein gute Saat/ 

Vlelmedr ein Unkraut böß und quad/ 
Doch laß mlch/HErr/im CrndtenSchnltf. 

I n oelne Scheun bersamlen mü. 
A ^ N d IEsüs leget ihne ein ander Gleich-
^ n i ß für/und sprach : B a s Himmel-
teich ist.gleich einem Menschen / der guten 
Saamen auft ftincn A M D t . D a aber 



»at«uuöiytaaxii: Herr / ya,lu uichtgu* 
ßm Saamen auff deinem Acker gesäet * 
Moher hat er denn dasUnkraut/Er sprach 
zu ihnen: D a s hat der Feind gethan: De 
sprachen die Kmcwe: Wiltu um daß 
wir hiygchen/und es außgeecn? Er sprach: 
Vlein/anffdaß ihr nicht zugleich denWe/tzen 
«nit außrauffet / so ihr das Unkraut außge-
ut.Uföt beydes mit einander wachsen / bil 
M Erndtc / und umb der Erudte Zeit wi 
Ich zu dm Schnittern sagen :Samlet zu-
por dasUnkraut/un bindet es inBüydlcin/ 
baß man es verbrenne/ aber den Weißen 
famlet mir in meine Scheuren« Epi« 



Mld Episteln. 39 

J£p t{ ie iam 6 S o n r ^ g e nach d e r H . 
3 Könige Tag/ «.'Pet.,. 

V ^ , E n n wir haben nicht den klugen Fa-
«rebeln gcfolget/dawir cuck tund gcthan 
haben dieKrafft unZukunfft unsere Herrn 
I E s u Christi/sonderll wir haben scineHen-
ligkeit selber geschcn/daer,empfing vonGott 
dem Bater Ehre UND Preiß / durch eine 
Stime/ die zu ihm gcschach von der grosse« 
Herrligkeit/dermassen; Diß ist mein lieber 
Sohn/an dem ich Wolgefallen habe. Und 
diese Stimme haben wir gehört vom Him-
mel bracht/da wir mit ihln waren auffdcm 
heiligen Berge. 

Wir haben ein sesiesProphetifchWore/ 
und ihr thue w'ol / daß chr daraussachect/als 
auffein iicht/das da scheinet in einem dwt-
ekeln Ort / biß der Tag anbreche / und der 
Morgenstern auffgehe in eurem Hertzcn: 
Und das soll ihr für das erste wiffelVdaß kei-
ueWeiffagung in derSckrifft geschicht aus 
eignerAußlegung. &c\m es ist noch nie kei« 
neWeiffaaungaus menschlichem Will.u 
Herfür bracht/ sondern die heiligen Men
schen GOttes haben geredt / getrieben volt 
demheiligen Geiste. 

I 
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t^vangliumamb. Ooncagenach 
oerH. 3, Könlge Tag/Matth. i 7. 

Christus mll Herrllgkett und Zierd 
Allffetnen Berg verkläret wlrd: 

Womtt er/wleschm hat beliebt/ 
Des twlAl, tebens Vorschmack giebt. 

§V>Nd nach sechs iagmnam IEfuszu 
^^slchPctlUlnund Iaeobum/und J o -
hanlU'MftmenBrudcr/undführetc sic bcy> 
scits auffeMen hohen Berg/und ward vcr-
tl&m für <hncn lind stln2lngcsicht lcucktct 
wie die Sonne/ und seine Kleider würden 
weiß als ein iiecht. Und ßhc/da erschienen 
«hnenM oses un Elias/die redeten mit ihm.-
Petrus ader antwortet/und sprach z u I E 
su: Her r / hie ist gm scyn/wittu / so wetten 
wir drcy Hütten machen/Dir eine/M est ei-
ne/und Elias eine. D a er noch also vtictci 
sihc/da überschattete sie eineticchle Molckt< 
Und sche / eine Stimme aus der WolckeN 
sprach: Diß ist mein lieber Sohn/ an wet--
chcm ich Wolgcfallenhabe/ den soll ihr H5 
rcn. D a das die Jünger hsreecn /sielen si 
«uffihr Angesicht/und erschrackcn sehr.Ic^ 
sus aber trat zu ihrnn/ rühret sie an / und 
sprach: Stehet auft/un fürchtet euch Nicht. 
D a sie aber ihre Augen auffhuben/ sahen sie 
Nlemand/oennITsum alleme. Epistel 

\ 
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Ep is te l ft»n Soneage B t p c w g t f p 
m^7l.Cor. 9. und lo. 

^s^Issct lhr nicht/dz dic/jo iii dcllSchran-
A^ t t ' cn l aussen/ die lauffcn alk/abcr c,ner 
erlanget das Kleinod iauffernun alfo/duß 
ihr es ergreiftel.- El i , iegllchcr abet/ der da 
tämpffct/enthcklt sich alles ^)ttrge6.. Jene 
also / daß sie am vergängliche Krön« cm-
pfchcn/wir aber eine ulwergängllcke. I c h 
lauste aber also / nicht als aufs' ungewijjc.-
I c h fechte also / nicht als-der in' die' iufft 
sircicht/sondern ich betäube meinen icib/un 
zähme ihn/daß ich nicht den andern predige/ 
Und selbst verwerfiich werde'. 

I c h wilcuch aber/ lieben Brüder/ Nicht 
vcrhalten/daß unsere Väter alle smd unter 
der Wolcken gewesen / und sind alle durchs 
Meer gegangell/Ultd sind alle unecrMosen 
gctaujft/^mitder Wolcken /und mit dem 
Mcer/un haben alle cincrley geisillcheSpei-
se gessett/ und haben alle' einerlei) geistlichen 
Tranckgetrunckcn/ sie trUncken aber von 
dem geistlichen Felß/der mitfolget welcher 
war Christus. Aber au ihr vielen hatte Gott 
kein Wolgefallen / denn sieftnd nieder ge
schlagen m der Wüsten. 
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z^va<lgelium am Soncage OeptUs 

agesim /̂ Matth. io* 
( h istus fein faule jeut wil Hat«/ 

D.leihminftiuen Weinberg^rabni 
Wenn eine- thl̂ t/waS er thunsol/ 

Wirdfil^mausGnad belohnet »ol. 

Uiut zu mieten in seinen Weiltbcrg. Und 
da er mit dm Arbeitern eins ward ümb ei-
nen Groschen zum Tagelohn/ sandteer sie 
in sn'nenWeinberg. Und ging aus umb die 
dritte Stunde / und sähe andere an den 
Marckt muffig stehen/ und sprach zu ihnen: 
Gehet ,hr auch hin in denWeinbcrg/ich wil 
euch geben was recht ist.Und sie gingen hin. 
Abermahl ging er aus umb diestchste und 
neundee Stunde/und thät gleich also Umb 
dle.eilfftt Stunde al^r gicng er aus/un fand 

andere 
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anderemussigstchen/«nb sprach zuchnen: 
W a s stehet ihr hle dcngantzcn Tag muffig l 
Sie Drachen zu ihm; Es f)<u uns niemand 
gedingt. E r sprach zu ihnen: Gehet «hr 
auch hm m den Weinberg / und was recht 
styn wird/sol euch werden. 

D a es nun Abend ward/sprach derHerr 
U$ Wcmberges zu seinen Schaftner: Rus-
ft denArbeitcrn/und gib ihnen dm i ohn un 
hebe an au t>m letzten biß m denErslenDa 
kamen die ümb die eilffte Stunde gedinget 
waren / und empsing ein jeglicher seinen 
Groschen. B a aber die Ersten kamen/mei-
neeen sie/sie würden mehr empfahen/und sie 
<lnpfingen auch ein jeglicher seinenGrosche. 
Und da sie den empfingen / murreecn sie wi-
der den Haußvater /.und sprachen : Diese 
letzten haben nur eine .Stunde gearbmee/ 
und duhast ße uns gleich gemacht / die wir 
des Tages iaft und Hitze getragen haben. 
E r antwortet aber/und saget zu einem un-
eer ihnen: Mein Fr< und / ick thue dir nicht 
ltnrecht/bistdu nicht mit mir eins worden 
ümb eittzey Groschen ? Nimb was dem ist / 
und gehe hin. I ch wil aber diesem^cyten ge-
beugleich wie dir/oder habe ich nicht Mache 

ß 
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zu thun/was id) wil/mit den Meinen '< St-
hesiu darumb scheel / daß ich so gütig bm * 
Also werden die ieyten die Ersten / und die 
Erstendle setzten scyn Denn viel sind W 
ruften aber wenig sind außerwehlt. 
Epistel am^onrageOexagestm»/ 

ii Cor.»l. und l». 
is^) Jeden'prüder / ihr vertraget gern die' 
" ^ Narren/die weil ihr klua ftyd. Ihr ver-
traget 'so cueb Ma'nd zu Knechten machet 
so euch jcmalw schändet f so euch iemanö 
lumpt/so jemand euch troyet/so euch jemand' 
in das Angesicht streichet.Bas sage ich nach 
der Nllchre/als mein wir schwach wordeni 

Worattst null jemand tünc ist/fIch rede 
in Thorheit) darauffbin ich auch küne Sie 
sind Eorcer M auch. Sie sind Istaeliter/ 
ich auch/Sle siuo Abrahams Samen/ich 
auch Sic sind Viener Christi / (Ich rede 
thsrlich} ich bin wol mehr Ick habe mehr 
gearbeitet/ «ch hckbe mehr Schläge eMtten.< 
Ich bin Etcr gefangs/ offt in TodesnshtM 
gewest< V'N den Juden Hab ich fünssmal 
empfangen viertzia Streiche'weniger eins. 
Ich bin dreymal gestäupet/ elumal gestcim-
Le^/drepMlhabe ich^SchMttch <vlitmf< 
« Tag 
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^ag und Nacht habe ich zubracht m der 
Tieffe des Meers. Ich Hab offt gereistt/ich 
bin in Fährligkcit gewesen zu Hasser / in 
Fchrligteit unter den Mördern/inFchrlig-
feit unter den Juden / in Fährligkeit unter 
den Heyden/inFchrligkeit in denStädten/ 
in Fchrligteit in derWüsien/in Fährligkeit 
auffdem Meer/inFährligkeit unter den fal-
schen Brüdern/in Müh und Abeit/in viel 
Wachen/m Hunger und Bursi/in vielFa-
sken/in Frost und B lUe : 

Ohne was sich sonst zuträgt/nemlich/daß 
ich' täglich werde angelauffen/ und trage 
Sorge für alleGemeMen.Wcr isi schwach/ 
Sind ich weM nickt schwach? Wer wird ge-
Ogert/uKd ich brcntte nichtX S o ich mick fi 
rühmen sol/wil ich mich meiner Schwach-
hcit rühmen. G^)tt unsdcrVater unstrs 
HErrn ZEju Christi/ welcher sty gelobt in 
Cwigkeit/weV/daßich mcht liege. Zu D a -
masco der iandpfieger des Königs Arctha^ 
bcrwahrett die Stadt der Damafter / und' 
wolte mich greiften.. Und ich ward in amm 
Korbe zumJenster aus durch die Maure 
Mder gelasse/un eneran aus seinen Hände. 

E s ist mir ja das rühmen nicht nütz/doch 
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wil ich kommen auffdie Gesicht und Osten-
bahl ung des HErrn/ich kenne einen M m -
schen in Christo/für vierzchen Jahren/ist er 
in demieide Hewe<en/so weiß ichs nicht/od er 
ist er ausser dem kibt gewesen / so wctß ichF 
auch nichl/GOTT weiß es. Berstlbe ward 
entzuckt/biß in dm dritte», Himmel.llnd ich 
kenm -den selbigen Menschen/ ob er in dem 
•leibe oder ausser dem ieibe gewesen ist/ weiß 
ich nicht/Goee weiß es. Er ward entzuckt in 
das' Paradeiß / und höret unaußsprechlich« 
Wort/welche keinMensch sagen kan/davon 
wil ich mich rühmen» von mir selbst aber wil 
ich mich nichts rüme"/ohn memerGchwach- ' 
heit. Und so ich wich rühmen w oltc/thät ich 
darumb nicht ch^rlich/ denn ich wolle die 
Warheil sage: I c h enthalte mich aber des/ 
auffdaßnicht jemand mich höher ach/e/den 
er an mir^iehet/odtr von mir höree. 

Nnd auss daß ich mich nicht der hohen 
Oßenbahrung überhebe/ist mir gegeben ein 
PfalinsFleisch/nemlich des S a t a n s E n -
gel/der mich mit Fäusten schlage / auffdaß 
ich mich nicht überhebe. Dafür ich dreMal 
demHErrn^efiehee habe/daß erponmir 
wiche/und er hat zu wir gesagt: iaß dtz an 
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ncr Gnade genügen/denn meine Krajft ist 
in den Schwachen mächtig. Barumb wil 
ich mich am allerlieblim rühmen meiner 
Schwachheit/auffdaß die Kmfft Christi 
bey mir wohne. 
Epangtl iumam Stntagt Qtw 

gesim<e/luc.8. 
Der Seelen Dörner weg thu gar/ 

Den Saamen samle guter lahr: 
Der Dorn die Šeel tsor und ersteckt/ 

Der gute Saam das ieben erweckt. 

g ^ H nun vi.l Volcks bey einander war/ 
«^^Ünd aus den Städten zu ihm eileten / 
sprach cr durch ein &lädmi$: Es gimgFiy 
Seeman aus zu säen sanen Saamen/und 
in dem er säet/fici etliches an de» Weg/und 
ward vertreten/und die Vogel unter dem 
Himmel frassens auff. Und etlichs fiel auff 
dm Felß/undda es aussgieng/verdorret es/ 
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darumb/daß esmch^Sasschattc Und et-
lichs fiel mitten unter die Dornen/und die 
Bornen giengen Mitaust/und erstickten^ 
Und etlichs fiel auffein gut öand und es 
gieng auff/und trug hundertfältige Fruchti 
N a er das saget/rieffer: Wer Ohren hat 
zu hören/der höre» 

Es fragten ihn aber feine Jünger / unb' 
sprachen: Was diese Gleichniß were? E r 
aber sprach: Euck ilk gegeben zu wissen das 
Geheimniffdes ReichsGottes/den andern 
aber in Gleichnissen / daß sie es nicht sehen/ 
ob sie es schon fthm/und nicht verstehen/ob 
sie es schon hörem 

B a s ist aber di-e Gleichniß: Ber Same 
ist das Wor t POttes. Die aber an dem 
Wege sind/das sind die es hsren/darnach 
tömpt der Teufel/und nimt das Wor t von 
ihrem Hertzen /aust daß sie nicht gläubetp 
und selig werden.» 

Die aber auff dem Felß/sind die/mn» 
sie es hsren / nehmen sie das Wor t mit 
Freuvm an /und die haben nicht Wurtzel/ 
eine Zeitlang glauben sie/ und zur Zeil der 
Anfechtung fallen sie abe. 

H a s aber unter die H ornrn fiel/sind die 
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'so cs hörm/und gehen hln unter den S o r -
gen / Rcichthumb wiid Wollust dieses k* 
bens/Ulld erzneken/un brlngcn teineFrucht. 

B a s aber auffdem Mten iande/sind die 
das W o n hören und behalten in einen fei-
nen guten Hertzm/und dnngen Frucht in 
Gcdult. l 

lLpistel amSHntKseO.Ut"quagest^ 
m<e/oder:Estomihi/ l.Cor.iz. 

^ ^ E n n i c h mit Menschen und mit En-
'' "^gelZungen redet/und hätte der litbt 
nicht/so wäreich ein dönend Ertz/oder eine 
klingende Sckelle. .Und wenn ich weissagen 
tönte / und wüste alle Geheimmß/ und alle 
.Erkäntlnß/und hätte allenGlauben/Also/ 
daß ick Berge versetzte / und hätte der iUU 
nicht/so wäre ich nichts, ltnd wenn ich alle 
meine Haabe den Armen gebe / und licsse 
meinen ieib brennen / und hätte der iiebe 
nicht/so wäre mirs nichts nütze. 

Die iiebe ist langmütig und freundlich/ 
die iiebe eifert nicht/ die iicbe treibet nicht 
Muhtwillen/fie blehet sich nicht/sie stellet 
sich nicht ungeberdig/sie suchet nicht das ih» 
re/fie läffet sich nicht erbittern/sie trachtet 
Nicht nach Schaden/sie freuet sich nickt der 

Unge-
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Ungerechtigkeit/sie freuet sich aber derWar« 
heit S i e verträgt alles/sie glaubet alles/fie 
hoffet alles/ sie duldet Mes/die liehe höret 
nimmermehr auff/ so doch die Weissagung 
auffysrcn werden,. und die Sprachen auff-
hören werden/und das ErtänmG auffhö-
ren wird. Denn unser Missen ist Stück-
werck/wenn aber temmm wird das BoU-
kommen/so wird dasStückwerck auffhö-
ren. Daich einKmdwar/oaredceichwie 
<in Kind/und war klug wie ein Kind / und 
hätte Kindische Anschläge.Da ich aber ein 
M a n n ward/thät ich ab/ was Kindisch 
war.Wir sehen jetzt durch cinenSpiegel/in 
einem tunckeln Wore< Denn aber vonAn-' 
gesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ichs 
Stückweise/den aber werde ichs erkennen/ 
gleich wie ich erkennet bin. Nun aber blei-
bct Glaube/Hoffnung / iiebe/ Biese drcy/ 
aber die l̂'ebe ist die gröffesi unter ihnen. 

Evangelium am SoneaFe <&«to* 
q.uagesim>e/sder E s t o m t h t / ^ u c . »8. 

BegehrHülffvondem liecht des iebns / 
Der du blind bist/ sonst ists »ergebne i 

Denn wer veracktet ChrtstiGabn/ 
Gar Um Gesicht derselb muß Hub«. 
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M R n a m a b e r z u sich die Zwölffc/ uny 
«^sprach zu ihnen: Sehet/wir gehen hin-
auffgen Jerusalem / und cs wird alles vol-
leimt werden / das geschrieben ist durch d& 
Prchheeenvon des Menschen Sohn.Den 
er wird überantwortet werden denHcyden/ 

und er wird verspottet/ und qcschmähet ulw 
* verspeyet werden/und sie werden ihn geijseM 

und tödten/un am dritten Tage w r̂d er wie-
der äusserstchen. S ic aber vernahmen der 
keines/ und die Rede war ihnen verborgen / 
und wüsten nicht/was das gesaget war. 

E s geschach aber/ da er nahe zu Jericho 
kam, saß ein Blinder am Wege und bettel
te. D a er aber hfoet dasVolck/ das durch
bin ging/forschet er/was das were? D a ver-
külidlgtl'n sie ihm / I E s u s von Najareth 
zing sürüber: Und er rieffmd sprach: ITsu 

m 
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du Sohn David/crvarm dich mein. Die a 
Zer fonte an gicngen/bedrawctcn ihll/cr sott 
sthweigm.Er aber schreyviclmchr/dUSohn 
Bcwid/crbarme dich mcm. 

I T sus aber siMd stille / und hieß ihn zu 
sich führen. B a sie ihn aber nahe bey ihn 
brachten/fragct^r ihnMUd sprach: W a s 
wile du/daß ich dir chun sol?Er sprach:Hcrr/ 
daß ich sehen möge. Und J e s u s sprach zu 
,ihm:Scy schend/dcinGlaube hat dir gcholf-
fen.Und alsobald ward er sehend/und folge-
u ihm nach/und preisete O O t t . Und alles 
Volck/das solches sahe/lobece G O t t . 
E p i s t e l am ersten GftNtage i n der 

Fasten/oder Invocavit/2.Cor.6. 
^ I e b e n Brüder/wirermahneaber euch 
b^'als Mithelffer/daß ihr nicht vergeblich 
dieGnadeGo.ttes empfahet.Den er spricht: 
I c h habe dich in der angenchmenZeit erhs-
ret/und habe dir am Tage des Heils geholf-
fen. Sehet/jetzt ist die angenehme Zeit jetzt 
ist der Tag des Heils, lasset uns aber nie-
wand irgend eine Ergerniß geben / auffdaß 
unser Ampt nicht verlästert werde/ sondern 
in allen Dingen lasset uns beweisen / als die 
BienerGyttts.IngrosserGedult/inTrüb-
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salen/in Nöhtcn/m Hngsten/in Schlägen/ 
in Gefängnissen/in 2luffrühren/in Arbeit/in 
Wachen/in Fasten / in Kcuschhcit/in Cr-
täntniß/in iangmuht/in Frcundligkeit / in 
dem heiligen Geist/in ungefärbter Ikte/ in 
dem Wort dcrWarheit/in derKrafftGot-
les. Hurch Waffen der Gerechtigkeit/ zur 
Rechten und zur lintftni durch Ehre und 
Schande/durch böseGerüchte und gUteGe^ 
rüchte/als dieVerführer/und doch warhaf-
tig/als die Unbekandten/und doch bckand. 
Als dieSterbenden/und sihe/wirleben.Als 
die Gezüchtigten /und doch nicht ertsdtee: 
Als die Tmmigen/aber allezeit ftslich. Ais 
die Armen /.aber die doch viel reich machen. 
Als die nichts mc haben/un doch alles habe. 
E v a n g e l i u m a m ersten S o n e a g e 

in der Fasten/oderInvocavlt/Matth.4. 
Der Boß erlegt durch Gottes Wor t / 

Muß weichen in den Hotten Or t : 
Durch Gottes Wortwer kämpffl und kriegt/ 

Derselb allzeit gewmt und siegt. 
^ ^ A w a r d Jesus vomGeist in dieWu-
< ^ s t e n geführet/auffdaß er von dcmTeu^ 
fel versuchet würde. Und da er viertzig Tag/ 
und viertzig Nacht gefastet hatte/hungert 
ihn. Und der Versuchereratz«ihm/ und 

C sprach: 
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sprach: Bist« Gottes Sohn/so sprich/daß 
diese Steine Brod werden.Und er antmon 
tec und sprach : E s stehet geschrieben/ der 
Mensch lebet nicht vom Brodt allein/ son-
dern von einem jeglichen Wort / das durch 

den MundGottcs gehet.Ba führet ihn der 
Teufel Nlit sich in die heilige Stadt/und fiel-
leeihnauffdie Zinnen des Tempels/ und 
sprach zu ihm: Bist du GOttes Sohn,so 
laß dich hinab/den es stehet geschrieben: E r ' 
wird seinen Engeln über dir Befehl thun/ 
u.ld sie werden dich aufdenHänden tragen/ 
aussdz du deinen Fuß nicht an einen Stein 
#%[?• D a sprach IEsus zu ihm: Wie-
dcrumb stehet auch geschrieben.: D u soll 
G O t t deinen HErrn nicht versuchen. 

Wied erumb führet ihn der Teufel mit 
sich auffemen sehr hohen # < * $ / und zeiget 

ihm 
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ifym alle Reich der Welt/und ihre Herrlig-
M/und sprach zu ihm: Diß alles wil ich dir 
gcben/so du m'ederfMest und mich anbetest. 
Ba sprach IEsus zu chm: Hebe dich weg 
von Mir Satan: Denn es stehet^cschrie-
den: Du sott anbetenGOtt btintnJ)&hi 
und ihm allein dienen,/Da verliiß ihn der 
Teusel/und fihe/da traten dicEngel zu ihm/ 
undHieneten ihm. 
(gpfflütm and«rtt SvneaJe in yer 

'Hasten/oder RemlnWre/l.Thrss.46 
Gfä<$iWfltibm BrWr/bitten wir eHch/ 
^Vund ermahM il̂  dem HErrn IEsu/ 
nach dem ihr -von U s empfaltgm habttzrie 
ihrftllet ipalldcln/ ünd^G.O3tMchen/Haß 
ihr ilnmerpMiger werden Dcnnitzr wisset/ 
welche Ge5ot wir eM gegeben ̂ M>/dmM 
denHTrrilIEchm. 

Denn das ist d'erWilleHöttt̂ /cuerHei« 
ligNWdaß ihr.meidet OHMrep / ulwM 
iegllcherlinter euch wOftin Kaß̂ zu brhab? 
lcnm Heiligung und Mrcn^ nicht itt^er 
iüsi-Seüche/wie die «heydeMjdiev l̂tHptt 
ni^n)l1ßZ.Und l)z nicsnM zu^ejt.gnif-
f t f i i c^ef l^ 
MWOchErr ' iM HWr Wr das 

ffi MB 
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Mes/wie wir euch zuvor gesageeund bezeu
get tzaben. Vcnn GOtt hat uns'nicht be-
rufse'zmUMcinlgktit soudcruzur Heiltgug. 
lLvangelium am 2.OH»tage indtr 

Fasten/PderRemniscere/MHtth. 15. 
DaS Canaueifth Weib beweist/ 

Was ein rechtgrosser Glaubeheisi: 
Dlß Weib stell dir für Augen stet/ 

Wenn du zu GOtt thust dein Geber. 

^ R i > I E j u 6 M g M ^ W M n e n u n d 
^entweich in dieSegM T ^ und S i -
don. UttdHe/ejnE'ananeisch Hcjb tzien) 
aus derfelbigeMtäntze/un Mey ihmüach/ 
Md sprach:ÄchHErrbußMBÄ)id/er-
barckdichmein/meine Tochter Mdvom 
^eujsel übel geplaget. Und er antwortet ihe 
kein Wort. H a traten zu ihm seineIM 
ger/baten chn/Un Machen:'iyß D M S t » 
pir/denn sie schchl m 4 Ä Ä 

Mi 
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aber/und sprach: I ch hin nicht gesandt/den 
nur zu den »crlchrn^chaftnzy demHau-
seIstaelSie kam aber und fielfür ihm nie-
dtt/Md sprach: HEMhilffmir. Aber er 
anlwortct/und sprach.-Es ist nicht fein/daß 
wan den Kindern ihr 'Brodt nehme l und 
-werffe es vor die Hunde. S ie sprach: J a 
HErr/aberdoch essen die HunUcin von den 
^örosamen/dievon ihrerHerren,Tische fal-
len. D a antwortet IEsusvun sprach zu ihr: 
O Weib/Heil: Glaub ist groß / dir geschehe 
wie du will. Und ihre Tochter ward gesund 
zu derselbigen Stunde. 
fšpkfttlamWTtten&tntüät in dsr 

.i 'Fnstcn/ioderOtult/Eph. 5. 
^>Ieb5Müder/so seyd nuGotles Nach-
"^folM/als die neben Kinder/ und wan-
delt in p.cr iiebe/glM^ieChriDs uns hat 
Kch'ebtt / und sich selbj?, dU gegeben für^lnL 
zur Gabe.undHpffer /' GHt t Zu einem süs-
sen Geruch« Hurercy aber ut^alle Unrci-
nigkeit oder Gcitz / lasset nicht von euch ge-
sagt werden/wic den Heiligen zussehct/auch 
fchalldbahreWort und Diarrentheimng 0-
der Schertz /.welche euch nicht ziemen/ son-
dernvielmehr Danckfagmg, H m n d a s 

CA sott 



n - EvsngM<l 
solt ihr wijstn,da^ sein Hurer/ bdcr Unrei-
Mr / oder Geitzigcr/ (welcher ist em Gstzen-
diener) Erbeljatcll^den^Reich Christi und 
Gottes. Kaffee euch nienmnd verführen mit 
verg<bllchen Worten. Denn ümb dieser 
Willen tsmpt der Zorn GOltes über die 
Kinder des Unglaubens^ Darumb seyd 
Nicht ihre Mitgmoffen. Denn ihr waree 
wcyland Finstmnß / nun nber seyd ihr ein 
sieche in dem HErrn. Wandelt wie die 
'Kinder des Rechts. Die Frucht des Gei-
siesjst allerley Gütigkeit/und Gerechtigkeit/ 
blndWarheic. ' 
kEvanFelium a m dr i t t en 0 o » f c $ e 

in w Fasten/oder Oculi/iuc. 11. 
. O HTrr/dtt)vollst die Zung uns losn/ 

M n n sie gehemniet ist vom Bösn. 
., Damit wir dir zu dancken habn 

Für dein Wolthat und mtlde Gab«. 
^ ? E s u s triebeinen Teuffel aus / derwar 
; £ ^ (Tumm/tins es gefchach / da der Teust! 
nußftchr/da redete der Stumme. Und das 
Voick'verwunderte sich. Etliche aber unter 
Gmn sprachen: Er treibet die Teufel aus 
dNrch Beelzebub/ denObersten der Teufel. 
Die andern aber versuchten'ißn/ un begehr-
m ein Zeichen von ihm vom Himmel«! 
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Er aber vernam ihre Gcdancfen / unv 

sprach zu ihnen; Ein jeglichReich/so es mit 
ihm selbst uneins wird/das wird wüste/und 
ein Hauß M e t über das ander. I s t den der 
Sacanas auch mit ihm'selbst uneins / wie 

wil sein Reich bestehen* Dieweil ihr saget; 
I c h treibe die Teufel aus durch Beelzebub. 
S s aber ich die Teufel durch Beelzebub 
Mftuite/ durch wen treiben sie ewre Kin-
der aus? Barumb werden sie ewre Richter 
feyn. S o ich aber durch Gottes Finger die 
Teufel auftreibe/so kommet je das Reich 
Gottes zu euch. 

Wenn ein starcker Gewapmeer seinen 
Pallast bewahret/ so bleibet das seine mit 
Frieden. Wenn aber ein stärcker über ihn 
kömpt/und überwindet ihn/so nimpt er ihln 
seinen Harlusch/daxauffer sich verließ/ und 

E tiij thcis' 
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theilee den Raub aus. Wer nicht mit mir 
ist/der ist wider mich/und wer nicht mit mir 
famlet/der zcrstrewet. 

Wen der unsaubere Geist von denMen-
sckcll außfähree / so durchwandelt er dürre 
Städte/suchetRuhe/und findet ihr nicht/so 
spricht e r : I c h wil wieder umbkchrcn m 
mein Hauß/daraus ich gegangen bin. Und 
wenn er tömpt / so findet ers mit Bestmen 
gekchrot und geschmückt. Den gehet er hin / 
und nimpe sieben Geister zu sich / die ärger 
sind/den er selbst/und wenn sie hinein kom-
men/wohnen sie da / ulw wird hernach mit 
demselben Menschen ärger denn vorhin. 

Und es begab sich/da er solches redet/er^ 
^hub ein Weib im Volck die Stimme / unv 

sprach zu ihm: Selig ist der icib/der dick ge-
tragen hat/und die Brüste/die du gesogen 
hast. E r aber sprach: Ja/selig find/d«Got-
tes Wort hsren und bewahren. 
Epistel am4. SHtttasewder M 

sten/oder l<etare/Gal. 4 . 

BAgee mir/die ihr unter demGeseke seyll 
wolt/habt ihr dasGesetz nicht gehöret? 

Denn es stehet geschrieben/ daß Abraham 
zwcen Söhne hatte / ei. en von der M a g d / 

den 



»ttd Epissiw. 4^ 
dm andern von der Freycn / aber der von 
der Magd war/ist nach dem Fleisch geboh-
ren/der aber von der Freyen/lst durch die 
Verheißung geb'o'hren.DieMort bedeuten 
elwas.Denn das, sind, die zwcy Testament/ 
eines von dem Berge Sina / d a s zur 
Knechlschasst gebieree/welchesist dieAgar. 
Denn Agar heisstt in Hrabia der Berg 
Sina/und langet biß gen Jerusalem/das 
zu dieser Zeil isi/und ist Dienstbar mit sei-
nen Kindern. Aber däs Jerusalem das 
droben ist /das ist dieFreye/ die ist unser 
aller Mutter. Denn es stehet geschMen: 
Sey Mlch.dylWmchtbchve,/ dftdumchf 
ge^cji/und ^̂ bxG.hcrfür/Mb tMe/die.,dli 
nicht fthjvanserM/jzGn^ic Ein^me.hae 
pielmehr,KindxrMnp,idiede.nMann.hati 
Mir abMliehGMuder/jlnd Ifqacnach/ 
he.r^cA'lssunZKmder<Iber gleichwie zu 
fcft ZM/̂ Yer nach dMFNG'lsebo^ren 
war/verfolgetedewdcr Wch^eyzOM ge-
bHM,Wr./also.Mtes, immfa* Hber 
WM syrMdje SchM? K i M ^ M M 
hmaußM iftsM Ochn,/.denn,dMMaD 
Gchn M lMll/fl^n mft.t^ly^hn •.&# 
Lnepen, O » M y'ir NMMbM/BWr^ 
Ni^ülrMagdK'ite^ft:>denN)c?FrcWl> 



Evangelium am 4. SHneage i 
derFasten/odcr tatare/Iotz.6..! 

Beir da mit wenig Brodten hat 
Fünfftausend Mann gemachet satt/ -

Der wird auch dort mit ewign Frenden/ 
Der Gläublgn Hertz und Seele'weybm 

^Arnach fuhr IEsus weg über dss 
1 Meer/an der Stadt Tyberias inGa-

lilea/und es zog ihm viel Bolcks nach/dar< 
Umb/daß sie die Zeiche.n sahen / die er an üti 
Krancken chäe. IEsus aber ging Hinauf 
smff einen Berg/und satzttfich dastlH mis 
feinen Jüngern. E s war aber nahe W 
Ostern der Juden Fest. » 
> ^)a Hub ITsus seine Augen auff/ttnd 

Wet/daß viel Volcks zu ihm kömpt/ und 
bricht zuPhilippo: W o kauffen wirBrödi 
daß diese ejsen? ( B a s sagt er aberchnzu 
Msuchen/denn er »j i jU wol/was ex chun' 

polte.) 
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wolle.) Philippusantwortet ihm: Zwey 
hundert Pfenning lvchrt Brodts ist nicht 
genug unter sie/ daßMjeglicher cm wenig 
nehme.Spricht zu ihm einer stinerIül^ger/ 
Andreas der BruderSimonis Petri : E s 
ist ein Knabe hie/der hat fünss Gersten-
Brodt/und zween Fische/aber was ist das 
unter soviel? J e s u s aber sprach: Schasset 
daß sich daeVolck lagere. E s war aber viel 
Gr.aß an dem Ort. D a lagerten sich bey 
fünfftaustnd Mann. IEsus aber yaw die 
Brodt / dancket und gab sie den Jüngern/ 
die Junger aber denen/die sich gelagert hal-
ten : Deffeibigen gleichen auch von den 
Fischen/wieviel er wolte. 

B a sie aber satt waren / sprach <r zu sei-
nen Jüngern: Samlet dieGrigen Brot -
ten/daß nichts ümbkonime< D a fdfnUtm 
ße/und fulleten zwölffKörbe mit Brocken 
von den fünffGersten-Brodt/d.ie überblic-
ben denen/die gespeiset wurden. D a nun die 
Menschen das Zeichen sahen/das J e s u s 
chclt/sprachcn sie: D a s ist warlich derPro-
phct/der in die Welt kommen sol. D a nuu 
JEsus merckct/ daß sie kommen würden/ 
und ihn haschen /daß sie ihn zum Ksnige 

Cv) machtm/ 
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machten/entweich er abermahl aust dem 
Berg/Er selbst Meine. 

Ep i s te l am 5. Soneag i n derFastk/ 
oderIudtca/Hebr.y. 

CHnstus aber ist kommen/daß er sty ein 
Hoherpriesier derMkünfftigen Güter/ 

durch eine grössere un vollkommenere Hüt-
len/die nicht milder Hand gemacht ist/das 
ist/die nicht also gebauet ist/auch nicht durch 
der Bscke oder KätberBluk/sondcrn er ist 
durch sein cigenBlUt einmal in dasHeilige 
eingangen/und hat eine ewige Erlösung er-
funden Denn so der Ochstn und dcrBscke 
Blut/und die Asche von der Kühe gespren-
Zee/heiliget die Uincinen zu der leiblichen 
Remigkeit/wie vielmehr wird das B lu t 
Christi/der sich selbst ohn allen Wandel/ 
durch den heiligen Geist GOt t geopffert 
hat/unser Gewissen reinigen von den tobten 
Werckcn/zu dienen dem lebendigen GOt t . 
Und darumb ist er auch ein Mitt ler des 
Neuelt Testaments / auffdaß durch den 
Tedt/so geschehen ist zur Erlösung von den 
Übertretungen (die unter dem ersten Testa-
ment waren)dic / so beruffen sind / das vcr-
heissme ewige Erbe empfahcn. 



und ®piftö£ sl 
lLvangklium am 5. sönrage inder 

Fasten/oder Iudtca/Ioh.8. 
Der Kirchen Gones brauchllch lohtt 

Mit ihrer lehr bringt Stem davonj 
Doch wird sie wol durch Gottes Lissad 

Gesichert und bewahrt fürSchad. 

I l Esus sprach zu dcn Iüdcln Welcher 
V u n t c r cuch tan mich emer Sünde zei-
hen? S o ich euch aber die Marhcit sage/ 
warumb glckubet ihr mir nicht? Wer von 
GOtt ist/der höret- GOttcs Hort/daruck 
höre/ ihr nicht/den t/n: scyd nicht von Gott. 
D a Antworten die Juden/ und sprachen 
zu ihm.-Sagen wir nicht recht/daß du citt 
Samariter bist/und hast den Teufel? I E -
sus antwortet: Ich habe keinen Teufel/ 
sondern ich ehre meinen Vater /und ihr ull-
ehret Mick. Ich suche nicht meine Ehre/ es 
ifi aber emer'Ut sie suchet und richtet*?: 

C vi/ W.irljch 
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W.arlich/warM ich sage euch/so jcu,and 

mein Wor t wird haltcu/der wird den Tod 
nicht sehen ewiglich. D a sprachen die I u -
den zu ihm: flun ernennen wir/daß du den 
Teufel hast. Abraham isi gcstorbcn/mid die 
Prypheeen/un du sprichst: so jemand mein 
Wor t hält/der wird den Tod nicht schmek-
ken ewiglich. M k u mehr denn un j er Vater 
Abraham /welcher gestorben ist / und die 
Propheten sind gestorben 1 was machest« 
aus dir jclbst? 

I E s u s antwortet: S o ich mich selber 
ehre/so ist meine Ehre nichts. E s ist aber 
mein Vater / der mich ehret / welchen ihr 
sprecht: E r sey euer GOlt/und kennet ihn 
nicht/ich aber kenne ihn, Und stich würde 
sagen: I ch kenne sein nicht / so wäre ich ein' 
Lügner /gleich wie ihr feyd: Aber ich kenne 
ihn/und hatte sein Wort . 

Abraham euer Vater ward froh/daß er 
meinen Tag sehen soltmnd er sahc jhn/und 
fr<uee sich.Da sprachen die Juden zu ihm: 
V u bist noch nicht fünsstzig J a h r alt/und 
hast Abraham gesehen? I E s u s sprach zu 
chnen : Warlich/warlich ich sage euch/ehe 
denn Abraham ward/bin ich. D a hüben sie 

Steine 
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Steine auft/daß sie aussihn würffsnv aber 
IEsus verbarg sich und gimg zum Tcm-
pel hinaus. 
Ep i s t e l am Palm^Sytttage/Phil .2<' 
MInjeglicher sey gesinmt / wie I E s u s 
" ^ Christus auch war/ welcher /ob er wol 
in göttlicher Gestalt war/lM<rsnichtfM 
einem Raub GOtt gleich styn / sondern 
äussert sich selbst/und namKnechls Gestalt 
an/ward gleich wie ein ander Mensch / und 
an Geberden/als ein Mensch erfmden/Er 
erniedrigen sich selbst/ und waxdgehorsam 
biß zum Tode / ja zum Tode am Creutz. 
Darumb hat ihn auch GOt t erhchet/und 
hat ihm einen 9tamen gegeben/der über alle 
Nacken ist.Daß in dem Namen J e s u ßch 
bcugell sollen alle der Knie / die im Himmel 
und auss Ci-den / «UD unter der Erden find/ 
unt^ alle Zungen bekennen sollen/daß J e -
sus ̂ Christus der HErr seymr Ehre Got-
les des Vaters 
DasEpangelium amPalM'Sentage findet man 

proben a» ersten Sontage des Advents. 
Epistel am hetllg?ei,^Oster^age.' 

«.CorW ,̂̂ .-
iÄJeden Brüder/ eWMuhm ist nicht 
l^fein. Wisset ihr nicht ̂ daß ein wenig 



64 Evangella 
Saueweig dcl; gantzcn Teig versäurce^ 
Harunld-feg«-den alten Sa«ertcigaus/ 
auff daß ihr ein neuer Teig scyd/gleich wie 
ihr. unftescktret <eyd. Henn wir haben 
auch ein Oster-iamm / das ist Christus 
für uns gcopffert. Hamm lasset untzOstern 
hlsMVNichf iln altenSauerteig/auch nicht 
iwSauerteig der Boßhcit und Ochalck.-. 
heit/sondem in yem Süßteig der Lauterkeit 
und Warheit. 
tkvangeiium am heiligen Ostern 

Tage/Marc. rs . 
Christus gibt durch den Tod das iebn/ 

Drum wer fein Wort wird Glauben gebn/ 
Der wird nach ftmes Todes Zeit 

^cauffeen MöllMMugHakena/undMa 

sii M M c h A ^ p M W 'UlMeMHNt 
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zumGrabe an einemSabbacher sehr frühe/ 
da die Sonne auffgieng. Und sie sprachen 
unter einander: wer weltzet uns dell Stein 
von des Grabes Thür ? Und.sie sahen da-
hin/und wurden gewahr/daß der Stein ab-
gcweltzet war/denn er war sehr groß. 

Und sie Giengen hinein in das Grab/und 
sahen einen Jüngling zur rechten Hand 
sitzen/der hatte ein lang weiß Kleid an/und 
sie entsatzten sich. Er aber sprach zu ihnen: 
Entsetzet euch nicht/ihr suchet IEsum von 
Natzarerh/den Gecrentzigtcn/Er ist auster-
fianden/und ist nicht hic/fchec da dieStcte/ 
da sie ihn hinlegten. Gehet aber hin/und 
sagces seinen Jüngern und Peero / dasi er 
für ruch hmgeyen wird mGalileam/da wer-
det ihr ihn sehrn/w« er euch gesagt hat. Und 
sie giengen schnell heraus/und f loM von 
dem Grabe/denn es.war sie zittern und ent-
setzen ankomen/ nn sagten niemandnichts/ 
denn sie fürchten sich. 
Epifi. am l GHtttHsŝ  nachOffertt/ 

oder Qvasimobogeniti/l.Ioh. 5. 

f Ieben Brüder / alles was von GOtt 
geborcnist/überwindet die Welt/und 

unser Glaube ist der Steg/der die Welt ü-
typ 
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berwundenhat. Werist aber/der die Wclt 
überwckdet/ohne der da gläubet/daß I E -
sus GOttcs Sohn ist ? Dieser ists/der da 
tsmpt mit Waffer un B l m / I E f t s Chn-
sius/nicht mit Waffer allein/sondern mit 
Wajstr und B lu t . Und der Geist ists/das 
da zeuget/daß Geist Wacheit ist. Ben dny 
sind/die da zeugen imHimmel: DerVaeer/ 
das Wor t und der heilige Geist / und diese 
drcy sind eins. Und drey sind / die da zeugen 
nuff Erden: Ber Geist/und das Waffer/ 
und das B l u t / und die drey sind beysam-
mm. S o wir der Menschen Zeugniß an-
nchmen/so ist GottesZcugniß grsffer:Den 
Gottes Zeugnißjst das/daß er gezeuget hat 
von seinem ̂ )0yn. Wer ta $l&uk<t an den 
SohnGottts/der hac solch zeugniß bei ihm. 
E v a n g e l i u m am «.Soneage nach 

Ostern/oderQvasimodogeuitt/Ioh.io. 
Thoma dusollst Gotls<Bpxt vertrau»/ 

Waswiltunoch vielZelchen schaun? 
Es thuts hier nicht der Augenschein/ 

Der Glaub hafft anff dem Wert alleiNt 
g f f M Abend aber desselbigcn Sabbachs/ 
^ d a die Jünger versamlee/und die Thsi-
ren verschloffen waren/aus Furcht für den 
Iüdcn/kam ZEfus und, oft mitun ein/ 

und 



«nd Ep is te l I und spricht zu ihnen: Friede sey mit euch/ 
uri als er das saget/zeiget er ihnen dieHän 
de und seine Sme. D a wurden die I ü n 
ger froh/daß siedenHErrn sahen. D a 
sprach IEsus abermal zu ihnen: Friede sey 
mit euch. Gleich wie mich mein Vater ge 
sandt hat/so sende ich euch. Und da er das 

lllfeliyil 
H TW^^^f^^^M 

D M^M 
faget/blkß er sie an/und spricht zu chnen: 
Nehmet hin den heiligen Geist/welchen ihr 
die Sünde erlasset / denen sind sie erlas-
sen/und welchen thr sie behaltet / denen sind 
sie behalten. 
« Thoma^aber/der Zwslffen eimr/der d<i 
heißet ZwiUmg/war nicht beyihnen/da J e -
stls tam. D a sagten die andern Jünger 
iu ihm: W i r haben den H<3rrn gesehen. 
E r aber, sprach zu ihnen: E s sey denn daß 
ich in seüttn Ha°nden sehe die Nägelmal/uii 

lege 
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lege meine Finger in dieNckgelmalMnd lege 
«leme Hand in seine Seiten / wii ichs 
nicht gjckuhen. .. 

|Iht> übet acht Tage warm abermal seine 
Jünger drinnen/und Thomas mit ihnen: I 
Ksmt I E s u s / da die Thüren verschloffen' 
waren / und tritt mitten ein / und sprich^ 
Friede sey mit euch. Darnach spricht er zu 
Thoma: Reiche deine Finger her/ undslhe 
meine Hänoe/und reiche deine Hand her/ 
und lege sie in meine Seiten / und sey nicht 
UngMbig/sondemgläubig: Thomas am-
wort,et/und sprach zu ihm: Mein HErrun 
mein Gott. Spricht I E s u s zu ihm.° Die-
wciw» lnfch geseheMiast/Thoma/so gläu-
best du. Selig find/oie nicht sehen und doch 
Zlänben. 

Auch viel andere Zeichen thäeIesus für 
stinen Jungem/die .nicht geschrieben sich 
in diesem Buch. Diese aber sindigeschrie^ 
%midaßchr-MubeZ/ IeMsGLHriKus 
der^Sohn GSttes/und daß ihr durch dctt 
Glaubest das iebcu habt in seinemNamen. 
l kp i^ .amü.S^ntage nach Ostern 

oder Msericordias Domini/i.Pss. 2. 
Iebcn Brüder, denn dazu ftyd ihr be-
mffen/fintemal auch Chrijws gelitten ß 
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\)<tt für uns/und uns cm Vorbilde gelassen/ 
daß ihrstücc nachfolget: stinenFufsiapffm. 
Welchir^cine Sündegettyan hat/ ift auch 
kein BenAg m fernem' Munde erfunden. 
Welcher nicht wicderschalt / da er geschol-
tcn ward/nicht dräuet/da er leid / Er stellet 
es aber dem heim/der da recht richtet. Wel
cher unser Sönde'selbjc geopffert hat an sei-
ncmkiht aussdem Holtz/aussdaßwirder 
Sunden abgestorben/der Gerechtigkeit le-
ben/durch welches Wunden ihr styd heil 
woOW/Dcn ihr war« die irrend'eSchafe/ 
aber ihr styd nun bekehret zu den Hirten 
und Bischopffeuer Seelen. 
E v ä n g e l . am 2. GontagettHch ä>* 

.siem/oderMserlcordiaSDomml/Ioh.lQ. . 
Christus der Hirt durch setnenTod 

Sem Schafiein hat errett aus Noht: 
Wo dieser hat die Schafin Hut/ 

Der Wolffihm ßar'nicht schaden thüt. 
^ ? C H bin ein gnttr Hirt. Ein guter Hirt 
W l W t sein icben für die Sckast. Ei 
Miedling aber / der nicht Hirteist, des di 
OHaftAichr'Hn Mvsihet den Wol 
koiiimen / und verläset die Schafe / un 
jleucht/ßnd'der Wolff erhaschet und zer 
M t k W Schaft )m Mttdling aber 
' w * ' fieucht/ 
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ficucht/denn er.istein Mievling/und achte 
der Sckafcnicht. I c h bin ein guter Hirtt 
And erkenne die Meinen/und bin bekandt 
den Meinen/wie mich mein Bater kenntti 

i £ % # ^ - Z1 
•35^5^1 *§=s^šil! •35^5^1 i%žz.^ffi ^x 
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und ich kenne den Bater/ und ich lasse mein 
ieben für die Schafe.Und ich habe noch <sm 
derc Schafe/die sind nicht aus diefemStal< 
le/und diefelbigen muß ich herführen/ und sie 
werden meine Stimme hsrenmnd wird ei 
Heerd und e.in Hirte,werden. 
Hpisiel am ). S ü n e a g ^ nach V«s 

ftern/odrrIttbtlatt/ i .P^ , . 
^ I c b e n 5hrüdcr / ich ermahne, euck / als 
lL>mc Frcmbdlingen û nd Pilgnm/enchal« 
W euch vop ßeischlichMusten/welche wider 
die Seele finjtm. Mb'fßhrei'kinm.Mch 
Wandel M^ ' tw^b ' f iMffd^ , ' d«^ .ß 
pon mch afftmedck/W pötMbckhMnf 
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euer gutcWercte sthcn/und GOt t preisen/ 
wenne nun an den Tag kommen wird. 

Seyd uneerchan aller MenfchlichenOrd-
nung/ umb dcs Her rn willen / es sty dem 
Ksnig/als den Obersien/oder den Haupt-
lcueen/als den Gesandten von ihm/zur Ra< 
che über die Ubelthclter / und zu iobe den 
Fromcn. Dendasist derWilleGottes/daß 
ihr mit Wolthult verstopffet dieUnwissen-
heit/dcr thsrichtenMenschen / alsdieFreye/-
und nicht als hättet ihr die Freyhcit zum 
Deckel derBoßheie/sondern als dieKncch-
tc GOtles. Thut Ehrejederman/habt die 
Brüder lieb/fürchtetGott/ehrn de König. 

I h r Knechte seyd uneerthan mit aller 
Furcht den Herren/nicht allein den Güti-
gen ulw Gelinden/sondern auch den Wun-
derlichcn. Denn das ist Gnade/so jemand 
umb des Gewissens willen zu GOt t Wfif. 
bei verträgt/und leidet das Unrecht. Ben« 
was l'stdas für ein Ruhm/so ihr umbMiffe-
that willen Streiche leidet ? Aber wenn ihr 
umb Wollchat willen leidet und erduldet/ 
das ist Gnade bey GOt t . 

l kpange l i umam z. eomacjc »<*<# 
pstern/oderI«b»late/ Ioh. i & 
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I n der Geburt sich Schmeryen findt/ 
Bald Freud die Schmertzen überwinde/ 

Gar offtmals grosse Traurigkeit 
Verkehrt in lauter Wonn und Freud. 

'Esussprach zu seinen Jüngern .-Wer 
fein kleines / sowerdet ihr mich nicht ft< 

hm/und aber über ein kleines / so werdet ihr 
mich sehen/denn ich gehe zum Vater. H a 
sprachen etliche unter seinen Jüngern un> 
ttreinander.- W a s ist das/ das er saget zu 
M s : Über ein kleines/ so werdet ihr mich 
nichtsehcn/und aber über ein kletnes/so ww j 
det ihr mich sehen / und daß ich zum Vater 
gehe? D a sprachen sie: W a s ist das / das 
er saZet / über ein kleines l W i r wissen nicht 
tvas er redet-

( D a mercket IEsus/daß sie ihm fragen 
w o l ^ / u n d sprach zu ihnen l D a v o n sta-
gtt ihr UNkeremmder/daß ich gesagt habe: 



und Episteln. 7i 
Über ein kleines/st» werdet ihr mich nicht 
sehen/und aber über ein kleines/so werdee 
ihr mich sehen. Marlich/warlich/ich sage 
euch; I h r werdet weMn und hculm/aber 
die Welt wird sich freuen/ ihr aber werdet 
traurig ftyn / doch eure Traurigkeit sol m 
Freude verkehret werden. 

E in Weib wenn sie zedieret/so hat sie 
Traurigkeit/lxnnihre Stunde ist kommen. 
W ennsie aber das Kiud gebohrcn hac/den-
cket sie nicht mehr an die Angst/ umb der 
Freude willen / daß der Mensch zur Wel t 
geboren ist. Und ihr habt auch null Trau
rigkeit / aber ich wil euch wieder sehen/und 
<uer Hertz sol sich freuen / und euer Freude 
sol niemand von^uch nchmen. Und an den-
selbigenTage werdet ihr mich nichts fragen. 
5kpist.am4. Soneckge nach Ostertt 

oder Cantate/Iac. r. 
^ I e b e n Brüder/alle guttGabe/und alle 
ö^vollkomcne Gabe ksmpt von oben her-
ab/vom Vater des Mes/bey welchem isi 
keineVercknderung nochWcchstl des Nichts 
und Finsierniß. Er hat uns gezeuget nach 
seinem Willen/durch das Wort der War-
heit/auff daß wir wären Erstlinge seiner 
Creaturm. D Darum 
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Darumb * Neben Brüder / ein U$Ud)<t 
Vttnsch sty schnell zuhörcn/langsaln aber 
zu rcden/uud langsam zum Zorn. D m des 
Menschen Zorn lhuc lücht was für GOtt 
recht ist. Darum so leget ab alle Unsauber 
keit/und alleBoßheit/un nehmet dasWott 
«n mit Sanfftmuhl/das in euchgepfiantza 
ist/welches kan eure Seelen selig machen. 
tkvange l . am 4. S o n t a g e nach ®t 

stern/oder Cantate/ Ioh. l 6. 
Der helllg Gnst drey Ding der Welt 

Als Straff.Beschülytgung vorstellt z 
Wem leid ist solcher laster-Schuld/ 

Der steht b<y GOtt m Gnao und Huld. 
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sage euch die Warhcit / cs ist euch gm/daß 
ich hlngche. Denn so ich nicht hingehe/ 
so tömt der Trister nicht zu euch. S o ich 
aber gehe / wil ich ihn zu euch ftndm. 
Und wen derselbige kömt/der wird dieWelt 
straffen / umb die Sünde/umb die Gcrcch-
tigkeit/und uinb das Gerichte. Umb die 
Sünde/daß sie nicht glclubeli an mich/umb 
die Gerechtigkeit aber / daß ich zum B a t e r 
gehe/und ihr mich fort nicht sehet. Umbdas 
Gerichte/daß der Fürst dieser Wett gerich-
tttiss. 

Ich habe euch noch vielzusagen/aber ihr 
tönnees jetzt nicht tragen Wcn aber jener/ 
der Geist der Warheitkommen wird/der 
wird euch in alle Warheit l itcn. Denn er 
wird nicht von ihm selber reden/ sondern 
was er hsreu wird / das wird er reden / ulid 

'was zukünfftig ist /wird er euch vcrkündi-
gen. Derselbe wird mich vcrklaren/DenlZ 
von dem Mcinell wird ers nehmen/ «lld 
euch verkündigen. Zfcg was dcrBater 
hat/das ist mein/Darum Hab ich gesagt/Er 
wirds voll den meinen nehmen/ und euch 
vlrkündigen. 
Epist. am / .Sotttage «achDsiem/ 

oder Vocem Iueundtta:ts/M.l̂  
i 
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F Z I b e n Brüder/seyd aber Thäter des 
" ^ M o r e s / und nicht Hsrerallein/damit 
ihr euch selbst bekrieget. Denn so jemand isi I 
ein -pfotx des Worts/und nicht einThätcr/ 
der ist gleich einem Mann / der sein leiblich i 
Angesicht im Spiegel beschauet: Denn 
nach dem er sich beschauet hat / gehet er von , 
S tund an davon/und vergisset wie er %t* ' 
sialt war. Wer aber durchschauet in das j 
vollkommen Gesetz der Freyheit/und darin- \ 
nen beharret / und ist nicht ein vergeßlicher < 
«Hsrcr / sondern ein Thcker/derselbige wird 
selig seyn in seiner Thak. 

S o aber sich jemand unter euch lasse 
düncken/er diene Gott/und hält seine Zun-
ge nicht im Zaum/ sondern verführet sein 
Hcrtz/des Gottesdienst ist eitel. Ein reiner 
un unbefleckter Gottesdienst/für Gott dem 
B a t e r ist der/die Wclystn und Wittwen in 
ihren Trübsal besuchen / und sich von der' 
Welt unbefleckt behalten. 
l k v a n s e l i u m a m 5. S o n e a g e nach 

Ostern/oder Vocem Iucund. Ioh . l6. 
Du soll gar keinen Zweiffel han/ 

Wenn du GOtt ruffst im Himmel an/ 
Der Glaub tm Namen I«su Christ 

Msz« «langen «achtig ist, 
Wsrlich/ 
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k^Arllch/warlich'ich sage euch/so ihr den 
^ " ^ V a t c r etwas bitten werdet in meinem 
Mahmen/so wird ers euch geben. Bißher 
habt ihr nichts' gebeten in meinemNahmel?. 
Gittee so werdet ihr nehmen / daß euer 
Freude vollkommen sey.Solckes Hab ich zu 
euch durch Sprichwort geredt/es ksmpt a-
der die Zeit/dz ich nicht mehr durchSpnch-

nem Nahmen. Und ich sage euch nicht/daß 
ich den Vater für euch bitten wil: Benner 
selbst der Vater hat euch lieb/darum daßjhr 
mich liebet/und gläubct/daß ich von GOtk 

. abgegangen bin. Ich bin vomVaeer auß-
gegangen/und townin dieWclt/wiederum 
verlasse ich die Welt/und gehe zum Baeer. 

2) iii Sprechen 



Sprechen zu ihm seine Jünger: Sche 
nun redest« frey heraus/und fugest kein 
Sprichwort: N u n wijsenwir / daß du alle 
D ing weiffest/und bedarssnicht/daß dich je-
wand frage. Dammb glaubm wir/daß du 
von G O t t außgegangen bist. 
Epistel am Tage der Himmelfahrt 

Chrtstl/Act.«. 
^ ^ I e ^ r s t c Rede habe ich zwar gechan/ 
«^^liebcr Uheophile/wn allem dem/ das 
IEf t t s ansieng beydezu thununm lehren/ 
bißan den Tag/da er auffgenonimen ward/ 
stach dem er den Aposteln (welche er hat« 
srwehlct) pyrch un f>älim Geist Befehl 
gethan hatte / welchelt er sich nach seinem 
^eyden lebendig erzeiget ha t« / durch man-
cherley Erweisung/und ließ sich sehen unter 
«hncn viertzigTage lang/und redet mit ihm« 
vom Reich GOt tes . 

llnd als er sie versamlee hatte / beftchl er 
ihnen/daß sie nicht von Jerusalem wichen/ 
sondern warteten auff die VcrheiffungdtS 
Vaters/welche ihr habt gchsret/(sprach er) 
von mir: Dcn Johannes hat mit Wasser 

• gctausst: I h r aber folt mit dem heiligen 
Geist gctaufft werden/nicht lange nach die-
fcn Tagen. Die 
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Die aber/so zusammen kommen waren/ 

fragten ihn/und sprachen : HErr/wirstu 
auffdiese Zeit wieder auftrichten das Reich 
Israel \ Er sprach aber zu lhnen: Es gebü-
ret cuch nicht zu wissen Z^it oder Stunde/ 
welche tot Vater ftmcr Macht vorbehalten 
hat/sondern ihr-w erdet die Krassk des heili-
gen Geisses empfahen/ welcher ausi euch 
kommen wird/ und werdet meine Zcugen 
ftyn/zu Jerusalem/mW in galttz Iudca und 
Samaria/und biß an das Ende derErden. 

Und da er solches gesaget / ward er auff-
gehabm zusehens/ und eine Wolcke nahm 
ihn auffvor ihren Augelt weg. Uttd als sie 
«hm nachsahen gen Himmel fchrend/sche/ 
da stunden bey ihnen zween Männer «i 
weissen Kleidern/welche auch sagteü: I h r 
Männer von Galilca/was stehet chr unl> 
sehet gen Himmel? Dieser I«sus/wclcher 
volt euch ist aufgenommen gm Himmel/ 
wird kommen/wie ihr ihn gesehen habt ge» 
Himmel fahren. 
ßLvHttgelium am Za#t d e r H i m s 

melfahrt Christi/Marc.lS. 
Christus fahrt auff und triumphttt/ 

M seine Feind gesanKen führt: 
Dm 
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' * ii'i"i mmt^^mim. 

Den Weg er uns bereiten lhut 
Hwauff im Himmel durch sein Blut 

^ 'bahret cr sich/und schalt ihren Unglau-
hnyum ihresHcrtzens Hsrngkeit/daß sie 
nicht gegläubct hatten denen/die ihn gesc^ 
hcn hatten auftrsiandeii/un sprach zuihtlem 
Gehet hm in alle Welt / und prediget das 
Evangelium allen Creaturen. Wer da 
glaubet und gecauffk wird/ der wird seliK 
werden/wer aber nicht glaubet/ der wird 
Vtrdampt werden. 

Die Zeichen aber/die dasolgen werden 
denen/die da gläuben/sind die: I n meinem 
DMmen werden sie Teufel außtreiben/mit 
neuen Zungen reden 7 Schlangen vertrei
ben. Und so sie etwas tödtliches trincken/ 
wirdo chncn nicht schaden.Wfvie Krancke 

werden 
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werden sie die Hände legen / so wirds besser 
mit ihnen werden. Und verHErr/nach dem 
er nm ihnen gered hatte/ward er aussgeha-
den gen Himel/und sitzet zur rechten Hand 
GOtles: Sie aber giengen aus/und pre-
digtcn in allenOrten/und der HErr wirckce 
mit chnen/nnd bekräfftigte das Wort mit 
folgende Zeichen. 
Ep is te l am 6. Sontac/e nachOster« 

odeeExaudi/l.Pet.4. 
iV Ieben Brüder/ so seyd nun massig und 
^nüchtern zum Gebet. Vor allen V i n -
gen aber habt unter einander eine brünstige 
îebe/denn die iiebc decket auch derSünven 

Menge. Seyd Gasifrcy unter einander 
ohne murmeln.Und dienet cinander/cittjeg-
licher mit der Gabe die er empfangen hat/ 
als die guten Haußhalter der mancherlei) 
Gnaden GOttes. S o jemand redet/baß 
ers rede/als Gottes Wor t .So jemand ein 
Ampt hat/daß ers thue als aus dem Vcr-
msgen/das GOt t darrttcht/aussdaßin al-
len Bingen GOtt gepreiset werde / durch 
Iesum Christ / welchem fty Chre und Ge> 
wale von Ewigkeit zu Ewigkeit/ Amen. 
E v a n g e l . am s.GHneage nach © / 

stern/oder EMdl7Ioh.l5'»nd ^ 



Wenn dir das Ereutz ist eme tast/ 
Den heiligen Geist du bey der hast/ 

Der dir das Creutz Vird leichter machen. 
Und dir ausführen deine Sachen. 

O ^ C n n aber der Tröster kommen wird/ 
^Vwelchen ich euch senden werde vom 
Vater/der Geist der Warheit/der vomVa-
eer außgchet/derwird zeugen von mir/und 
ihr werdet auch zcugen / denn ihr scyd von 
Anfang bey mir gewesen. 

Solches Hab ich zu euch geredt/daß ihr 
euch nicht ärgere. S i e werden <uck in den 
B a n n thun. E s ksmpt aber die Zeit/daß 
«ver.euchtödttt/wird meinen/er thue GOte 
einen Dienst daran, llnd solches werden sie 
euch darum thun/daß fie weder meinenVa-
eer noch mich erkennen. Ader solches Hab ich 
m euch germ/auff daß/wmn die Zeit tom-

wen 
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nun wird/daß ihrdarangedenckel/ daß ichs 
euch gesagt habe. Solches aber habe ich 

s euch von Anfang nicht gesagt/denn ich war 
bcp euch. 

Epistel am $ . Pfingst-Tage. 
Actor.^. 

Md als der Tag der Psinqsien erfüllet 
war/waren sie alle einmütig bey einan-

der. Und es gefchach schnell ein Brausen 
vom Himel/als eines gewaltigen Windes/ 
und erfüllet das.gantze Hauß / da sie fassen. 
Und man sähe an ihnen die Zungen zerthei-
lee/als weren sie feurig.Und er fatzte sich auf 
einen jeglichen unter ihnen/und wurden alle 
voll des heiligell Geistes / und ßengen an zu 
predigen mit andern Zungen/nach dem der 
Geist chncngab außzufprechen. 

Es waren aber Juden zu Ieruftlem 
wohnend / die waren Gottiürchtigc M ä n -
tter/aus allerleyVolck/das unter dcmHim-
mel ist. D a nun die Stimme geschach/kam 
die Menge zusammen/und wurden verstur-
<et/denn es höret ein jeglicher/daß sie mit 
ftiNM Spraäie redeten. Sie ensatzten sich a-
ber alle/verwunderten sich/ und sprach.« 
untereinander. 

fO 
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Sihe / sind nicht diese alle / die da reden/ 
aus Galilea ? Wie hören wir denn ein jegu> 
cher seine Sprach / darinnen wirgebohren 
find? Parther und Meder, und Elanrncr/ 
und die wir wohnen in Mesopotamia / und 
in Iudea/und Cappadocia/Ponco und %* 
ßa/Phrygia und H>amphilia/Egl)pten/un 
an den Eltden der !ybien bey Cyrenen/ und 
Außländern von Rom / Juden und I ü -
dengenoffen/Creter und Araber. Wir ho-
ren sie mit unfern Zungen die groffe'Thatcn 
GÖttes reden. Sie entsatzten sich alle/uiw 
wurden intim sprachen einer zum andern: 
was wil das werden? Die andern abcr hat-
tens ihren Spott / und sprachen: sie sind 
voll süsses Weins. 
lLvangel ium am H. pfittFst--Tftge/ 

Ioh.am i4»Cap.' 
Der heilig Geist in allen Zungen 

iehret und redt: Dräns wird erzwungen/ 
DaßerdleVölckerallzualeich' 

Zu sich beruffcn in sein Reiche 
&fä $ r mich liebet / der wird mein Wor t 
^Vhalten/und mein Vater wird ihn lic-
ben / und wir werden zu ihm kommen/und 
Wohlmng bey ihm machen.Wer aber mich 
Nicht liebtt/dtt hssltMM Work nicht / und 

dgS 



das Wort/das ihr höret/ist nicht mcM/son-
dern desVaters,der mich gejand hat/solchs 
Hab ich zu euch gercdt/dicweil ich bey euch 
gcwcsell bin/Aber der Tröster/der H.Geist/ 
welchen mein Vater senden wird inmclnem 
Namen/derselbiae wirds euch alles lehre«/ 

P|fi||̂ jgjSJ£ 

^W^M 
z^M^^^^N^ UN 

mwcuch erinnern alies des/das ia ; euch ge
sagt habe.Ben Friede lasse ich euch/meinen 
Friede geb ich euch/nicht gebe ich euch/wie 
die Welt gibt /euer Hertz erschrecke nicht/ 
und fürchte sich nicht.Ihr habt gehöret/daß 
ich euch gesagt habe/ich gehe Hin/Ulw komme 
wieder zu euch. Hättet ihrimich lieb/so wür-
dee ihr euck freuen / daß ich gesagt habe/ich 
gehe zum Vater/denn der Vater ist grösser 
denn ich.Und nun Hab ichs euch gesiigt /ehe 
denn csgeschicht/aujfdas/wenn es nung'e-
schchen wird/ daß ihr glckubef. I c h werde 

D v i j fort 



ff svMelK 
sort mehr nicht viel m«t euch reden/ denn es 
tomet der Fürjl dieser Welt/und hat nichts 
m mit. Aber auffdaß die Welt erkelme/daß 
ich denVater liebe/und ich also chue/wie mir 
der Vatergeboecn hat/stehet auff/und lajsee, 
uns von hinnen gehen. 
iLpistel a m Gonrage ^ r i n i r a e i s / 

Roman. i i . 
Welch eine Tieff dcs Reichthumbs/ 
Heyde der Weißhcit und Erkäntniß 

Gottes/wie gar Ulchegrcifflich sind stineGe-
richte/und merforschlich seine Wege. Ben 
wer h at des H Errn Sinn erkant? Oder 
wer,si sein Rahtgeber gewesen? Oder wer 
hat ihm etwas zuvor gegeben/das ihm wer-
de wieder vergolten / denn von ihm /uny 
durch chn/und in ihm sind alleDing/ihm sey 
Ehre in Ewigkeit/ Alnen. 
E v a n g e l i u m am G o n r a s e €tinU 

tatis/Ioh.F. 
DuNicodemelnestwett 

Von des Glaubens Gerechtigkeit l 
Die wahre Seligkeit must haben 

Allein aus Christi milden Gaben. 
^ N S war aber ein Mensch unter den 
^w-Phariseern, mit Namen Nikodemus/ 
liu Oberster unter den Hilden / der kam m 

O 



I E sus antwortet/ und sprach zu «hm 5 
Marlich/warlich/ick sage dir / es sty dcnn / 
daß jemand von neuem geboren werde/ kan 
er das Reich Gottes nicht sehen. Nicode-
muS spricht zu ihm : Wie ian em Mensch 
geboren werden/wen er alt ist ? Kalt er auch 
wiederumb in seinerMutter ieib gehen/unh 
gcbohren werden ̂  

J e s u s antwortet: W«rl,'ch/warlich/ich 
sage dich C s sty denn / daß jemand geboren 
werde aus den Wasser und Geist / so kan er 
nicht in das Reich GOttes kommen W a s 
vom Fleisch geboren wird/das PFleisch/un 

mit 
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was vom Geizt geboren wud/ das ist Geist, 
iaß dichs nicht wunoern/ daß ich dir gesagt 
habe: I h r muffet von neuen geboren wer" 
Ven.Der Wind blästt wo er wil/und du hö-
rest sein sausen wol/aber du weist nicht /von 
wannen er tsmpt/und wohin er fähree.Also 
ist ein jeglicher/der aus demGeist gebore ist. 

Nicodcmus antwortet/un sprach zu ihm: 
Wie mag solches zugehen: IEsus antwor-
tet/und sprach zu ihm: Bist« ein Meister 
in Israel/und weist das nicht? Warlich/ 
warlich ich sage dir / wir reden das wir wis-
sen/und zeugen/das wir gesehen haben/und 
ihr nehmet unser Zeugniß nicht an. Gläu-
bce ihr nicht/wenn ich euchpon irrdischen 
Bingen sage/wie würdet ihr gläubcn/wenn 
ick euch von Himmlischen Dingen sagen 
wurde? 

Und niemand fähret gen Hlmmel/dcnn 
der vom Himmel hernieder körnen ist/nem-
llch/dcs Menschen Sohn/der im Himel ist. 
Nn wie Moses in dcrWüsten eimScklan-
ge erhöhet hm/ also muß des Menschen 
Sohn erhshet werden / auffdaß aVe die an 
ihn glckubm/nicht verloren werden/ sondern 
das ewige lchw habm, 
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Epistel am ersten Soneage nach 
Trinitatis/i.Iohan.4. 

iVIeben Brüder/GOtt ist die litUl M 
«^wer in der liebe bleibet / der bleibet u 
GOtt/und GOt t in jhm.Daran ist dieiie 
be völlig bey uns/aufdaß wir eine Freudig 
teil haben am Tage des Gerichts. Ben 
gleich wie er ist/so find auch wir in diese 
Welt.Furcht ist nicht in der Ikbc / sonder 
die völlige liebe treibt die Furcht aus / den 
dieFurcht hatPein.Wer sich aber fürchtet 
der ist nicht völlig in der liebe. 

lasset uns ihn lieben/denn er hat uns erst 
gelicbee.So jemand spricht:Ich licbcGctt 
und hasset seinen Bruder/der ist einlügner 
Bennwersancn Bruder nicht liebet/ de 
er sihct/wie tan er GOt t lieben/ den er nich 
sihee? Und diß Gebot haben wir von ihm 
daß/wer.GOt liebet/daß der auch seinen 
Bruder liebe. 
lkvange l ium am ersten Sontacze 

nach TrinitatiS/luc. »6. 
Hassu groß Gut so brauch es wol / 

Dein Gut dir dazu dienen soll/ 
Daß iajarus dein Gutchat spür/ 

Und lieg nicht hungrig für der Thür. 
(J$<o war aber ein reicherMann /der klei-



fö ^vangella 
dcc sich mit Purpur und köstlichem Uin* 
wad / und lebet alle Tag herrlich, und in 
Fremden. E s war aber ein Armer/mitNa-
mm Lazarus/oer lag vor semcr Thürvollel 
Schweren/ und bcgerte sich zu sättigen von 

dm Brosamen/die von des Reichm Tische 
sielen: Doch kamen die Hunde/und leckten 
ihm seine Schweren. E s begab sich aber/dz 
der Ärme starb/und ward getragen von den 
Engeln in Abrahams Schoß/derReiche a* 
her starb auch/und ward begraben. 

Als er nun in der Hölle/und in der Duaal 
war/Hub er seine Augen auff/und saheAbra-
hamvon ferne/uniazarum in semcnSchoft 
nessund sprach: Vaeer Abraham/erbarme 
dich mn'n/und sende ^azarum/ daß er das 
äufferfie seines Fingers ins Waffer tauche/ 
und kühle meine Zunge/denn ich leide Pein 

in 

i 
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in dieser Flammen/ Avraham aber sprach t 
GedenckeSohn/daß du dein gutes empfan-
gen hast in deinem lebm/ und Lazarus da-
gegen hat bssts en.pfangenNun aber wird 
er getröstet / und du wirst gepemigee. Und 
über das alles ist zwischen uns und euch eine 
grosse Klusst bcfäsiiget / daß die da wollen 
von hinnen hinabfahren m euch/ können 
nicht/ und auch nicht von dannen zu uns 
herüber fahrelt. B a sprach er; S o bitt ich 
dich Vater / daß du ihn sendest in meines 
Vaters Hauß/dcn ich Hab noch funffBrü-
der/daß er ihnen bezeuge / auffdaß sie nicht 
auch komm an diesen O r t der Qual. Abra-
yull» jVi.*rf> ««»hn,. 65ie haben Moscn und 
die Propheten/laß sie dicselbigen hören. E r 
aber sprach: Nein / Vater Abraham / son-
dem wenn einer von den Todeen zu ihnen 
gienge/so würden sieBuffe thun.Cr sprach 
zu ihm: Hören sie Mosen und die Prophe-
ten nicht/so werden sie auch nicht gläubcn/ 
eb jemand von den ^odeen aujferstünde. 
tkpistel am andern G o n r a g e n a c h 

Trinltatis/'.Ioh.^ 
(3rwundert euchnlcht/meine Brüder/ 
obeuchdieWeltjasset. W r wiilen/ V 
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daß wir aus dem Tode in das teben komm 
find/denn wir lieben die Brüder^ Wer den 
Bruder nicht liebet/ der bleibet im Tode4 
Wer stmen Bruder hasset / der ist ein Tod-
schläger.Und ihr wisset/daß emTodschläger 
hat mcht das ewige ieben bey ihm bleibend. 

Daran haben wir erkandk die iiebe/daß 
er sein iebcn für uns gelassen hae/und wir 
sollen auch das Üben für die Brüder lassen. 
Wenn aber jemand diestrWelt Güter hat/ 
und sihet stiltenBruder darben/und schleust 
sein Hertz für ihm zu/wie bleibet die litte 
Gottes bey ihm? Meine Kindlein/lasset 
uns nicht liehen mit Worten/noch mit der 
ZUNgcN/soNderN Mit btr ^MMM, mit vs»> 
Waryeie. 
lkvattFelium am andern Soneage 

nach TrinitattS/luc.l4. 
Dein Acker-und dein Ochsenkauff/ 

Dein neue Braut halt dich nicht auff/ 
Viel mehr ist GOlles Abendmahl 

Dann weltlich Güter allzu mahl. 
/ M S war einMenfch/der machte ein groß 
^^Adendmahl / und lud viel dazu. Und 
sandte seine Knechte aus zur Stunde des 
Abendmals/zu sage denGela>encn: komc/ 
denn es M akcs bereit. Uno sie fiengen an 

alle 
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alle nach einander sich zu enlj'chüldigcn.Dcr 
erste sprach zu ihm: Ick habe eine Acker ge-
taufft/und muß hinaus gehen/und ihn best-
hen/ick bitte dich/enchhuldige mich.Und der 
ander sprach; I c h habe fünffIochOchstn 
gekaufft /und ich ache jetzt hin sie zu besehen/ 

ich bitte dich/entschuldige mich. Und der 
dritte sprach: I c h Hab ein Weib genomen/ 
darum kan ich nicht komen.Und dcrKnecht 
kam/und sagt das seinen Herrn wieder.Da 
ward der Haußherr zornig / und sprach zu 
seinem Knechte: Gehe aus bald aust die 
Strassen und Gassen der Stadt/und führe 
die Armen und Krüppel / und Nahmen und 
Blinden herein. Und der Knecht sprach: 
Herr/es ist geschchcn/was du befohlen hast/ 
esist aber noch Raum da. 

Und der Herr sprach zu dem Knechte: 
Gehe 
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Gehe aus auffdie ^andstraffen / und an die 
Zäune/und nötige sie herein zu kommen/ 
auffdaß mein Hauß voll werde. I c k sage 
euch aber/daß der Männer keiner/die gcla-
den sind/m in Abendmal j'chmccken wird. 
lkpiste l am brieten Sonrage nach 

Trinitfttts/i.Pet. 5. 
Ieben Brüder/ jo demütiget euch nun 
unter die gewaltige Hand Gottes/daß 

er euch erhöhe zu seiner Zelt. Alle cwrcSor-
ge werssee auffihn/dcnner sorget für euch. 

Seyd nüchtern un wachet/den met Wi'* 
dersacher der Teufel/gehet umbher wie ein 
brüllellder i^wc/und suchet/welchen er ver-
fchl ngc/dem widerstehet feste im Glauben/ 
und wlsset/daß eben diesclbigen beiden über 
euer Brüder in der Welt geben. DerGott 
aber allerGnade/der uns^beruffcn hat zu sei-
ner «'wtgenHerrligkeit inChristoIEsu/der-
selbige wird euch /'die ihr eine kleine Zeit lei-
det/voll bereiten/ siärcfen/ kräfftigcn/grün-
den Demselbigen sey Ehr und Macht von 
Ewigkeit zu Ewigkeit/Amen. 
l L v a ^ g e l ' u m a m d r i t t en Sftntftge 

nach Trinitattö/iuc.ls. 
JDaö irrifl Scliaafsich wieder findt/ 

3)« Pftnntg uno verlohrneKmd/ 

E 
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Wer wieder sich zu GOtt bekehrt/ 

Dem tst der Hlmmelmwe»wehrt. 

£S nchlten aber zu Ü)M allcrlcy Zöllner 
und Sünder/ daß sie ihn hsreten. Und 

die Phariseer und Schriffgelchrten murre« 
ten/und sprachen: Dieser nimmet dieSün< 
der an/und ijstt mit lhnen. E r saget aber zu 
ihnen diß Glcl'chm'ß / und sprach: Welcher 

Mensch ist unter euch/der hundert Schaa< 
sc hat/und so er der eines vcrleurek/der nicht 
lasse die neun und nmnyig in der Wüsten, 
uild hingehe nach dem verlohrnen / biß daj 
<rs finde t Und wenn ers funden hat/so lea< 
tvs auffseineAchseln mitFreudcn.Und wei 
er heim kömpt/rufft er seinen Freunden und 
Nachbarn/ und spricht zu iljnen : Frewee 
euch mit mir / denn ich habe mein Schaaf 
firndrn/ das verloren war. I ch sage euch: 

Also 



Cvangelii» 
Also wird auch^Freude im Himmel scyn/ü. 
ber einen Sunder der Busse thue/für neun 
undAmntzig Gerechten/die der Busse nicht 
bedürffen. 

Oder welch Weib ist/die zehen Groschen 
hat / so sie der einen verleuret / die nicht ein 
iiecht anzünde und kehre dasHauß/und su-. 
che mit Fleiß/biß daß sie ihn finde? Und wen | 
sie ihn fundelrhat/ruffct sie ihren Freundin- ! 
nen und Nachbarinnen/ und spricht: Fre- \ 
wet euch mit mir/den ich habe meinen Gro-
schen sunden/ den ich vcrlohren hatte. Also 
auch/sage ich euch/wirdFrewde seyn für den j 
Engeln GOttes über einen Sünder/der 
Busse thue. 
l kp i s te l amv ie rd tenGon tagsnach 

Trinttatis/Rom.,z. 
F^Ieben Brüder/ ich hatte es dafür/ daß 
"^dieser Zeit beiden der Heriligkcit nicht' 
mfyt sen/ die an uns sol offenbaret werden/ > 
Denn das ängstliche harren der Creatur/ 
wartet auff die Offenbahrung der Kinder 
Gottes.Simemal die Creamr unterw och 
fen ist der Eitelkeit/ohn ihren Willen/son-
dern umb des Willen/der sie umerworffen 
hal auffHoffnungHenn auch die Ercamr j 
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fren werden wird von dem Dienst des ver-
gänglichenWesenss/zu der hcrrlicheNFrey-
heit der Kinder Gottes. Denn wir wissen/ 
daß alle Cremur sehnet sich mit uns/im* 
ängstet sich noch immerdar . Nicht alleltt 
itbcr sie / sondern auch wir selbst / die wir ha-
ben des Geistes Erstlinge/sehnen uns auck 
Hey uns selbst nach der Kindschafft / und 
warten auff unsers Leibes Erlösung. 
E v a n g e l i u m am vierdeen S s t t t ä g 

nach Trinttatis/tuc. 6. 
Den Balcken du im Aug nicht sichsi/ 

Und doch des Nechsttn Splitter richtsit 
Wiltu je Sünd und lasier straffn/ 

Hast» mit dir selbst gnug zu schaff«. 
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Verdammet nicht / so werdet ihr rn'ctjf ver 
dämmet /vergebt/so wird euch vergeben/g< 
bet/so wird euch gegebcn/ein voll gedrückt 
gerüttelt/und überfiüffig Maß/wird ma< 
in euren Schoß geben: Ben eben mit den 
M a ß da ihr mit mäffet/wird man euch rofoj 
der mässen. ' 

Und er säget tfjitrn ein Glcichniß: M az 
«uch ein Blinder einem Bfindrn denWlz 
weisen? Werden sie nicht alle bcyde in dii 
Gruben falten? Der Jünger ist nicht übt 
seinen Meister/wenn der Junger ist wir 
sein Meister / so ist er vollkommen. Mai 
fihest du aber einenSplitser in deines 5dw 
dersAuge/und des Balcken in deinem Au> 
ge wirst« nicht gewahr? Oder wie kanst dil 
sagen zu deinem Bruder: Halt still B w 
der/ick wil dir den Splitter aus deinemW 
ge ziehen/und du stehest selbst nicht denBÄ 
eken in deinem Auge? D u Heuchler /zeuch 
zuvor den Balcken aus deinem Augc/und 
besihe denn/daß du denSplitter aus deines 
Bruders Auge ziehest. 
l kp i s t e l amfänf feenSon tagenach 

TrlnitatiS/i.Pet.5. 
iN-Mdl ich aber styd allesampt gleich ge-
^sinnet/mtttleidtz/bruderlich/barmher-
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tzig/freundlich: Vergeltet nicht B^ses mit 
Bssem/oder Scheltwort mit Scheltwort/ 
sondern dargegen segnet/und wisset/ daß ihr 
darzu beruffen seyd / daß ihr den Segen be-
erbet. Denn wer leben wilund gute Tage 
sehen/der schweige seine Zunge/dz sie nichts 
bssts rede /\ und stlnc iippen/daß sie nicht 
triegen.Er wende sich vomBsstn/und thue 
Gutes/er suche Friede/ und jage ihm nach. 
Denn die Augen des H«rren sehen auffdie 
Gerechten/und feine Ohren auffihr Gebet. 
D a s Angesicht aber des HENnsihet auff 
dicda Böses thun. 

lwd wer ist/der euch schaden itmO. so 
ihr dem Guten nachkommet? Und ob ihr 
auch leidet umb Gerechtigkeit willen/so seyd 
ihr doch stlig.Fürchtit euch aber vor ihrem 
Trotzen nicht/und erschrecket nicht/Heiliget 
aber GOkt den HErren in eurem Herren. 
lkvangel ium a m fünfften S o n r a g 

nach Trinitatts/luc.s. 
teut sind die Fisch/die Welt/daS Meer/ 

Die Netze sind die göttlich iehr. 
Die Fischer sind die GOtteS Wart 

Verkündigen an allem Ort. 
O £ S begab sich aber/daß sich das Volck 
f ^zuchm drang/zu hsrendas Wor lGo t -

Ol ees 
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ees/und er stund am See Gcneza«t/mH 
fche zwcySchiffamSec stehen. DieFischer 
«her waren außgetttten/und wuschen ihre« 
Mtze/Trat er in der Schisse eines/welches 
Simonis war / und bat ihn/daß ers ein m \ 
nig vom iande führet/und er satzte sich/M' 
lehret das Zolck aus dem Schiff. 

Und als er hatte auffgchört zu reden/, 
sprach er zu Simon: Fahre auff dje Höhe/ 
und wttffet eure Netze aus / daß ihr mm j 
Zug thut. Und Simon antwortet un sprach 
zu ihm.: Meister/wir-haben die gantzeNachl 
gearbeitet/und mäMgefangen. Aber au/f 
dein Wort wil ich das Netz außwerffen. 
Und da sie das chäten/ beschlossen sie eine 
grosse Menge Fische/und ihr Netz zureiß, 
And sie wincketen ihren Gesellen/die im an-
DrnSchiZe www/paß sie M m und hüls-
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sen ihnen ziehen/Und sie tammimu süllceen 
Heyde Schiffe voll/also/daß sie suncken. 

Da das Simon Pckrus sähe/fiel <r Ie^ 
fix zu den Knien/und sprach: HErr/gchs 
bo mir hinauf/ich bin ein sündiger V^ensch. 
Denn es war ihn ein Schrecken ankomen/ 
und alle die mit ihm waren / über diesen 
Fischzug/den sie mit chmnder gcthan hatte"« 
Dejselbigen gleichen auch Iatobum und 
Iohamlem/die SGne Zebedei / Simonis 
Gesellen. Und IEsus sprach zu Snnon i 
Fürchte dich nicht/denn von nun an wirsizz 
Menschen fahen.Und sie führeten dieSchisi 
se zu iande/und verließen alles/und folgttaz 
ihm nach. 
Epistel Am sechsten S o n i g e ttachl 

Trinttatis/Rom.6. 
O R M t chr nicht/daß alle/die wir l n I« -
^Vsum Christ getaussc sind/die sind m 
seinem Tod geeausst ? S o sind wir je mit 
ihm begraben dttrch die Tauste in den Tod/ 
aujfdaß/gleich wie Christus ist aufferwek-
kel von den Todlen/durch die Herrligkeit 
des Vaters/also sollen wir auch in einem 
neuen ieben wandeln. S o wir aber sampt 
ihm gepfiantzt werden zu gleichem Tode / s« 

E w werde» 
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werden wir auch der Aufferstehung gleich 
ftyn. Bieweil wir wissen/daß unser alter 
Mensch ftunpt ihm gecreutziget ist/aussdaß 
der sündliche ieib auffhöre/daß wir hinfort' 
der Sünden nicht dienen. Denn wer ge> 
ftorben ist/ der ist gerechtfertiget von der. 
Sünde. 

Sind wir aber mit Christo gestorben/so 
glauben wir / daß wir auch mit ihm leben 
werden/und wissen / daß Christus von den 
Todten erwecket / hinfort nicht stirbct/der 
Tod wird hinfort über ihn nicht herrschen. 
Den baß er gestorben ist/das ist er der funj 
de gestorben zu einem mal/daß er aber lebt/ 
das lebet er GOt t . Also auch chr/halttt 
euch dafür / daß ihr der Sünde gestorben 
seyd/und lebet Gott in Christo I E s u im 
sern^HERRN. 
B v a t t F e l i u m a m sechsten S^t t tage 

nach Trinitatis / Matth.5» 
Wenn bu ein Phariseer blsi/ 

Dein thun schon gleist/für Gott nichts isil 
Des Menschen Heil und Seligkeit 

StehtauffChristi Gerechtigkeit. 
£ J s ( £ m t ich sage euch : E s sey denn em 
^^Gerechtigkeit besser/den der Schristt< 
gelehrten und Phariseer/so werdet ihr nicht 

in 



in das Himmelreich kommen.Ihr habe ge-
hört/daß zu den Alten gesagt ist/Du solt 
nicht tödten/wer aber tsdttl/der sol desGe-
richtS schuldig styn. I c h aber sage euch: 
Wer mit seinem Bruder zürnet: £ k n | f 
des Gerichts schuldig / Wer aber zu seinem 
Bruder saget Racha/der ist des Rahes 
schuldig. Wer aber sagt: DuNarr/derist 
des Mischen Feuers schuldig. 

Darum/wenn du deine Gabe aussdem 
M a r opfferst/un wirst allda eingcdenck/daß 
dein Bruder etwas wider dich habe/so laß 
allda für dem Altar deine Gabe / und gehe 
zuvor hin / und versöhne dich mit deinem 
Bruder/und alsdenn komme / und opffere 
d/ine Gabe. Sey wilfereig deinem Wider-
sacher bald/dicwcil du noch bey ihm aufdcm 
Wege bist/ auffdch dich der Widersacher 

Eiijj nicht 
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nicht dermaleins überantworte dem Rich-
ler/und der Richter überantworte dich dem 
Diener/und werdest in denKercker geworf-
fen.Ich sage dir warlich / du wirst nicht von 
bannen heraus kommen / biß du auch den 
letzten Heller bezahlest. 

Epistel amsiebendettSHtttaFs 
nach Trinitatatis/Rom.s. 

5^?Ch muß menschlich davon reden/ömb 
L ^ d e r schwachheit willen euersFleisches, 
Gleich wie ihr eure Glieder begebet; habt zu 
Dienste dcrUnreinigkeit/und von einerUn-
Gerechtigkeit zu der andern/also begebet auch 
nun euer Glieder zu Dienste der Gerecht^' 
kelt/daß sie heilig werden. Denn da ihr der 
Sünden Knechte waret/da wäret ihr frey 
polder Gerechtigkeit. W a s hattet ipr nun 
zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr euch 
jetzt schämet. Denn das Ende berstlbige« 
ist der Tod^Nun chr aber styd vonderSün< 
den ftcy/unö G-OttesKnecht worden/habt 
ihr eure Frucht/daß ihr heilig werbet/das 
Ende aber das ewige leben. Denn dcrTod 
ist der Sünden Sold/aber die Gabe GOt< 
Ms ist das ewige ieben m Christo I E s u 
unserm HErrn. 

E v a n s 



«»d E p i s t e l ^ *®? 

sLvanIelium äm'ftebenbcrtStif ftt* 
genach Trinltalis/Marc.8. 

Der HErr vier tausend Menschen speist/ 
Die feiner Predigt nachgereist: 

Gey fromm/gottfür'chtig/traue GOtt/ 
So wtrstu leiden keine Noht. 

Oi\ der Zeit / da viel Volcks da war/und 
^ h a t t e n nichts zu esscll/rieffIEsus seine 
, Jünger zu sich/und sprach zu ihnen; 3)?ich 
fammert des Volcks / denn sie haben nun 
drey Tage bcy mit verharret / und haben 
nichts zu essen. Und wenn ich sie ungessen 
vonwirheim liesse gehen/würden sie aufdem 
Wege verschmachtM-Benn etliche waren 
von ferne kommen. 

Seine Jünger antworteten ihm: W o -
her nehmen wir Brodt hie in der Wüsten/ 
daß wir sie sättigen / Und er fraget sie * wie 
Pjelhabl chr V r M ? S i e sprachen sieben. 
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Und ergebet dem Volct/daß sie sich auf der 
Erden lagerten. Und er nam die sieben j 
Brodt/unddancket / und brach sie/und gab i 
sie seinen Jüngern / daß sie dieselbigen für
legten. Und sie legten dem Volck für. Und 
hatten ein wenig Fischlein.Und er dancket/ 
und hieß dieselbigen auch fürtragen. Sie j 
«sscn aber/und wurden satt/und hüben die 
übrigen Brocken auss/sicbelt Körbe. Und 
ihrer waren bey vier tausend / die da gcffen 
hatten/und.er ließ sie von sich. 
E p i s t e l a m achten Syneage nach 

TrinttatiS/Rom.g. 

SO find wir nun liebenBrüdcr/Schül-
dencr/nicht dcmFleiWdaßwir nach 

demFleisch leben. Denn wo ihr nach dem 
Fleisch ledet/so werdet ihr sterben muffen/ 
wo ihr aber durch den Gast des Fleisches 
Geschaffte tsdtee/fo werdet ihr leben. Den 
welche der Geist GOtles mitei/die sind 
GOttcF Kinder. Henn ihr habt nicht ei-' 
n-.nkncchtlichenGcsiempfangen/daß ihr 
euch abcrmal fürchten müstet/sondcrn ihr 
habt einen kindlichen Geist empfange"/durch 
welchen wir ruffen/Abba/ lieber Vater. 
D^rselbige Gflji gicbt Zeugniß unserm 
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Geist/daß wir Gottes Kinder sind. Sind 
wir denn Kmder/so sind wir auch Erben/ 
memlich GOttes Erben/undMinerben 
Christi / so wir änderst mit leiden / auffdaj 
wir auch mit zur Hcrrligkcit erhaben werde. 

(Evangelium am achtett S w 
tage nach Trmttatis/M«lth.7. 

* Daß ja der Wolffnicht faischer weiß/ 
UnterSchafStteidern dlch zurciß/ 

Sol GOltts Wort dein Regel styn/ 
Darnach du fichtst das ieben fein. 

^Ehet cuck für/für den falschen Pro-
^phelen/die in Schaffskladern zu euch 

kommen / inwendig aber sind sie reißende 
Wölffe. An ihren Früchlmfolt ihr sie er-
tennen.Kan man auch Trauben lesen von 
dmDsrnen 10der Feigen vo denDijlcln? 
Also ein jeglicher guter Baum/ bringet gu-



loi EVauaelm 
« ..«>.. «> x .^» 
te Früchte/aber ein fauler Baum bringet 
arge Früchte. Ein guter Baum tan nicht 
arge Früchte bringen/und ein faulerBaum 
tan nicht gute Früchte bringen. Ein jcgli-
chcrBaum/der nicht gme Früchte bringet/ 
wlrd abgehauen/und ins Feuer gemorsten. 
Harumb an ihren Früchten solt ihr sie er-
tenlien. E s werden nicht alle/die zu trnr sa-
sen: HErr/HErr/ ins Himmelreich kom-
mm / fondern die den Willen chnn meines 
Vaecrsim Himmel. E s werdelt viel zu 
mir sagen an jenem Tage: HErr /HErr / 
haben wir nicht in deinem Nahmen gewcis-
saget ? Haben wir nickt in deinemNahmen 
Teufel außgemeben ? Haben wir nicht in 
deinem Namen viel Thalen gethan? Ben» 
werdeich ihnen bekennen : Ich habe euch 
noch nie erkandt/weichet alle von mir ihr 
Ubelthäter. 

E p i s t e l am tteundten SHtt tage 
nach Trinitatis/l.Cor. io. 

A s ist aber uns zum Fürbilde gesthc-
hen/daß wir uns nicht gelüsten lassen 

des bösen/gleich wie jene gelüstet hat. Wer -
dee auch nicht abgöttisch/ gleich wie jener et-
«'che wurden/ als geschlichen stehet.- B a s 

SRftt 
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Volck satzte sich nieder zu essen und zu tr in-
ckm/und stund auff zu spielen. Auch laffee 
uns nicht Hurerey treiben/wie etliche umer 
jhllen Hurerey trieben.und fielen auffeinen 
Tag drei) und zwantzig tausend, iaffet uns 
aber auch Christum nicht versuchen/wie ec-
liche von jenen ihn versucheten/und wurden 
von den Schlangen umbracht. Murre t 
auck lucht/gleich wie jener etlich murrete«/ 
un wurden umbracht durch den Verderbcr. 

Solches alles widerfuhr ihnen zumFür-
bilde. E s ist aber geschrieben uns zur W a r -
nung/auffwelche das Ende der Wett kom-
mm ist. Darumb/wer sich ̂äsi düncken/er 
stehe / mag wol zusehen / daß er nicht falle. 
E s hat euch noch keine/ denn menschliche 
Versuchung betreten. Aber Gott ist getreu/ 
der euch nicht last versuchen über euer Vcr-
mögen/sonden; machet / dz die Versuchung 
so ein Ende gewinne/daß ihrs könnet er-
tragen. 

l k v a n g e l i u m a m n e u n d t e n S H t t t ^ . 
ge nach Trimtatis/iuc. itf. 

Hassu groß Gut/so leqS wol an/ 
Vergängliche man so brauchen kau/ -

Daß du Freund machst/die ohne gramen/ 
I n ewig H M » dich aufnehme». 

Dpti ff 
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if$9i sprach aber auch zu scincnIliugern: > 
^ E s war ein reicher Mann/der hatte ei- '• 
nenHaußhatter/der ward fürchm bcrüchti-
gel/alshckte er ihm stineGütcr umbuche. 
Und er fordere ihn/und sprach zu ihm: Wie 
H5rc ich das von dir? Thue Rechnung von 
deinem Haußhaltcn/dmn du kanst hinfort 
nichtmehr H a u ß M e r fepn. DerHauß-

Halter sprach be» slch selbst: W a s jo! ich 
thun? Mein Herrnimpt das Amptvon 
mir/graben mag ich nicht/so schäme ich mich 
zu bettelll. I ch weiß wol/was ich ehun wil/ 
wenn ich nun von dem Ampt gesetzt werde/ 
daß sie mich in ihre Häuser nehmen. Und er < 
rieffzusick alle Schüldener seines Herrmf 
und sprach zu dem Ersten /wie viel bist du 
meinem Herren schuldig ? Er sprach / hun* 
d m Tonen öls , Un er sprach zu ihm: Nimb 

deine» 
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deinen Bricff/ setze dich / und schreib fiugF 
funffzig. Darnach sprach er zu demAndern/ 
du aber/wievici bijlu ßhuldig? Er sprach/ 
hyndcrt Maltcr WMelt. Und er sprach z« 
n)ln: Vchnb deinen Brieff/ und schreib ach-
tzjg. llnd der H s r r lobeee dm ungerechten 
Haußhalttr/daß cr klüglich gtth^n hatte/ 
denn dieKindsr di<serW<lt silld kluger/den 
pl'eKindcr des^iechts/ln ihremGelrhlechte. 
Und ich sage euch auch/machtt euch g ram, 
de mit dcln ungerechten Mamon/auffdaß/ 
wenn ihr nun darbet/fieeuch auffl̂ ehmen in 
die ewige Hütten. 
Ep i s t e l a m ; e h e n d m S « n t a g e nach 

3nmlatis/l.Cor.l2. 
^ f t £ r n den geistlichen Gaben aber wilich 
' ^ t t i c h / lieben Brüder /nicht vcrhaltcn. 
I h r wisset daß ihr Heyden scydgewesen/u« 
hingegangen zu den stummenGstz.en/wie chr 
gesühret wurdet. Barumb thm ich euch 
kund/dnß niemand IEsum versiuchct / der 
durch den Geist Gottes redet/ul^d niemand 
tan IEsum cmcn Herrn heiffen/ ohn durch 
den heiligen Geist. 

E s sind aber mancherley Gaben/ aber es 
isi cm Geist. Und es sind mancherley Emp-
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t<r/aberesisiein^)Err. Und es sind man-
cherleyKr<lffte/aberesisi<inGOtt/derda 
wircket alles in allem. J n einem jeglichen 
erzeigen sich die Gaben des Geistes zum ge-
meinen Nutz. Einem wird gegebcnourch de 
Geist zu reden von dee Weißheit/ dem An-
dern wird gegeben zu reden von derErkäne-
niß/nach demselbigen Geist. Einem andern 
der Glaube/ in demselbigen Geist. Einem 
andern die Gabe gesund zumachen/ in dem-
selbigen Geist. Einem andern Wunder zu 
thun. Einem andern Weissagung. Einem 
andern Geister zu unterscheiden. Einem an-
dern mancherley Sprachen/Einem andern 
die Sprachen außzulegen. B i ß aber alles 
wirktet dersclbige Geist/und cheilet einem 
feglich m seines zu/ nach dem er wi l . 
tkvattgeltumam zchendenSHNtchj-

ge nach Trmltatls/iuc. i y. 
I m Tempel ziemet sicbs mitnichten/ 

Die Ha'ndel dieser Welt verrichten; 
Wiltu vnkauffen/oderkauffen/ 

S o magstu auff denIahrmarckt lauffett. 
< ^ N d als I E s u s nahe hinzu kam/sahe er 
/V/s>w Stadt an/und weinet über sie / und 
sprach: 2%<nn ou es wüstest / so würdest du 
Nttch hedwkken m dieser deiner Zeit/was m 
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deinem Friede dienet. Aber nun'ist es für 
dcinen Augen verborgen. Denn es wnd d« 
Zeit über dich kommen / daß deine Feinde 
werden ümb dich/und deine Kinder mit dir 
eine Wagenburg schlagen/dich belägern/un 
an allen Orten ängsien/und werden dich 
schlciffcn/und keinenSmn auffden andern 
tassen/darum/daß du nicht erkennet hast die 
Zeit/darinnen du heimgesuchet bist.  

Und er gieng in denTempel/ul^d fieng an 
außzutreiben/die drinnen vcrkaufften/ und 
taufften.Und sprach zu ihmn: E s stehet ge-
schrieben/ mein Hauß ist einBet-Hauß/chr 
aber habts gemacht zur Mördergrnben.U» 
lehret täglich im Tempel. Aber die Hohen-
Priester und Schrifftgclehrten/und dieFür-
ncmsten im Volck trachteten ihm nach/daß 
sie ihn unlbbrächten/und funden nicht / wie 

sie 
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sie ihmchun solten.Denn allesBolck hicng 
ihm an/Md höret ihn. 
lkpistelgm eilfftm Sftnt^e ttach 

Trinitatls/l.Cor. 15. 
W C H erinnere euch aber/lieben Brüder/ 
§%)M$ Evangelii/daß ich euch verkündigt 
Hab/welches ihr auch angenommen habt/in 
welchem ihr auch stehet / durch welches ihr 
auch selig werdee/welcherGesialt ich es euch 
verkündiget habe/st ihrs behalten habe / es 
were den/ daß ihre ümbfonst gegläubee Hill-
tet: Ben» ich habe euch zusirdersi gegeben / 
welches ich auch empfangen habe/daß Chri-
sius gestorben sty für unserSünde/nach der 
Schriftt/und daß er begraben sey / und daß 
er auffgestanden sty am dritten Tage nach 
der Schrifft/und daß er gesehen worden ist 
von Cephas / darnach von dm Zwölffen/ 
darnach ist er gesehen worden von mehr den 
fünft hundert Brüdem/auffeinmal/ der 
noch viel leben/etliche aber sind entschlaffen. 
Darnach ist Er gesehen worden von Iaco-
bo/darnachvon allen Aposteln /am letzten 
nach allm/ister auch von mir / als einer un-
zeitigen Geburt gesehen worden. Denn ich 
bin der geringste unter den Aposteln/als der 
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ich nicht wehrt bin/ daß ich ein Apostel hcjs, 
sc/darumb/daß ich dieGcmcmcGOttes ver-
folget habe. Aber von Gottes Gnaden bin 
ich/das ich bin/und seine Gnade an mir ist 
nicht vergeblich geroesen/ sondern ich habe 
vielmehr gearbeitet/denn sie alle / nicht aber 
ich/sondern Gottes Gnade/die in mir ist. 
t k v a n g e l i u w am eilffcen S o n r a g L 

nach TrmitatiS/lue. >8» 
0 Gleißnerhir/waSpochstudoch/ 

Auff deine gute Merck so hoch ? 
Das stoltze Hertz verdammet GOtt/ 

Die Demuht hebt er aus dem Koht. 
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bey sich selbst also: I c h dancke dirGO TT/ 
daß ich «icht bin wie andere Uutadiäubttl 
Ungerechle/Ehebrecher/oder auch wie die-
see Zöllner / ich faste zwicr in der Wochen/ 
und gebe vcn Zehenden von allem das ich 
habe. Und der Zöllner stund von ferne/wol< 
U auch seineAuge nicht aufheben gelt Hiw-
met/sondern schlug an seine Brust und 
sprach: G O t t scymirSündergnMa.Ich 
sage euch/dieser gieng hinab gerechchrtigee 
m sein Hauß für jenem. Ben wer sich selbst 
erhöhet / der wird erniedriget werden / und 
«ver sich selbst erniedriget/der wird.erhshek 
werden. 
Epistel am zwälffce Sonrage nach 

3rinitattS/l.Cor.3. 
F^ Ieben Brüder/ein solch Vererawen <u 
überhaben wir durch Christum zu Gott / 
nicht d aß wir tüchtig sind von uns selber et-
was zuvencken/ als von uns selber/sondern 
daß wir tüchtig find/ist von GOt t / welcher 
auch uns tüchtig gemacht hat/das Ampe zu 
fuhren/des Newen Testaments/nichtdes 
Buchstabens/sondern des Geistes. Denn 
der Buchstab tsdtet/aber der Geist machet 
lebendig. S o aber das Ampt/das durch die 

Buch" 
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Buchstaben tödtel/ulld m die Steine ist ge-
bildet/Klarheit Hatte/Also/ daß dje Kinder 
Israel lncht mmm ansehen das Angesicht 
Mosi/ümb der Klarheit willen feinem An
gesichts/die doch auWree/ wie solle nicht 
vielmehr dasJmpt/dasden Geist giebt/ 
Klarheit i)aUn l Helm so das Ampe/ das 
die Verdamniß prediget / Klarheit hatte/ 
vielmehr hat das Ampt/dasdie Gerechtig-
teit predigt/überschwengliche Klarheit. 
l kvange l ium a m ; n ? c M r e n S H N t ^ 

genach Trinilatis/Marc. 7. 
Mirsind verschlossen Ohrn und Muub/ 

Vou wegen meiner grossen Sünd% 
HERR loß mcw Zung/loß auffmein Muu^/ 

Daß lch dich lob von Hertzen grund. 

j | | § ^ ^ i « « 
^ ^ ^ ^ ^ M ^ Z gisSl 
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i t t ^ N d da er wieder außgicng von deii 
^Gren tzen Tyri und Sidon / kam <r au 
%m Galileische M m / mitten unter die 

. Grentzß 
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Grentze der zchen Städte. Und sie brachten 
zu ihm einen Tauben der Seumm war/und 
sie baten ihll/daß er dieHand auffihn legete. 
Und er nam ihn von dem Volck besonders/ 
und leget chm die Finger in die Ohren/um 
spützet/und rühret ftineZunge/und sähe auf 
gen Himmel / seufftzct / und sprach zu ihm: | 
Hephacha/das ist/chuedich auff. Und als-
bald thäten sich seine Ohren auff/ und das 
B a n d seiner Zungen ward loß / und redet 
recht. Und er verbot ihnen/ sie soltens nie-, 
ma»d sagen. Je mehr er aber verbot/je mehr 
sie es ausbreiteten/und wunderten sich über 
die Maß /und sprachen: E r hat alles wol 
gemacht/die Tauben macht er hörend / und 
die Sprachlosen redend. 
lkpisiel amdreizehenden Sontage 

ttachTrlnitatis/Galat.z. 
i V I e b e n Brüder/ich wil nach Menschli» 
^ c h c r Weise reden/verachtet man doch 
eines Menschen Testament nicht (wenn es 
bestätiget ist) und thue auch nichts dazu. 
Nun ist je die Berheiffung Abrahe/und sei-
ncm Samen zugesagt: Er spricht nicht / 
durch die Samen/als durch Diele / sondern 
m durch einen/ durch deinen Samell wel-
cheristChriDF. ' I ch 
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Ich sage aber davon/dasTejtament/das 
von GOttzuvor beMgeeisi auff CHri-
sium/wird nicht auffgchoben/daßdie Vcr-
heiffung solle durchs Gesty auffhsren/ wel-
ches gegeben ist über vier Hunden und drcys-
sis Jahr hernach. Denn so das Erbe durch 
das Best? erworben würde/ so würde es 
nicht durch Verhciffung gegeben / GOt t a-
berhats Abraham durch Verheiffung stey 
gefchenckt. 

W a s sol denn das Gesetz? E s ist dazu 
tomen ümb der Sünde willen/biß der S a -
mc käme/dem die Verheiffung geschehen ist/ 
und istgcsiellet von den Engeln durch die 
Hand des Mittlers. Ein Mittler aber ist 
nicht eines einigen Mittler / G O t t aber ist 
einig. Wie? I s t denn dasGefttz widerGot-
lcs Berhcissung? B a s sty ferne. Wenn &< 
ber ein Gesetz gegeben were/ das da rtnu le-
bcndig machen / so käme die Gerechtigkeit 
warhafftig aus demGefttz/aberdieSchrifft 
hat es alles beschloffen unter dieSünde/auf 
daß die Verheiffung Um durch den Glau
ben an IEsum Christum/ gegeben denen/ 
die da glauben. 
lkpgngelium amlj.Sontasenach 
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Der Samarttex Christus Hat 

Verbunden Wunden ans Oenah/ 
Erlöset auch der Menschen Gschlccht 

Gantz von des ewig« Todes Recht. 

<JYWo kr wandte sich zu stiuenIüngern/ 
^ u n d sprach insonderheit: Selig sind 
tzie Augm/dtt da sehendas ihr sehet. Denn 
lch sage euch: Viel Propheten und Könige 
wollen sehen/das ihr sthet/un Habens nicht 
gesehen/und hören das ihr Ifiutim Habens 
nicht gehöret. 

Und sitze / da stund ein Schrifftgelchrter 
«uff/versucht ihn und sprach: Meister/was 
muß ich thun/daß ich das ewige Ubm erer-
be l Er aber sprach zu ihm: Wie stehet im 
Gesetz geschrieben \ Wie liesest«? E r ant-
wonetund sprach: B u solk G O t t deinen 
H E r r n lieben von ganyen Hcrtzen/ von 
ß<mtzer Seele/pynsllw Mx&ftmim gan-
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yem Gemüht/und deinen Ncchstenals dich 
selbst. Er aber sprach zu ihm: D u hast rccht 
geantwortet/Thu das/so wirsiu leben. E r 
aber wolcesich selbst rechtfertigen/un sprach 
zu I Esu: Wer ist mein nehcster ? D a ant-
wertet I E s u s und sprach : E s war ein 
Mensch/der ging vonIerusalem hinab gen 
Jericho/und fiel unter die Mörder/die zo«» 
gen ihn aus/und schlugen ifyx i und giengen 
davon/und liejsen ihn halb eodt liegen. E s 
begab sich aber ohngefehr / daß ein Priester 
diestlbige Strasse hinab zog. Und da er ihn 
sahe/gieng erfürüber. Desselbigen gleichen 
auch ein ievit/da er kam bcydic Städee/un 
sähe ihn/gieng er fürübcr. Ein Samariter 
aber reiset / und kam dahin/und da er ihn 
sähe/jammerte chn scin/gicng zu ihln/ver-
band ihm seine Wunden/und goß Darein 
M( und Wein/und Hub ihn auffstin Thier/ 
und führet ihn in die Herberge/und pstegte 
sein. D e s andern Tages reiset er/und zog 
heraus zween Groschen/und gab sie dem 
Wirthe/und sprachzu ihm: Pflege sein/ un 
so du was mehr wirst darthun / wil ich dirs 
bezahlen/wenn ich wieder komme. Welcher 
düncFtt dich/ der umerdiesen drcyen der 

F sechste 
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Nechste sty gewest"/dem/dcr unter dicMsr-
der gefallen war ? Er sprach : Ber die 
Barmhcrtzigkeit an ihm thät. B a sprach' 
IEsus zu ihm: S o gehe hin/und thue deß< 
gleichen. 
l kp is ie l a m vierlzehendenSytteage 

nach TrlnitatiS/Galat. 5. 
FVIeben Brüder / wandelt im Geisi/st 
J w werdet ihr die lüfte des Fleisches nicht 
vollbringen. Denn das Fleisch gelüstet wi-
der den Geist / und den Geist wieder das 
Fleisch /dieselbige find wider einander/daß 
ihr nicht thut/was ihr wollet.Regierel euch 
aber der Geist/so seyd ihr nicht unter dem 
Gesetz. Offenbar sind aber die Wcrck dcs 
Fleisches/als da smd Ehebruch/Hurcrey/ 
Unreinigkeit/Unzucht/Abgötterey / Zaube-
rci/Fcindschaft/Hader/Neid / g orn / Z an ck, 
Zwietracht/Rotten/H.iß/Mcrd/Sauffe/ 
pressen/und dergleichen. Von welchen ich 
euch habe zuvor gcsagt/un sage noch zuvor/ i 
daß diesolches thun/werden dasReichGot-
res nicht erben. 

Die Frucht aber'des Geistes iftiticfoi 
Freude/Friede/Gedult/Freundligkeit/Gü-
nMt/Glaubc / Sanfftmuht / KmschlM. 

Wider 
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Wider solche ist das Gesetz nicht. Welche 
aber Christum angehören/die creutzigen ihr 
Fleisch/sampt den iüsten undBegicrdcn. 
t k v a n g e l i u m a m l ^ . S o n r a F n a c h 

nach TrinilaltS/luc.l?. 
Von Sünden Aussatz wird gar rein/ 

Dle Welt/durch Christi Blut allein/ 
Aus zehen sind man doch nicht mehr/ 

Dann einen/der GOtt danctbar wehr̂  
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.̂ Einer aber unter ihnen/daer sahe/daß cr 

gesund worden war/kehret er ümb/und prci-
set GOt t mit laueer Stimme/und fiel auff 
sein Angesicht zu seinenFüssen/und dancket 
ihm/und das war ein Samariter. IEsus 
aber antwortet/und sprach: S m y ihr nicht 
zehen rein worden /wo sind aber die neune? 
hat sich sonst keiner funden/der wieder ümb-
kehre/und gebe GOt t die Ehre/denn dieser 
Frembdlinger l Und er sprach zu ihm; 
Stehe auff/gehe hin/dein Glaube hat dir 
geholffen. 
E p i s t e l a m l ^ . S H n m g e nach ZxU 

nitatis/Gal. 6. 
( £ £ 0 wir im Geist lebe/so lasset uns auch 
V ^ r n i Geist wandet«, gaffet uns »»«cht ei-
teler Ehrgeitzigseyn/uneer einander zuent-
rüsten/und zu Haffen, sieben Brüder/so ein 
Mensch etwa von einem Fehl übereilet wür-
de / so helfft ihm wieder zu recht mit sanfft-
mutigen Geist/die ihr geistlich seyd/und sihe 
auffdich selbst/ daß du auch nicht versucht 
werdest. Einer trage des andern £ast/so 
werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen. S o ! 
aber sich jemand läffet düncken/er sey et-
mtlfc $ doch nichts ist/der betreugee sich 
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selbst. Ein jeglicher aber prüfe sein selbst 
Werck/und alsdann wird er an ihm selber 
Ruhm haben/und nicht an einem andern. 
Denn ein jeglicher wird seine laft tragrn. 
Der aber unterrichtet wird mit demWort/ 
der cheile mit allerley Gutes dem/der ihn 
unterrichttt.Irret euch nicht/ GOt t lasset 
sich nicht spotten. Denn was der Mensch 
säet/das wird er ärndten. , Wer auffsein 
Fleisch säet/der wird vom fleisch dcks Ver-
derben ärndten/wer aber ausdettGeisssäet/ 
der wird vom Geist das ewige ̂ ebenärndte. 
lasset uns aber gutes thun/Und Nicht müd< 
werden/ Denn zu seiner Zeit werden wir 
auch ärndten ohn Auffhsren. Als wir den« 
nun Zeit haben/so lasset uns gttles thun an 
jederman/allermcisi aber an des Glaubens-
genossen. 
eLvat tge l iumam «s .SHneasenach 

3rinttatis/Matth.6. 
GOtt speist die Vögel/Blumen kleidet/ 

Wie ? daß sich niemand des bescheidet/ 
Daß er vielmehr versorget mild/ 

UnS/diewirsindsein Ebenbild!? 
^ > I e m a n v tan zweyen Herren dienen/ 
** ^entweder er wird einen hassen/und den 
andern lieben/ oder wird einen anhangen/ 

Fiij m» 
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und den andern verachten. I h r töne nicht 
G O t l diencn/und dem Mammon. Bar-
umb jage ich cuch/Sorgee nicht für eüerie-
belt/was ihr essen und trincken werdet/auch 
nicht für euern ieib/was ihr anziehen wer-
det. I s t in'cht das icben mehr den dicSpei-
st? Und der Itib mehr denn die Kleidung \ 
f&tl)tt die Böge! ynter den: Himmel an/sie 

säen nicht/sie ärndeen nicht/sie samten nicht 
m dieSckeurm/ md euer himlischer B a -
ter nehm siedoch / styd ihr denn nicht mehr 
.pennMWer ist unter euch/der seiner län* 
Je eine Ellen zusetzen möge/ob er gleich dar-
umb sorget? 
.Und warum sorget ihr für die Kleidung? 

Schauet die Mcn auff dem Felde/wi< sie 
wachsen/sie arbeiten nicht/auch spinnen sie 
yicht.Ich sage euch/daß auch Salomon in 

aller 
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aller seiner Herrligkeit nicht bekleidet gewe-
sin P/als derselben eins: S o denn G O t t 
das Graß auff dem Felde also kleidee/das 
doch hem stehet/ und morgen in den Ofen 
geworfen wird / solt er das nicht vielmehr 
euch thun/O ihr Kleingläubigen % 

Darum soll ihr nicht sorgen und sagen: 
W a s werden wir essen? W a s werden wir 
lrmcken ? Womit werden wir uns kleiden l 
Nach solchem allen trachten die Heydea 
Denn euer himlischer Vater weiß / daß ihr 
das alles bedürfet. Trachtet am ersten nach 
dem Reich GOlles/und nach seiner Ge* 
rechtigkeit / so wird euch solches alles zufal-
lm. Barumb sorget nicht für den ander» 
Morgm/denn der Morgende Tag wird für 
das Seine sorgen. Cs ist genug/daß ein jeg-
licher Tag seine /igene Plage habe. 
lkpistel sm iL S o n t a g e n a c h Triil 

. nitatiS/Ephes.z. 
^ ^ A r u m b bitte ich / daß ihr nicht mude 
«^Vwerdec ümb meiner Trübsal willen/ 
die ich für euch leide/welche euch eine Ehre 
filtd.Derhalben beuge ich meineKnie gegen 
dem Vater unsers H E r m I E s u ChnW 
dir der rechte Vater ist über aües/was da 

F W Kinder 
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Kinder Heisset im Himmel und auff Erden/ 
daß er euchKrast gebe nach demReichthum 
seiner H errligkeit/starck zu werden durch sei-
nen Geist an den inwendigen Menschen/ 
und Christum zu wohnen/durch den Glau-
ben in eurenHertzen/und durch dieiiebe ein-
gewurtzelt und gegründet werden / auffdaß 
ihr begreifen msgel mit allen Heiligen/wel-
ches da sey die Breite/und die^änge/und 
die Tieffe/und die Höhe/auch erkennen/daß 
Christum lieb haben/viel besser sey/den alles 
wissen/auffdaß ihr erfüllet werdet mit aller-
lcp Gottes Fülle. 

Dem aber der überschwenglich thun kan/ 
über alles/ das wir bitten oder verstehen/ 
nach der Krafft / die da in uns wircket/dem 
sey Ehre in der Gemeine/die in Christo J e -
su ist m aller Zett / pon <$m$Uit zu Ewig
keit/Amen. 
E v a n g e l i u m a m K . S o n t a g e nach 

Trinitatis/luc./. 
Der Wittwen Sohn kompl lodt heraus/ 

Und geht lebendig hin zu Hauß/ 
Wet wol gestorben / sähst dahin/ 

Dem ist der Tobt ein gut Gewinn. 
Nd es begab sich darnach/ daß er in tU-
nc Stadt mit Nahmen Nain gieng/ 

und 
P 
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und seiner Jünger giengen viel mit chm/un 
vielVolcks.Als er aber nahean dasSeadl-
Thor kam/sihe /da trug man einen Todten 
herauß/ der ein einiger Sohn war seiner 
Mutter/und sie war eine Witwe/und viel 
Volcks aus der Stadt gieng mit ihr. Und 
da sie der HCrrrsähe / jammert ihn dersel-
ben/und sprach zulhr: Weine nicht. Und 

trati hinm/und rühret den Oarck an/unv 
die Träger stunden. Und er sprach: Jung-
ling/ich sage dir/stehe auss. Und der Todte 
richtet sich auss/und fieng an zu reden. Und 
er gab ihn seinerMutter.Und es kam sie alle 
eine Furcht an/und preiseeen GOtt/und 
spracheli: E s ist ein grosser Prophet unter 
uns auffgestanden/und Gott hat seinVolck 

F v heim-
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heimgesucht. Und diese Rede von ihm er-
schall in das gantze Jüdische land/und in 
alleümbliegende iänder. 

nttatiS/Ephes. 4. 
^ I e b e n Brßder/so ermane nun euch ich 
l " Gefangener in dem HErrn / daß ihr 
wandel-t/wie sichs gebührt eurem Beruff/ 
darinn ihr berussen styd/mit aller Demuht 
und Sanfftmuht/mit Gedult/und vertra-
gec -einer den andern in der iiebe/und styd 
fleiffig zu halten die Einigkeit imGeisi/durch 
das Band des Friedes: Ein ieib und ein 
Geist/wie ihr auch beruffen styd auffeinerlei 
Hoffnung euers Beruffs. E in HErr/ein 
Glaub/eine Tauffe / ein G O t t und Bater 
(unser) aller/ der da ist über euch alle/und 
durch euch alle/und in euch allen. 
lkvanselium aw l/.Soymge nach 

Trinttatis/lu,c.l4. 
Der Wassersüchtig seiner Plag 

Erledigt wird am Feyertag: 
Wer gute Werck thnt und verricht/ 

Der bricht dadurch den Sabbath niäjt 
Nd es begab sich/ daß er kam in ein 
Hauß eines Obersten der Phariseer/ 

& 

V 
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sie hielten ausschn. Und sche/oa war m 
Mensch für ihm/der war Wassersüchtig. 
Und IEsus antwortet/ und saget zu den 
Schrifftgelehrten und' Phariseern / und 
sprach: I M auch recht auff den Sabbath 
heilen? Sie aber schwiegen stille/Und «r 
greiffhn anMd heilet ihn/und ließ chn ge-
hcn. Und antwortet und sprach zu ihnen: 

Welcher ist M e r euch/dem sein Ochse oder 
Esel in den Brunnen fallet/ulid er nicht 
«lsbaldihn herauszeucht am Sabbcähea- ' 
ge?Und sie kunten ihm darauffnicht wie-^., 
der Antwort geben. 

E r saget aber ein Gleichniß zu denGäsif/ 
da er mercket/wiesie envehleken oben an zu 
sitzen/und sprach zu ihnen.- Wenn du von 
jemand geladen wirst zur Hochzeit / so setze 
dich nicht oben an / daß nicht etwa einEhr-

Fv j licher, 
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licher/denndu/vonihm geladen sey/und so 
denn kömptcher dich und ihn geladen hat/ 
spreche zu dir/weiche diesem/und du müssest 
denn muScham unten an siycn: Sondern 
wenn du geladen wirst/so gehe hm und setze 
dich unten an/aussdaß/wmn da kömpt / der '• 
dich geladen hat/spreche zu dir: Frcund/rük-
te hinauff/denn wirst du Ehre haben für de-
nell/die mit dir zu Tische sitzen. Denn wer 
sich selbst erhöhet/der sol erniedriget werden/ 
und wer sich selbst erniedriget/der sol crhö-
het werden. 
l k p i s t t l am l g . S o n e a g e nach C r f c 

nitatiS/i.Cor.i. 
šfitybm Brüder/ich danckemeinenGolt 
^allezeit euerthalben für die Gnade Got-
les/die euch gegeben ist inChristo IEsu/daß 
ihr seyd durch ihn in allen Stücken reich gc-
macht an aller iehrc / und in aller Erkänt-
nis/wie denn die Predigt von Christo in 
euch kräfftig worden ist/also/ daß ihr keinen 
Mangel habt an irgend einer Gaben / und 
wartet nur auffdie Ostcnbahrung unsers 
HErrn IEsu Christi / welcher auch wird 
euch fest behalten / biß ans Ende/daß ihr 
unsirWich styd aufdmTag unstrsHErrn 
I E s u Christi. tLpftN-



aber die Pharifter hsretcn/daff er 
^ ^ d e n Saduce«« das M a u l gestopsset 
hatte/versamleten sie sich/und einer unter 
ihnen ein Sckrifft^elehrter / versuchet ihn/ 
Und sprach: Meister / welches ist das für-
nemstcGebot imGeft? ? IEsus aber sprach 
zu ihm: D u solt liebenGott deinen HEr rn 
von gantzem Herycn/von gantzer Seelen/ 
von gantzemGemühte/Vl'ßtst das fürltem-
sie und grosse Gebot. B a s ander ist dem 
gleich/Du solt deinen Nechsien lieben als 
dich selbst. I n diesen zweyen Geboten htln-
gel das gantze Gesttzund die Propheten. 
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D a nuu die Pharisecr bey einander wa-

ren / fraget sie IEsus und sprach: Wie 
düncket euch ümb Christo? Wes Sohn ist 
er? Sie sprachen Davids. Er sprach zu ü> 
nen: Wie nennet ihn denn David im Geist 
einen HErrn ? D a er sagt? Der Herr hat 
gesagt zu meinemHErrn/Setze dich zu mei-
mv Rechten i biß daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Füsse. S o nu David 
ihn einen Herrn nennet/wie ist er den sein 
Sohn? Und niemand kund ihm einWort 
antworten/und durfsie auch niemand pon 
dem Tage an hinfort ihn fragen.; 
tkpisiel m , 5 . S^ t t t age nach Zxi* 

nitatis/Ephes.4. 
^VIeben Brüder/ so leget nun von euch 
l^ab/nach dem vorigen Wandel /den al
ten Menschen/der durch M e i n Irrthmn 
sich verderbet. Erneucreeuch aber im Geist 
euers Gemms/und ziehet den neuen Men-
fchen an/der nach GOtt geschaffen ist/ in 
rechtschaffener Gerechtigkeit undHeiligkeit. 
Darumb leget die lü$m ab / und redet die 
Wahrheit/ein jeglicher mit seinem Mehe-
sie/sintemal wir uneereinallderGlieder sind. 
Zürnet und sündiget nicht, iasset die Son-
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ne nicht über eurenZornuntcrgehen.Gebee 
auch nicht Raum dem Hfittcu Wer gebo
ten hat/der stelenicht mehr/sondern arbeite/ 
und schaffe mit den Händen etwas gutes/ 
auffdaß er habe zu geben dem Dürfftigen. 

Evangelium am ly.Somase nach 
TrinttatiS/Matth. 9. 

Trau GOtt mit gantzer Zuversicht/ 
Wie der thut/den da reist die Gicht.« 

Wer sein Hertz hat zu Gott gewandt/ . 
Dem reichet er sein heilsam Hand. 

. A trat JEsus in das SchL/uud fuhr 
^wieder herüber/un kam in stineStadt/ 

tlnd.fihe/da brachten sie zu ihm einen Gicht-
brüchigen/der lag aufeinemBette.D^anun 
J e s u s ihrenGlauben fahe/sprach er zu dem 
Gichtbruchlgen/seygetrost/weinSohmdei-
ne Sunde sind dir w&Htk 

Und 
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Und sihe/etliche unter denSchrisstgelchr-

ten sprachen bey sich selbst : Dieser lästere 
GOt t - D a aber I s s u s ihreGedancken sa-
he/sprach er, Warumb denckee ihr so arges 
in euren Hcrtzell ? Welches ist leichter zu sa-
gen: D i r sind dchie Sünde vergeben?Oder 
zusagen:Slehe auff/und wandeleiAuffdaß 
ihr aber wisset /daß des Menschen Sohn 
Macht habe auff Erdctt/dieSünve zu ver-
geben/sprach er zu demGichtbrüchige" See-
he auff/ hebe deinBette auff/und gehe heim. 
Und er stund auff/unv gieng heim. D a das 
Bolck das sahe/verwunden es sich/ unprei-
stte GOtt/der solche Macht denMenschen 
gegeben hat. 

Epistel am 20. Sfttttage nach ZxU 
nttatis/ Ephes. 5. 

O sehet nu zu / wie ihr fürsichtiglich 
wandelt/nicht als die Unweisen / fon-

dern als die Weisen/und schicket euch in die 
Zeit/denn es ist böse Zeit. Darumb wer-
dee nicht unverstllndig^sondern verständig/ 
was da sty des H E r r n Wil le. Und sauss« 
euch nicht voll Weins / daraus ein unordig 
Wese folget. Sondern werdet vollGeistes/ 
und redet untereinander pon Psalmen un> 
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iobgesängen/und geistlichen ledern / S in-
gel un spielet dem HErrn in euren Hertzen/ 
und saget Danck Mezeit für alles/ G O T T 
und dem Vater / in dem Nahmen, unser* 
H E r m IEsu Chrisii.Undseydunter ein-
ander urnrnhan in der ZurchtGOttes. 
sLvangelium am 20. Soneage nach 

TrinitatiS/Matth. zu 
Daß du dem Bräutigam magst behagn/ 

Und er dich nicht hinaus laß schlag«/ 
S o sol dein Kleid Hochzeitlich seyn/ 

Der Glaub ohn allenj Mäckel rein. 

§ V ^ N d IEsus antwortet/und^ redet aber-
^ m a l durch Gleichnisse zu ihnen/ und 
sprach: Das Himmelreich ist gleich einem 
Könige/der fernem SohnHochzeit machte/ 
und sandte seine Knechte aus/ daß sie den 
Gästen zurHochzcit ruffeten/und sie wolten 

nicht 
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nicht kommen. Abcrmal sandte er andere 
Knechte aus/und sprach: Saget den Gä-
sien: Sihe / meine Mchlzeit habe ich berei-
tee / meine Ochsen und mein Mastvieheist 
geschlachtet/un alles bereit/komptzurHoch-
zeit. Aber sie verachteten das/und giengen 
hin/ einer auf seinen Acker/ der ander zu sei-
ner Handthierung. Etliche abergriffen sei-
ueKmchte/hoiteten und lsdten sie. D a das 
der Ksnig höret/ward er zornig/und schickt 
^einHeer aus / und brachte diese Mörder 
umb/und zündet ihre S t ad t an. 

D a sprach Er zu seinen Knechten: Die 
Hochzeit ist zwar bereitet/aber dieGaste wa< 
rens nicht wehrt/ darumb gehechm auff die 
Straffen / und ladet zur Hochzeit / wen ihr 
findet.Ulld die Knechte giengen aus aufdie 
Straffen/ und brachten zusammen/ wen sie 
sunden/ Bsse und Gute / und die Tische 
wurden alle voll. , 

D a gieng der Ksnig hinein die Gäste zu 
besehen/und sähe allda einen Menschen/der 
hatte kein hochzeitlich Kleid an/ und sprach 
zu ihm: Freund/wie bist« herin komm/ und 
hast doch kein hochzeitlichKleid <ml<zv aber 
Versiumet. D a sprach der Ksnig zu seinen 

Dienern 
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Dienern: Bindet ihmHcknde undFüsse/un 
werssel jn in dasFmsterniß hinaus/da wird 
ftyn Heulen und Zchnklappen: Bennviel 
sind beruffen/aber wenig sind außerwehlet. 
Ep i s t e l am 21 . Sonrase nach T r i -

nitatis/Ephes.6, 
U letzt/meineBrüder/styd siarckin dem 
HCrrn/und in der Macht seinerStär-

cke. Ziehet an den Harnisch GOttes / daß 
ihr bestehen könnet gegen die listige Anlauf-
fc des Tcuffcls< Denn wir haben nicht mit 
Fleisch und B lu t zu kämpffen/ sondern mit 
Fürsien und Gewaltigen/nemblich mit den 
Herrnder Welt/vi« in d«r Finsierniß dieser 
Welt herrschen/mit den bösen Geistern un-
ter dem Himmel. Umb des Willen so er-
greiffetden Harnisch GOltes/auffdaßihr/ 
wenn das böse Stündlein kömpt / Wider-
stand chun /und alles wol außrichtm/und 
das Feld behalten msget. 

S o stehet nun/ümbgütttt ewre senden 
mit Warheit/uu angezogen mit dem Krebs 
der Gerechtigkeit/und anBeinen gestieffelt/ 
als fertig zu treiben das Evangelium des 
Frkdes/ damit ihr bereit ftyd. B o r allen 
Dinge aber ergreifftt den Schild desGlau-

bens/ 
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bcns/mit welchem ihr auslöschen tönt alle 
feurige Pfeile des Bösewichts/ und nehmet 
denHelm desHeils/und dasSckwerdt des 
Geistes/welches ist das Wort GOttes. 
Evangel ium am 2,.Sonrage nach 

3rinilatiS/Ioh.4. 
Dem Konischen du ehnlich bist/ 

Wenn du recht gläubstan IEsum Ehrlsit 
Dann wo ein starcker Glaube ist / 

Da folget Hülffzu aller srtst. 

AVftd es war ein Ksnigisther/des Sohn 
«V'lan, kranckzu Capernaum. Dieser H5 
rtt/daß J e s u s kam aus Iudea in Galile-
«m/und gieng hin zu ihm/und bäht ihn/daß 
er hinab käme/und hülsse stinemSohn/den 
er war todt kranck/unIEsus sprach zu ihm: 
Wennihr nichtZeichen undWunder sehet/ 
so glclubec ihr nicht. Ber Ksnigische sprach 
zu ihm: ^)Err/komm hinab/ che denn mein 

Km» 
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Kind jnrbct. IEsus spricht zu ihm: Gehe 
hln/dein Sohn lebet. Her Mensch glaubet 
dem Wort/das IEsus zu ihm sagte/ und 
gieng hm. 

Und in dem er hinab gimg / begegneten 
ihm seine Knechte/ verkündigten ihm / und 
sprachen: Vein Kind lebet. D a forschet er 
von ihnen die ßtunde/lin welcher es besser 
mit ihm worden war. Und jft sprachen zu 
ihm: Gestern ümb die Wende Stunde ver-
ließ ihn das Fieber: D a mercketderAater/ 
daß umb die ßtunde wäre/in welcher I E -
jus zu ihm gejagt hattet dein Sohn lebet.' 
Und erglclubte mit seinem gantzen Hause. 
Das ist nun das ander ZeichelvdasIesus 
thät/da er aus Iudea in Galileam kam. 
lkpistel am %2. S o n t a g e nach €\U 

nitatis/Phil.l. 
N C H dancke meine GOtt/so offt ich euer 
^gedencke (welchesich allzeit thue in^alle 
meinem Gebet für euch alle/un thu das Ge-
bee mit Freuden )über ewer Gemeinschaft 
am Evangelio/vom ersten Tage an bißher/ 
und bin desselben in gu«r Zuversicht/daß/ 
der in euch angefangen hat das guteWerck/ 
dcr wirds auch vollführen/ biß an den Tag 
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Jesu Christi/wie es denn mir blllich ist/daß 
ich dermalen von euch allen halcc/darumb/I 
daß ich euch in meinem Hertzcn habe/m die-' 
fem meinem Gefclngniß/darinnen ich das^ 
Evangelium verantworte/und bekräfftige/ 
als die ihr alle mit mir der Gnade theilhaf-
tigseyd. 

Denn G O t t ist mein Zeuge/ wie mich 
nach euchalleverlangetvonHertzcnGrund 
in Jesu Christo. Und daselbst ümb bete ich/ 
daß eueriiebe je mehr mu> mehr reich werde 
in allcrlcy Crkcllttniß und Erfahrung / daß 
ihr prüfen msgee was das beste sty/ auf daß 
ihr.ftyd lauter und unanstWg biß auff den 
Tag Christi / erfüllet mit Früchten der Ge-
rechtigkeit/ die durch I Esum Christum ge-
sckehen (in euch) zurEhrc undiobcGottes. 
E v l t t t I e l i u m a m 22* SyneaFe nack 

TrinltatiS/Match.!8. / 
Weil bk der HTrr so grosse schuld/ 

Erlast aus lauter Gnad und Huld/ 
So soltu Knecht auch gleicher Massen 

Deinm Mltknecht seine Schuld erlasse». 
gjäk Arumb ist das Himmelreich gleich ei-
«*5? nemKsnige/der mit seinen Knechten 
rechnen wolt/uno als er ansieng m xe&nmi 
kam ihm einer für/der w ar ihm zehen mussd 



und Episieltt. 14g 

MftmdHüldig. D a ers nun nicht hatte zu 
»ezahlen/hicß der Herr verkauffen ihn / und 
•fei» Weib/und fcim Kinder/ und alles was 

er hatte/und bezahlen. H a siel der Knecht 
nieder/und betet ihn an/und sprach: Herr/ 
hab Gedult mit mir/ich wil dirs alles bezah-
len. D a jammert den Herrtt dcßclbigen 
Knechtes /und ließ ihn loß/und die Schuld 
erließ er ihm auch. 

D a gieng dcrstlbige Knecht hinaus/und 
fand einen seiner Mittknccht / der war ihm 
hundert Groschen schuldig/und er greissihn 
an/und würget ihn/und sprach: Bezahle 
mir/was du mir schuldig bist. D a fiel sein 
Mitknecht nieder/und bat ihn/und sprach: 
Hab Gedult mit mir / ich wil dirs alles be-
zahlen. Er wcfte aber nicht / sondern gieng 

hin/ 
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hin, und warffihn ins Gefängnis / biß daß 
er bezahlet/was er schuldig war. 

D a aber seine. Mitknechte solches sahen/f 

wurden sie sehr betrübet / und kamen 'und 
brachten für ihren Herrn/alles was sich U» 
geben hatte. D a fordert ihn sein Herr für 
sich/und sprach m jhm:DuSchalcksknecht/ 
alle diese Schuld habe jch dir erlassen / die-
weil du mich batest. Soltesiu den dich auch 
nicht erbarmen über dritten Mitkllecht/wie 
ich mich über dich erbarmethabe? Und sein 
Herr ward zornig / und überantwortet ihn 
denPemigern/biß daß er bezahlet/alles was 
er ihm schuldig war. Also wird euch mein 
himmlischer Vater auch thun/ so ihr nicht 
vergebet von e^rem Hertzen/ewftglicher sei-
nem Bruder seine Fehle. 
E p i s t e l g m %$. Gottt-age nach T r i -

nitatiS/Phil,z. 
« ß O l g e t Mir / lieben Brüder /'und sehet 
'Z^auffdie/die also wandeln / wie ihr uns 
habt mm Fürbilde. Den viel wandeln/ von 
welchen ich euch offt gesagt habe/ Nun aber 
sageich auch mit Weinen/ die Feinde des 
Creutzes Christi/welcher Ende ist dasVer-
danmiß/welchm der Bauch ihr Gott ist/un 
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ihre Ehre zu Schanden wird/ deredieirr-
dischgesinnet sind. Unser Wandel aber isi 
im Himmel/von dannen wir auch wanen 
des Heylandes I.Esu Chrisii/des HErrn^ 
welcher unjernnichtigen hib verkläre wird/ 
daß er chnlich werde seinem verklärten iä< 
bmafy der WirckMg / damit er kan auch 
MeDing ihm unterchänig machen. 
lLpangcl ium a m z$. S o n t a g e nach 

Trinilatis/Matth.Hl. 
Der Himmel GOtt geeignet wird / 

Der Kays« Hie Kuff Erd regiert: 
Ein jeder Hat Macht und Gewalt/ 

Einm jeden seine Ehr behalt. 

^A giengen die Phanseer hin/ undhiel-
hm einen Rath / wie sie ihn fiengcn in 

seiner Rede. Und sandten zu ihm ihreIün-
ger/sampt HerodisDienerwuno sprachen: 
Weisier^wir wissen) daß duwachafftigbiß/ 

0 w* 
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und lehrest dm Weg Gottes reckt / und t, 
fragest nach niemand / denn du achlest M 
das Ansehender Menschen. Darumb sa< 
uns/was dünckee dich'iIsts recht/daß mail 
dem Mystr Zinse gebe oder nicht? 

D a nun J e s u s mcrcken'hrc Schalest 
heil/sprach er: I h r Heuchler/was vech 
chee ihr mich ? Weiset mir die Zmstmüntzc 
Und sie reichten chm einen Groschen dar) 
tlnd crsprach zu ihnen: Wesi ist das Bild 
und die Überschrift? S ie sprachen zuchn. 
D e s Käystrs <Da sprach er zu ihnen:G 
gebet dem Käyser was des Käyscrs isi/ui 
Gotte was Gottes ist,Ba sie das h^reten/ 
verwunderten sie sich/md licffen ihn / und 
giengen davon. 
E p i s t e l am 2 4 . SHtteaZenach ZxU 

nttatis/Coloss.t. 
^ ^ C r h a l b e n auch mx von dcmTage am 
^ ^ o a wiis gehöret haben / hören wir 
nicht aufffür euch zu beten/und bitten/daß 
ihr erfüllet werdet mit Erkärtniß simes 
Willens/in allcrley geisilicherWeißheit uck 
Verstand/daß ihr wandelt würdiglich dem« 
HCl rn zu allem Gefallen / und ftuchebar 
fep mMML«tMMfMz/Md wachset in 

ei . . . . » ->• 
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der Crkcknniß Gottes/und gcsickcket wer-
dee mit Mer Krasse/ nach seiner herrlichen 
Macht/in allerGedultund iangmütigkelt/ 

• mit Freuden. Und dancksaget dem Vater / 
der uns tüchtig gemacht hat zu dem Crb-

ttfyü der Heiligen im siecht. Welcher uns 
errettet hat voll der Obrigkeit der Finster-
niß/und hat uns versetzet in das Reich sei-
ncs lieben Sohns / an welchem wir haben 
die Erlsstutg durch sein BlUt/nemlich die 
Vergebung der Sünden. 
l L v a « 8 e l t u m a w 2 4 . S o n t ^ g e ttitch 

Trmitatis/Matth.Z. 
Ein Weib wird von dem Blutgang rein/ 

Da Chrtstus sie anrührt allein 
Mit Glauben dick an Christum hcill/ 

So wirstu werden rein alsbald. 
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nieder/und sprach: ̂ )EN/meinc Tochterij! 
jetzt gestorben / aber komm/und lege dein« 
Hand auffsie/so wird sie lebendig. Und K 
sils stund auff/und folget ihm nach/Md •(#. 
ne Jünger. 

Und ßhe/ein Weib /das zwSlff J ah r W 
Vluegang gehabt/trat vonhindenzuhm 
und rühret feines Kleides S a u m an. Den 
fe sprach bey ihr selbst / möchte ich nur sei« 
Kleid anrühren/so würde ich gesund. Do 
wendet sich I E s u s ümb/und sähe ffc/uM 
sprach: Sev getrost / meine Tochter/ dein 
Glaub hat dir geholfen. Und das Weib 

M derselbigen Stunde. 
Und als er in des Obersten Hauß kam/ 

und sähe die Pfeiffer /und das Getümmel 
des Volcks /sprach er zu chnen : Weich«/ 
denn das Mägdlein ist nicht toöt / sondern 
«es schläffee. Und sie verlachten ihn. Als a< 
her das Volck außgelrieben war / gieng er 
hinein/und ergreifsie bey derHand/da stund 
dasMägdlein auff/und dißGerücht erschall 
lndasselbigegantze^and. 
5kpistel am2s.G«tttass« nach ZxU 

nitatiS/l. Thessal.4, 
j ^ I r wollen euch aber lieben Brüder/ 
^ V n i c h t vcrhaltenvon denen/die da schla/ 
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fttt/auff daß ihr nichstraurig seyd / wie die, 
die andern/die keineHoffnunghaben.BelM 
soMr gläuben/daß I E s u s gestorben imfc 
aufferstanden ist: Also wird GOt t auch/die 
baentschlaffcn find/dmch ZEsum/mit chm 
führen. Denn das sagen wir euch/als ein 
Wort desHErrn/daß wir/die wir leben uri 
überbleiben / in der Zukunfft des HErrn / 
werden denen! nicht vorkommen / die M 
fchlafcn.Denn er selbst/der Herr/wird mit 
kinenFeld-Geschrey/undStiMmedesErtz-
Engels/ und mit der PosaMett GOttes 
hernieder kommen vom Himmel/Und die 
Todten in Christo werde!» aujfersfehen m 
erst/darnach wir/die wir leben/unöberblei-
den/werden zugleich mit denstlbigm hinge-
rucket werden in den Wolcken/demHErm 
entgegen in der ^uffe/und werden also bey 
dem HErrn seyn allezeit. S o tröstet euch 
Nun mit diesen Worten ttnrer einander. 
lLvanFeiium am 25 Sontage ngch 

Trinilatis/Match.24« 
Es wil ltun fastzum End gereichn/ 

Die Welt giebt ihres Einfals Zeichtt. 
Wen solcheZeichennicht bewegn/ 

Dem gehet seine Straff entgegtt. 
g f t E n n chr nun sehen werdet den Greuel 
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iderBerwüstung/davon gesagt ist durch den 
^Propheten Daniel/daß er stehet an der hei-
ligen Sre tMer das liestt/dermercke dar-
«uff.Alsdem fliehe auffdieBerge / wer im 
Jüdischen iande ist / und wer auff dem 
Bache ist / der steige nicht hernieder/etwas 
M seinem Hause zu holen. Und wer aujf 

hem Felde ist/der kehre nicht ümb selneKlei-
der zu holen. Wehe aber denSchwangern 
Und Säugern zu der Zeit. B i t te t al>er/daß 
euer Fluch nicht geschehe im Winter oder 
«m Sabbath. Denn es wird alsdenn eine 
grosse Trübsal scyn/ als nie gewesen ist von 
Anftmg derWclt bißher/und als auch nicht 
werden wird.Und wo diese Tage nicht wür-
den verkürtztt/so würde kein Mensch selig/ 
Aber ümb der Außerwehlten wtlfcii werden 
die Tage ^erkürtzet: S o alsdenn jemand 

z» 
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z« euch wird sagen: Sche/hieM Christus/o-
der da/ so soll chrs nicht glauben. B w n es , 
werden falsche Christi und falsche Prophe-
tm auffstchen/ulld grosse ZeichenunWun-
der thun/dH verführet werden in den I y t -
thntn/swo e6 müglich wärc)auch die Auß-
Frwehllen^Sihe lchHabs euch zuvor gesagt 
Darumbwenn sie zu wch.sagett werden: 
Sihe er istin derWusten/so gehet nichthln-
Ms . Slhe/erM in der Kamer/fo gläubees 
nicht. Denn gleich wie der Blitz auffgehet 
vom Auffgang/uud Meinet biß Zum Nie-
Hergang / also wird auch styn die Zukunffe 
t>cs Menschen Sohns. W o al'er ein Aaß 
ist/da stnnlen^ch die.Adeler. 
E p i s t e l a m 26. S o n e a s e nach T r i -

NitatiS/2.Pet.z. 
H ^ N V wisset das auffs erste/daß in dm 
^le tz ten Tagen komm werden Spstter/ 
die nach ihren eignen Msten wand eln / un> 
sagen: M o ist die Vechchsung seiner Zu-
iun.ftt.?Bennach dem di< Väter mtfcMa* 
felt sind / bleibt es-alles / wie e.s von Anfang 
ber C^eaturen gewesen,ist. Aber muchwil-
lens wollen sienicht wGn/daß der Himmel 
vorzeiten auch war/dazu dwErde ansWas-

G W str/ 
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fa/uiw im Wasser bcstandcn/dmchGotrcs' 
W o r t / dennoch ward zu der Zeit die Welt 
durch diestlblgenmit derSündfluht verder-
dct. Also auch der Himmeljetzund/und die 
Erde werden durch stinWort gesparet/daß 
sie zum Feuer behalten werden/ am Tage 
desGerichts/und Verdamniß der gottlosen 
Menschen. 

Eines aber sty euch unverhalten/ihr iie-
<ben / daß ein Tag für dem He r rn ist wie 
«austud Jahr/und tausend Jahr wie ein. 
Tag. Der H e r r verzeucht nicht die Ver-
heissung/ wie es etliche für einen VerzuK 
Bchten/sondern er hat Gcdult mit uns/und 
wil nicht/daß jemand verlohren werde/ son* 
dcrn daß sichjederman zur Busse kehre. <££ 
wird aber desHErrn Tag kommen/als ein 
Dieb in derNächt/in welchem die Himmct 
zergehen werden mit groffemKrachcn/die 
Element aber werden für Hitze schmeltzcn/ 
und die Erde/und die Wercke die drinnen 
Dd/werdenverbrennen. 

S o nun das alles sol zergehen / wie solt 
ihr denn geschickt seyn mit heiligem Man-
del/ulw gottseligem Wesen ? Daß ihr war-
m und eilet/zu der 2»kunffl des Tages des 

HCNNi 
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H Trrn/lN welchem die Himmel vomFeuer 
zergehen/ und die Element für Hitze zer-
schlneltzen werden. Wir warten aber eines 
neuen Himmels/und (Um neuen Erden/ 
nach seiner Verheißung/m welchem Ge< 
rcchtigkeit wohnet. 
E v a n g e l i u m a m 26\ &tnu$e nach 

3rmitaliS/Matlh.25< 
ES tst nutt Zeit/daß du must geh«/ 

Und GOtte für Gerichte stehn t 
Darumb steh ab von der Boßheit/ 

Und besser dich/es ist nun Zeit, 

Enn aber des Menschen Sohn kom-
%***mm wird in seiner Herrligkeie/und al«» 
leheilige Cngcl mit ihm/denn wird ersitzen 
auffdem Seuel ftiner Herrligkeit/und wer-
den für ihm alle Becker versamler werden. 
Und er wird sie von einander scheiden/gleich 
M k i n H i m die Schafe vondenBöckm 

http://rfwi.ii
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scheidee/un wird dieSchafe zu seiner Rechte j 
stellen'und die Bscke zur lincken. 

B a wird denn der König sagen zu denen 
zu seiner Rechten: Kommet her ihr Gescg-
neeen meines Vaters/ererbet das Reich/ 
das euch bereitet ist von Anbegin derWelt. 
Ben ich bin hungerig gewestn/und ihr habt 
mich gespeiste. I c h bin durstig gewcsen/und 
ihr habe mich geträncket. I c h bin ein Gast 
gewesen/und ihr habt mich beherbergee.Ich 
bin nacket gewesen/und ihr habt mich beklei-
det. I c h bin kranck gewesen/und ihr habt 
mich besucht. I c h bin gesangen gewesen/ 
und ihr seyd zu mir kommen. 

Denn werder ihm djeGerechten amwor-
I M und sagen: HErr/wenn haben wir dich 
hungerig geschen/und haben dich gespeiset f 
Oder durstig / und haben dich geträncket \ 
Wenn haben wir dich einen Gast gesihm/ 
und beherberget? Oder nacket/und haben 
dich bekleidet? Wenn haben wir dich k'ranck 
«der gefangen gesehen/Ul̂ d find zu dir kom-
wen? Und der Köm'g wird antworten/und 
sagen M ihnen : Warlich ich sags euch: 
W a s ihr gechan habt/eineu unter diesen 
meinen geringsten V r ü d a n / d a s habt u> 
Mgechan^ s New 
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Demi wird er auch sagen zu denen zur 
iinckm: Gehet hin von mir ihr Verbuch-
Mt/l'n das ewlge'Fattr/das beratet ist dem 
Teufel und seineu Ellgelu/Ich bin hunge-
eig gewesen/und ihr habe wich uicl)t gespei-
ftt. Ich bin „durstig gewestn/ulw ihr habt 
mich nicht getränckct. Ich bin cm ©tojfftfC* 
wesen/uud ihr habt mich niä)t beherberget.: 
Ich bin nackcegewesen/und chrhabt'wich-
nicht beklcidtt.Ich bin kranck und gefangen 
gewesen/und ihr habt mich ulchl besucht. 

Da werden sie ihm auch antworten un sa< 
ge:HEN/wenhabewir dich gesehenhul̂ e-
ng/oder durstig/oder einen Gast/oder näk-
ket/oder kranck / oder gefallen / und haben 
dir nicht gedienet l Bmn wird er ihnen anl-
wortm/und sagen,: Warlich ich'jageeuch/ 
was ihr nicht Athali habt einem unter die-
stn Geringstm/dash^bt ihrmir auch nicht 
Zttha ,̂. Und sie werden in die ewige Pein 
schen/aber dieGerechtenin das ewige ̂ cbe. 
< L p i M am27'.S«tttaFs nach C r « 

niinttS/l.TH,eM.5. 
<Jf\Ou den Zeiten aber undBeunden/ 
uneben Brüder / ist nicht nohteurh zu 
schreiben / Denn ihr selbst wGt gMß^aß 

G pj der 
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der Tag des HErrn wirdtommen wie ein 
K)ieb in der Nacht. Denn wenn sie werden 
sagen: E s ist Friede / es hat kein Gefahr/s< 
wird sie das Verderben schnell überfallen/ 
gleich wie der Schmertz ein schwanger 
Weib/Ulw werden nicht emfiiehen. Zhr a-
ber/liebenBrüder/leyd lnchtin derFinster^ 
«iß/daß euch der Tag wie ein Dieb ergreis 
se. Ihrseyd allzumahl Kinder desiiechtsi 
und Kmdcr.'des Tages / wir sind nicht von 
DerNacht/noch von der Finsierniß. S o las
set uns nun nicht schlaffen / wie die andern/ 
sondern lasset uns wachen und nüchtern 
seyn.Denn die da schlaffen/die schlaffen ixtf 
Machts/unddic da trunckensind/ die sin» 
desNachts truncken.Niraber/die wirdeck 
?Tages sind / sollen nüchtern ftyn, angethan 
mit dem Krebs des Glauwns/und der lic* 
be/und mit dem Helm det Hoffnung zur 
«Seligkeit.Denn Gott hat uns nicht gesetzt 
zum Z orn/sondern die Seligkeit zu besitzen/ 
3>urch unsern HErrnI.Esum^Christ, der 
für uns gestorben isi/auffdaß /wir wachen 
»der schlaffen/zugleich mit ihm lebitt'sollen. 
K)arum ermanec euch uneer einander/und 
Hm einadmgndern/wieihr denn thut. 



und Episteln f f f 

skvanFelium am%7. Soneag nach 
Trmitatis/Match.25. 

Die thsricht Iungftau wird verbampt 
Die klug erhält des Himmels Ampt; 

Gib mirHErt Christ des Glaubens Dl/ 
Und füll die iampe meinerSeel. 

£% (im wird das Hnnelreich gleich fcytt 
^ " z e h e n Jungfrauen /die ihre lamym 
ttchmelt/ttnd giengm aus dem Bräutigam 
entgegen. Aber fünssttnts^ ihnen Ware ths> 
lichl/ulw fünffwarm klug. Die Thsrichfen 
nahmen ihre Rampen/und sie nahmelt nicht 
öl mit sich. Die Klugen aber nahmen -öle' 
in ihren Gefässelt/samt ihren Rampen. Dck 
nun der Bräutigam verzog/worden sie allt 
schläffeng und entschliestel?. 

Zu Mitternacht aber ward ein Geschrey/ 
slhe/derBräUtt'gackkommt/ gehet aus ihm, 
entgegen.Da stunden diese Jungfrauen a^ 
U auff/und schmückten ihre Rampen. Die 
^h^richten aber sprachen zu den Klugen: 

, Gebt uns von curemOle/denn unstrc ^am-
M v^Hschen.Da antworten dieKlugen/ 
und sprachen: ylicht also/aufdaß nicht uns 
und euch gebreche/ Gehet aber hin zu den 
Krämern/und kauffee für euch selbst. Und 
hqKtzingiengen zu kauffm/kam der Brcku-
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tigam/und welche bereit waren/giengen-mtt 
chm hinein zur Hochzeit/und dieThür ward 
verschlossen. 

Zuletzt kamen auch die andern Jung-
frauen/ulid sprachen:HErr/HErr/thu uns 
auff.Er antwortet aber und jprach: War-
lich ich sage euch/ich kenne euer nicht. Bar-
mnb wachct/dm ihr wisset weder Tag noch 
Stundc/l'^ welcher des Menschen Sohn 
kommen wird. 

Evangelia und Episteln/so auf 
die übrigenFestoUndFepettage durchs 

gantze Jahr/in den Kirchen gelesen 
werden. 

Ep i s t e l chmT^gedesApystelsHt^ 
dreä/Rom. 10. 

f Ieben Bröder/dißist das W o « vom 
Glauben/daß wir predigen. Denn so 

du mit deinem Munde bekennest I<x'sum / 
daß szx derHTrr sey/uNd glaubest in delnem 
Hertzen/daß I h m GOt t voll den Tobten 
aufferwecket hat/ so wirst du selig. Denn s« 
jji<rn vyn Hertzen glaubet / so wird man ge-
xecht/ünd so man mit dem Munde bekenee/ 
so wird man selig. Hen die Schrifft spricht: 

Wer 
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Wer an ihn gläubt/wlrd nicht zu schänden 
werden. E s ist hie kein Unterscheid unter 
Juden und Griechen/es ist aller mmahl ein 
HErr/reich über alle die ihn atiruffen. B m 
wer den Namen des HEr rn wird anruf-' 
fen/sol selig werden. Wie sollen sie aber an-
ruffen/an den sie nicht gläuben. Wie sollen 
sie aber glciuben / von dem sie nichts gehört 
haben ? Wie sollen sie aber hören ohlte Pre-
diger ? Wie sollen sie aber predigen / wo sie 
nicht gesandt werden? Wieden geschrieben 
stehet: Wie lieblich find die Füsse derer / die 
den Frieden verkündigen/die das Gute ver
kündigen. Aber sie sind nicht alle demEvalt-
gclio gehorsam. Denn Icsaias spricht ? 
HErr/wer gläubt unsern Predigend S o 
ksmpt der Glaube aus der Predigt /dz Pre -
digen aber durch das Wort Gottes. Ich, 
sage aber/ haben sie es nicht gehöret \ Zwar 
es ist je in alle öand ausgangen ihr Schall/ 
und in alle Welt ihr Wort . 
E y a n g e l i u m a m tag* S r . A n d r c a v 

Matth.4. 
Andreas folget Christo nach/ 

Sein Netz ihm dran thut kein Eintrag | 
Berufft dich GOtt zu seinem Ampt/ 

« S e laß das «ndre allesampt. 
nttA 
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Dsl^s NUN IEsusiMdem Galileischen 
' " M e e r gieng/sahe er zweenBrüder/Si^ 
mon/der da heiffet Petrus / und Andream 
seinen Bruder /die wurssen ihre Netz ins 
Meer/denn sie waren Fischer: lin er sprach 
zu ihnen i Folget mir nach/ Ich wil euch zu 
Menschen Fischer machen. Bald verlies-
sen sie ihre Metze/unfolgeten ihm nach. Und 
da er von demnen fürbaß gieng / sähe zween 
andere Brüder/Iacobum den Sohlt Ze-
bedci / und Iohannem seinen Bruder im 
Schiff/mit ihremVater Jcbedeo/daß sie ft> 
reNetzefiicketen/under rieff ihnen. Bald 
verließen sie das Schiff/und ihren Valer/ 
und folgctenihm nach.-

tLpistel am Cage ThHmcr/ 
Ephes.l. 

/ f j Elobee sty G g T T und derVaeer un-
V£/|a*$ HTrrn I s s u Chrisii/der uns ge-
segmt hat mit allerley Geistlichen Segen/ 
in Himlische Gütern durch Christum.Wie 
iMU denn erwehlethat durch denstlbigen/ 
ehe derWclt^rund gelegt war/daß wir sol-
tax seyn heilig/und unslrästich für ihm in der 
^iebe/un hat uns verordnet zur Kindschafft 
M n Hm selbsi/dmch^Esum Christ/'nach 

dem 
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demWolgefallen feines Willens/zuiob fei' 
nerhcrrlichen Gnade / durch welche er uns' 
hat angenehme gemacht in dem Geliebten. 
tLvftttgeliom a m ^ a s e des Ap^f i . 

Thom<e/Ioh. am ZQ. Cap. 
WaS wiltu noch vielZeichen schauen? 

Thoma?thu Gottes Wort vertrauen; 
ESthuts hie nicht der Augenschein/ 

Der Glaub hafft auffdem Wort allein. 
i ^ H o m a s aber der Zwslffen einer/der 
«^daheissetZwilling/war nicht bey ihnem 
baIEsuskam/dasagtendieandern J i m -
ger iu ihln: Wir haben denHErrn gesehen. 
Eraber sprach zuihmn: E s sty denn / daß 
ich in seinen Händen sehe die Nägelmal/ uii 
lege meine Finger in die N^gelmal/und lege 
meine Hand in seine Seyten/ wil ichs nicht 
glauben. 

Und über achtTage waren abermal seine 
Jünger drinnen/und Thomas mit ihnen. 
Kompt IEsus/dadie Thüren verschlösset» 
lvaren/und tritt Mitlenein/un sprichljFrie-
ve sey mit euch: Darnach spricht er zu Tho-
ma: Reiche deine Finger her/ und sihe mei-
ne Hände/un reiche'dejneHand her/und le
ge sie in memeSetten/und sey nicht ungM-
hlg/sondern glckubig: Thcmae antwortet/ 
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und sprach Zu ihm: Mein HTrr und mein 
GOtt. SprichlIEfuszuihm.-Dlewelldu 
mich gesehen hast / Thoma/ so glaubest du : 
Selig find/die nicht sehen/ un doch gruben. 
Epis te l dm CageSSeephan i / auS 

der Apostel Geschicht/Cap.6.und7. 

STephanus aber voll Glaubens und 
Kräffre/thät Wunder und ZrosseZei-

chenunttrdemVolck. 
D a stünden etliche aujfvon der Schule/ 

die da heiff« der i ibertiner/ulld derCyrener/ 
und der Alexanderer/und derer t>k au^Cili-' 
eia und Ana waren/ und befragten sich mit 
Stephano/und sie vermochten nicht wider 
zu stehender WeiMtUnd dem Geiste / der 
da redet. 

D a richteten sie zu etliche Männer / die 
sprachen .-Wir haben ihn gehsrt^ästerwort 
reden/wider Mostn/un wider GOt t . Und 
bewegten das Volck/und die Eltesten / und 
die Schnfftgelehreen/und traten herzu/und 
rissen ihnhin/un führeten ihn für den Raht/ 
un stelleten falsche Zeugen dar/die sprachen: 
DieserMensch höret nicht aussm eedenis-
terwore/wider diese heilige Steteund Ge-
setz. Denn wir haben ihn hören sagel; t %& 
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sus von Nazarech wird diese Sta te zusiö-
ren/mid ändern die Sitten die uns Moses 
gegeben hat. Und sie sahen auff ihn alle dit 
imRath fassen/und sahen seinAngesicht/wie 
eines Engels Angefichte. D a sie solches 
hsreten/gicngs ihnm durchs Hertz/und bis
sen die Zäne zusammen über ihn. Als er a-
ber voll heiltzesGeistes war/sahe er auff gen 
Himmcl/und sähe die Herrligkcit Gottes/ 
und IEsum stehen zur Rechten GOttes/ 
und sprach: Sihe ich sehe den Himmel of-
fen/und des Menschen Sohn zur Rechtw 
Gottes stehe!,. S i e schrpen aber laut / und 
hielten ihreOhren zu/und sturmeten einmü-
tiglich zu ihm em/stiesscn ihn zur Stadt hin-
MS/und jtclmgten lhn.Uno dleZcugen leg-
ten ab jhreKleider zu deFüssen einesIüng-
tings/dcr hies Saulus/und sieinigtenSte-
phanum/der anrifund sprach: H«rr I « , 
su/nimb meinen Geist auff. Er kniet aber 
m'eder/und schrey laut: HErr/behalt ihnen 
diese Sünde nicht. Und als er das gesagt 
rntschlieffer. 
ßkaangelium am Z*p S t . S t e p h a ^ 

m/Match.!). 
Sanct Stephan keck und wolgemuht/ 

Umb ChrtstiNahmen stnben thut. 
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Woldemdervondes"Glaubenswegn/ 

Ihmwtlltg last den Todt anlegn. 
^ ^ E r H E r r sprach zu den Pharisteru/ 
<^<Sckrl'fftgelchrtcn und Obersten der 
Juden: Darumb fihe/ ich sende zu euch 
Propheten und Weisen/und Schrisstge-
lchrten/ultd derselben werdet ihr etliche töd-
ten und creutzigen/un etliche werdet ihr geis-
seln in euren Schulen/ und werdet sie ver-
folgen von einer Stadt zu der andern. Auff' 
daß über euch komme alle das gerechteB luk 
dasvergojstln'stauffCrdeN/von dem B lue 
an des gerechten Abels/biß auffs B l u t Za-
chanas BarachicSohn/wtlchen ihr getsd-' 
ttt habt zwischen dem Tempel und Altar.' 
Warlich ich sag<<uch/dz solchco allcswird 
über diß Geschleckt kome,n/Ierusalem/Ie-
rusalem/die du lobtest die Propheten/und 
steinigest die zu dir gesand sind/ wie offt habe 
ich deine Kinder versamlen wollen/ wie eint 
^)enne versamlet ihre Küchlein unter ihre 
Flügcl/und ihr habt nicht gewolt? Sihe/ 
euer Häuf sol euch wüste gelassen werden. 
Denn ich sage euch/ihr werdet mich WA fät 
an nicht sehen/bißihr sprecht: Gelobet jeiy 
5e/da tttnpt iwNMM M HErm. 

Epistel 
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^Lpistet am Eage Jonnis desG-

vangellsten/Sir.!?. 
Olches thut niemand/ denn der den 
HENN fürchtct/und wer sich anGbt-

les W M hält/ der findet sie: jXnp sie wird 
ihm begegnen / wie tim Mutter/ und wird 
Hm empfchen/wl'cMe junge Braut. S l e 
.wird ihn speisen mit BroptHeF Verstan-
des/und wird ihn tränckm mit Wasser der 
Weißheit. Dadurch wird er starck werden/ 
daß er fest bestehen tan/und wird sich an sie 
halten/daß er nicht zu Schanden wird. S i e 
wird ihn ̂ erhöhen über feinen Nechsten/und 
wird ihm seinen Mund aufthuniuder Ge-
weine. Sic wird ihn krönen mit Freud und 
Wonne/un mit ewigem Namen begaben. 
Aber die Narren finden sie nichf/und die 
Gottlosen kennen sie nicht ersehen / denn sie 
ist fem von den Hoffärtigen/und dieHeuch-
ier wissen nichts von ihr. 
lLvanFeUum a m £<tae J o h a n n i s 

des Evangelisten / Ioh . zu 
Gedültig leyd /isey unverzagt/ 

Wenn dich dein zeitlich Creutze plagte 
Verbleib in dein Beruffund Stand/ 

Darzu du bist von GOtt gesand. 
g ^ 2 ( aber IEsus das saget/ sprichtÄ zu 
NV-Pel ro ; Folge mir nach/ Petrus aber 
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wandte sich ümb/ und sähe dm Jünger fol
gen/welchen I E s u s lieb hatte/der auch an 
seiner Brust imAbendeffen gelegen war/un 
gesagt hatte: HTrr / wer ists/der dich ver-

' rcht ? D a Petrus diesen sähe / spricht er zu 
IEsu:H'Err/was solabcr dieser? IEsus 
spricht zu ihm: S o ich wil/daß er bleibe/biß 
ich komme/ was gehet es dich an ? Folge du 
mir nach.Da gieng eineRede aus unter den 
Brüdern: Dieser Jünger stirbst nicht. Un 
Jesus sprach nickt zu ihm: Er stirbet nicht/ 
sondern so ich wil/daß er bleibe biß ich kom-
me/was gehet es dich an ? Diß ist der I ü n -
ger/der von diesen Dingen zeuget / und hat 
diß geschrieben/ und wir wissen/daß sein 
Zeuglnßwarhafftigist. 
tLpistel am Zct$* S . P a u l i Vekeh^ 

rung/Actor.y 

©Aulus aber schnaubeee noch mit dräue 
trno Morden wider die Jünger des 

<HTrrnm!td gieng zum Hohenpriester un bat 
ihn ümb Brieste gen Damascon an die 
Schulen / aussdaß / so er etliche dieses We-
ges fmwe/Mckmer und Weiber/er sie ge« 
bunden führete gen Jerusalem Und da er 
nahe bep Damascon kam / Hmbleuchtee ihn 

Plötzlich 
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plötzlich ein siecht vom'Himmel/und fiel «uf 
die Erden/und höret eine Stime/die sprach 
zu ihm: Saul / S a u l / was verfolgest du 
mich ? Er aber sprach .-Herr / werbifiul 
Der HErr sprach: Ich bin IEsus den du 
verfolgest. E s wird dir schwer werdenwider 
den Stachel lecken. Und er sprach nchZit« 

' lern und Zagen: HErr/was wiltu/daß ich 
th«n sol ? Der H E r r sprach zu ihm: See-
he auff/und gehe in die Stadt/da wird malt 
dir sagen /wasdu thunsolt. Die Männer 

, aber/die seine Geftreen waren/stunden und 
waren erstarret/den sie hörnen seine S t im
me/und sahen niemand^. Saulus abcr 
richtet sich auss vo.n der Erden/und als er 
stilleHugen aujffhat/sahe er nicmands.Sie 
nahmenlhn abcr dey der Hand/und führe-» 
ten ihn amDamascon/ulld ward drey Ta-
ge nicht fthcnd/un aß nicht/un tranck nicht. 

E s war aber ein Jünger zu Damasco/ 
mit Namen Ananias / zu dem sprach der 
HErr im Gesichte :!Anania?Und er sprach: 
Hie bin ichHErr.DerHErr sprach zu ihm: 
Stehe auff/und gehe hm in die Gasse/die da 
heißet die Richtige/und frage in dem Hauß 
Huda nach Saulo/mit Namen von Tar . 
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sen. Denn siehe/er betee/und Hat geseheniw 
Oefichte anen Mann/mit Namen Anam'-
B6/m ihm hinein komen/und die Hand auf 
ihn legen/daß er wieder schend werde. Ana-
nias aber antwortet:HErmch habevon w 
len gchört von djesemMane/wiei?iel Übels 
$% deine Heiligm gtthan hae zu IeruftleMz 
Und er hat allhie Maä) t von den Hohen-
p n e M n zu binden alle/die deinen Nahmen 
amuffen. Der HEr r sprach zu ihm: Gche 
hin/den dieser ist mir ein aüßerwehlterRüst-, 
zeug/daß ermeinen Nahlnen trage str den 
Heydcn/und für den Königen/und für den 
Kindern von Israel. I c h wil ihm zeigen/ 
wie viel er leiden muß um meines Namens 
willen. Und Ananias gieng hin/und kam in 
das Hauß/ und leget die Hände auffihn/uii 
sprach: lieber Bruder Saul/der HErr hal 
mich gesand (der dir erschienen ist auffdem 
Wege/da du hcrkamesi)dz du wider sehend/ 
und mit dem heiligen Geist erfüllet werdest̂  
Und alsobald fiel es von seinen Augen wie 
Schuppen / und ward wieder sehend / und 
stund auff/ließ sich täussen/und nam/ Spei-
se zu sich/und stärckee sich. 

Sau lus aber war etliche Tage bey den 
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Jüngern zu Vamasco / und.alsbald predi-
gceer ChrisiU'n invenSchulcn/daß t>ct{tl> 
bige GOttes Sohn sty. S ic mfcqttH sich 
aber alle/die es höreeen/und sprachen: I s t 
das nickt dcrWIerusalcm vcrstsret alle/die 
diesen Namen anrüsten /und darun'b her-
kommen/daß er sie gebunden führe zu den 
Hohenpriester!:':Saulus aber ward je mehr 
kräfftigcr/un trieb die Iüdcn ein/diezuDa-
masco wohneteil/und bewährtS / daß dieser 
ist der Christ. 

E v a n g e l i u m a m Tage 6 . P a u l i 
Bekehrung/MaUh.iy. 

Verlast du was umb Christi Ehr/ 
So krtegstu hundert mahl dort mehr. 

Denn wer das zeitliche veracht/ 
De« wird der Himmel zugedacht. 

^ z . A alllwortet Pecrus/und sprach zu 
« ^ i h m : Sihe/wir haben alles verlassen/ 

und sind dirnachgefolgee/was wird uns da< 
für Ž I E s u s aber sprach zu ihnen.-Warlich 
ich sage euch/daß ihr/die ihr mir seyd nachge-
folget/in der Wiedergeburt / da des Meld« 
sthen Sohn wird sitzen auff dem Stuel sei-
ner Herrligkeit/werdet chr auck sitzen auff 
zwölff Stülen/und richten die zwölff Ge-
schlechte Isriiel<Und wer verlasset Häuser/ 

H od*, 
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oder Brüder/oder Schwester/oder Vater/ 
oder Mutter/oderWeib/oder Kinder/oder 
Acker/ümb meines Nahmens willcn/der 
wird es hundertfältig nehmen/und das ewi< 
ge UUn ererben. Aber viel/die da sind die 
Ersten werden die letzten/und die atzten 
werden die Ersten seyn-

E p i s t e l am Tage der R e i n i g u n s 
Maria/Mal. z. 

^ 2 I h e ich wilmeinen Engel sendender 
v 3 ? w r mir her den Weg bereiten sol. lin 
bald wird kommen m seinem Tempel der 
H E r r / den ihr suchet/ und der Engel des 
Bundes/des ihr begehret. Sihe/er tfmytt 
sim'cht der HErr Zebaoch/ Wer wird aber 
den Tag feiner Zutunfft erleiden mögen? 
Nnd wer wird bestehen/wen er wird erfchei-
nen?Dcnn er ist wie dasFeuer cinesGold-
fchmiedes/ unp wie die Seifte der Wäscher. 
Er lvjrd sitzen und schmelzen/und das Sil^ 
ber reinigen/Er wird die Kinder lüimm*1 
Zen und läutern/ wieGold undSilberHen ] 
werden sie dem HermSpeißopffcr bringen 
in Gerechtigkeit /und wird dem HERR« 
wolgefallcn dasSpeißopsserIuda und 3& 
rusalcm/wic vorhin/und vor langeIahren. 

tgwnf 
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lkvangeliumam Cageder &änw 
gung Maria / !uc.2. 

Vor seinem End der Simeon/ 
iobstngt dir/Jesu Gottes Sohn: 

Hllff/ daß ich meinen Todes Tag/ 
Mildem Gesang auch schliesscnmag. 
Nd da die Tage ihrer Reinigung nach 
dem Gesetz Mosi kamen / brachten sie 

das Kindlcin IEsu gen Jerusalem / auft 
daß sie ihn darstelleten dem H Erm / (wie 
denn geM-icben stehet in dem Gesetz des 
HErrn/allerlcy M cknnlem/das zum ersten 
die Multer bricht/sol dcmHErrn geheiliget 
hcissen)und daß sie geben das Opsicr / nach 
dem gesagt ist im Gesetz des HErrn/cin par 
Turteltauben/oder Zwo junge TaubernUnd 
fihe / ein Mensch war zu Jerusalem / mit 
Nahmen Simeon /und dersclbigeMensch 
war fromm und Gotlfürchtig /und wartet 
anffden Trost Israel/und der heilige Geist 
war in ihm/und ihm war ein antwort wor-
den von dem heiligen Geist/ E r solle den 
Todt nicht sehen/ er hätte denn zuvor den 
Christ des HErrn gesehen. Und kam aus 
Anregen des Geistes in denTempel.Und da 
die Eltern das Kind I E l u m in den Tcn> 
pel brachem/ daß sic^ür Um t M e n / W 

V 



* 7 * «vangeli« j 
man pfleget nach dem Gesetze / da nain er i 
ihn auff seine Armc/und lebete S O T T / 
und sprach: 

H Err/nun lassest du deinen Diener im 
Friede fahren/wie du gesagt hast. 

Henn meine Augen haben deinen Hey- ! 
land gesehen. 

Weichend« bereuet hast für allen M l -
ckcrn. 

Ein sieche zu erleuchten die Hcyden/un j 
mm Prciß deines Volcks Israel. 

lkpistel am £ a g e des Apostels 
Matthiä/Actor.l. 

£JfY3to in den Tagen tratt auff Petrus • 
G u n t e r die Iüugcr/un sprach: (Es war , 
aber dieSchaare der Nahmen zu Hausse bey 
hundert und zwantzig/ I h r Manner und 
Brüder/es muste die Schrifft erfüllet wer-
den/welche zuvor gesagt hat der H.Geist 
durch den Mund David/ von Iuda/der 
«in Furgänger war derer/die Ilksum fien- I 
gen. Den es war mlt uns gezehlet/und hatte 
biß Amt mit uns überkommen. Dieser hat 
erworben den Acker ümbden ungerechten 
^ohn/und fich erhenckt/und ist mitten ent-
zwep geborsten/ und alle seilt Eingeweide 

aus-
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ausgeschütt Undes^sttund »ordenallen/ 
die zuIerusalem wohneil/also/daß derselbe 
Acker geuennet wird auff ihre Sprache/ 
Hackcldama/das ist ein Blueackcr. Denn 
es stehet geschrieben imPsalmBuch: I h r e 
Behausung müsse wüst werden im scy nie
mand der drinnen wohnc/un scinBißchumb 
rmpsahe ein!ander.So muß nun einer uluer 
diesen Mänern/die beyuns gewesen sind die 
ganyeZeil über/welche derHCrrIesus un 
f er uns ist aus und ein gegangen / von der 
TausseIohannis an/biß auffdenTag/daer 
von unsgenomme ist /einZeugc seiner auff-
erstchung mit uns werden. Und sie stellen'« 
zwcen/Ioseph genandtBarsabas/mit dem 
Zunahmen Just /und Matchiam /betete 
und sprachen:HErr aller Hertzenkündigcr 
zeige an/welchen du erwchlee hast ullter die 
sen zweyen,oaß einer empsahe diesen Dinst-
und Apostel-Ampe/ davon Judas abgewi« 
chen ist/daß er hingienge an seinen Ort . Un 
sie lpurffen das Icf über sie/und das ^oß 
fiel auff Matthiam/und er ward zugeord" 
nel zu den eilff Aposteln. 

lkvftttselium am Za&t des Apos t . 
Matlhta/Matth.ll. 

n 
» 

e -
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IEsu / Hitt Hertz den Vater preist/ 

Dem Munb uns alle kommen heist: 
Verleih daß ich auch komm zu dir/ 

S o wirst« ewig helffen mir. 
U derfclbigen Zeit antwortet I E s u s / 
und ß>rach: Ich preise dich Vater imö 

H<£OWi Himmels und der Erden/daß du 
solches den Weisen und Klugen verborgen 
hast/und hast es denUnmündigen offenbah-
ree.Ia Bater / denn es ist also wolgefällig 
gewesenfür dir. Alle Ding sind mir überge-
den von meinem Vaeer/und niemand ken-
nee den S o h n / denn nur der Bater/und 
niemand kenn« den Valer/denn mir der 
Sohn/und wem es der Sohn wil offenba-
eemKompt her zu mir alle/die ihr mühestlig 
und beladenseyd / I c h wil euch erquicken. 
Nehmet auss euch mein Joch/und lernet 
von mir/denn ich bin sanfftmütig/und von 
Heryen demütig/so werdet ihr Ruhe finden 
für eure Seele. Venn mein Joch ist sanfft/ 
nnd meineiast ist leicht. 

iEptsiel am T^ageder'verkündig 
gu«aMarlä/Esa«7. 

^ N d der H C r r redet abermal zu Ahas/ 
^ u n d sprach •: Fordere dir ein Zeichen 
vom HErrn deinem ®£>itm sty uncenm 

der 

3 
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der Hölle/oder droben in der Höhe. Aber 
Ahas sprach: Ich wll es nicht fordern/daß 
ich den H C r m nicht versuche. D a sprach 
er: Wolan/so hsret ihr vomHcmse Bavio: 
I s t es euch zu wemg/daß ihr die im< belei-
dlget/ihr muffet auch meinen GOt t beleidi-
gen? Darumb so wird euch der HErr selbst 
ein Zeichen gebm: Sihe/eine Jungfrau ist 
schwanger/und wird einen Sohn gebären/ 
den wird sie heiffen Immanuel/Butter un 
Honig wird er csscn/daß er wisse Böses zu 
z>erwerffen/und Gutes zu erwehlen. 

tLvanAelium a m Za$e der Ve r s 
kündigung Marlä/iuc. l. 

Em Jungfrau vom Geist schwanger wirb/ 
Das weftnellche Wort gebiert: 

O wie löst das so wunderlich/ 
Das GOtt den Menschen nlmpt an fich^ 
Nd im sechsicnM ond ward der Enge 
Gabriel gesandt von GOt t in eine 

Stadt/in Galilea/die Heisset Nazarech / zu 
einer Iungfraucit die vertrauet war einem 
Manne/mit Nahmen Joseph/vom Hause 
Davids /und die Jungfrau hieß Mana . 
Nild drr Engel kam m ihr hinan/un spracht 
Gegrüssest seyjl du Holdsel,gc,der H $n ist 
wu dir/ouGebencdcmc unter den Weidern. 

H inj Da 

V 
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D a sie aber ihn sähe/ erschrack sie über seine \ 
Rede/und gedachte/welch ein Gruß ist das? 
Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich 
nicht Mar ia / du hast Gnade bey Gott fiuv 
den. Sihe/du wirst schwanger werden nn j 
ieibe/und einen Sohi , gebärell/des Nah- | 
wen soltu I E s u s heissen/der wird groß/ 
und ein Sohn des Höchsten gencnnet wer-
den. Und G O t t der HErr wird ihm den 
Smelfeines Vaters Vavidsgeben/und er 
wird ein Ksnig styn über das HaußIacob 
ewiglich/und seines Ksnigreichs wird kein 
Eltde styn. D a fprachMaria zu demEngel: 
M i c sol das mgchen? Sintemal ich von 
feinem Mann weiß.Ber Engel antwortet 
und sprach zu ihr: Der hM'ge GStifttoirt 
über dich komen/und die Krasse des Hech
sien wird dich überschatten. Darumb auch 
das Heilige/das von dir"<jeboren wird/wird 
GOttesSohn genennet werden. Und sihe/ 
Elisabtth/deineGefteundin ist auchschwan-
ger mit einem Sohn/ in ihrem Alter/und 
gehet jetzt im sechstenM ond/dieimGeschrey 
ist/daß sie unfruchtbar sey/denn bey GOt t 
ist kein D ing unmüglich. Mar ia aber 
fyrach: Sihe ich bin des HErrn Magd/ 
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mir geschehe/wie du gesagt hast. Und der 
Engel schied von ihr. 

lLpistel a m Os ie rMf t t t t ag / 
Aceor. 10. 

Etrus aber thckt seinenMund auff/un 
sprack:Nun erfahre ich mit der War-

heit/daß GOt t die Person nicht ansitzet/ 
sondern aus allerley Volck/wer ihn fürchtet 
und recht chut/derist ihm w^enchm. I h r 
wlffet wolvon der Predigt/die Gott zu dm 
Kindern Israel gesandt hat / und vcrtün-
digen lassen den Frieden / durch IEsunt 
Christum/iWclcher ist ein HErrüberal-
les)die durchs gantze Jüdische iand gesche-
hell ist/und angegangett inGalilea nach der 
Tauffe/dte Johannes predigte / wie GOt t 
denselben I E s u m von Nazarech gesalbet 
hat/mit dem heiligen Geist und Krafft t der 
umbher gezogen ist und hat wolgechan/und 
gesund gemachet alle die vom Tcuffel über-
wältiget waren / denn G O t t war mit ihm. 
Und wir sind Zeugen allee/ das er gechan 
h«t/imIüdisthen ^ande/und zuIerusalew4 
Ben haben sie getsdtet/und an einHoltz ge-
hangen. Denselbigen hal GOt t aufferwek-
tet Mdrit tM Tage/und ihn lassen offenbar 

^ v ' werden/ 

P 
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wcrdcn/lnchl Mcm Volct/scnoelN Ulw/̂ cn 
vorcrwchltcn Z ugcn von tSOtt/bw vrvt 
mi: ihm gcffcli utab getrunckm haben / nach 
dem er ausser standen ist vc,n den Tobten. 
tkoang^ l ium am Oii r - M o n r ^ g / 

luc.am^'.Cap. 
Der Abend ist/oaß olch nun ni bt 

El« finster We.< fllhr unsteriHt/ 
S o sey dein Fackel J žfiiö Chrlst/ 

Denn aussen »hm alle finster ist, 
§ V ^ M sihe/ mm aus ihm» giengm a» 
^ocmfelblgen Tage in einen Flccken/cer 
war von Jerusalem sechzig Feldweges 
weit/des Mahmeheiffee Emahus. Uno sie 
redeten mit einander von allen diesen Ge-
schicheen.Und es geschach/da sie so redeten/ 
und befragten sich miteinander/nahet I E -
fus zu ihne/un wandelt mit ihnen.Aber ihre 
Auge wurdlgehalte/dz sie ihn nicht kandle. 
C r aber sprach zu ihnen; W a s sind das für 
Rcden.'dieihr iwischen euch handelt uilter 
Wege/un seyd traurige D a antwortet einer 
mit Namen Cleophas/und sprach zuihm: 
Bijiu allein unter denFrembdlingen zuIe-
rusalem/der" nicht wisse/was in diesen Ta-
Zell darinnen geschehe!, i/i? Und er sprach 
W ipnen: Welches i Sz< aber sprachen m 

»hm/ 
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ihlll/das von I E , u von Nazarcth/ welcher 
war ein Prophet/mächtig von Thatcn und 
Worten/für GOttund allemTQoläjwie 
ihn unsereHohepriefi« undObcrjieliüvcr-
amwortclhabcn/zum Bcrdamnlß des To-
dcs/uild ̂ «rruylget.Wir aber Hoffttcn/Er 
soltc Israel erlösen. Und über das alles ist 
Heu« oer dritte Tag/daß ftlches-geschehen 
ist.Auch haben uns erschrecket etliche Wei
her der unser« / die sind si ue Hey dem Grabe 
gewesen / haben seinen Uib nicht funden/ 
kommen uno sagen/ sie haben cm Geficht der 
Engel gesehen/welche sagen/er lebe. Und et-
lichc unter uns giengen hin zum Grabe/un 
fundens aljo/wie die Weiber sagten/ aber 
ihn funden sie nicht. Und er sprachMihnen: 
O ihr Thorenund träges Hertzen/zugläu-
bcn alle dem/das die Propheten geredt ha< 
bcn. Muste nicht Chrijius solches leidsn/un 
zu seiner Herrligkeiteingehet; ? Und ß'eng an 
von Mose und alle Propheten/'unv leg« 
chmn alle Sckrifft aus/die von ihm gesagt 
waren Und sie kamen nahr Wz Flecken/da 
sie hingiengen. Und er steilst sich/ats Wolter 
fürder gehen. Und sie nötWen lhWMb 
sprachen: Bleib bey uns,denn ee wirAiM 

Hvj werden/ 
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»erden/und der Tag hat sich gcnelgct. Und 
<r gieng hinein bcy ihnen zu bleibell. Und es 
Zeschach/da er mit ihnelt zu Tische saß/nam 
er das Brode/danckee/brache/undgabs 
ihnen.Ba wurden ihreAugen geöffnet/und i 
erkenmten chn/un er verschwand für ihnen. 
Und sie sprachen urner einander.- Brandts 
nicht unser Hertz in uns / da er mit uns xo 
dee auffdem Wege/als er uns die Schliffe 
öffnet? Und sie stunden auff zu derselbigcn 
Stunde/kehrten wieder gcn Ierusalcln/un 
fundendieEilffeversamiet /und die beyih-
nen waren/welche sprachen: Der H E r r ist 
warhafftig auffcrstanden/und Simollier-
schienen. Und sie erzchleten ihnen/was auff 
dem Wege geschehen war/und wie er von 
ihnen erkant wäre an dem/ da er das 
Brodt brach. 

Hpif te l am Ofierdienstase/ 
Actor.ii. 

Z7HrMänner/liebm Brüder/ihr Kin-
I j j j d t t des Geschlechts Abraham/ und die 
unter, euch GO«t fürchten / euch ist das 
WoA dieses Heils gesandt/denn die zu Je-
rusalem wphpen/und chre Obersten/dieweil 
Se diesen nicht kenneten/noch die Stimme 

der 

http://Actor.ii
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der Propheten(wclche auffalle Sabbather 
gelesen werden)haben sie dieselben mit ihren 
Urcheilen erfüllet. Und wiewol sie kein Nr-
sach des Todes an ihm funden/baten sie 
doch Pilamm ihn zu tödten.Und als sie al-
les vollendet hatten/was von ihm geschrie-
bcn ist/nahmen sie ihn von dem Holtz/ und 
legten ihn in ein Grab. Aber GOtt hat ihn 
aufferw ecket von den Todsen. Und er ist er-
schienen viel Tage denen/die mit ihm hin-
auffvon Galilea gen Jerusalem gegangen 
waren/welche sind seine Jeugen an das 
Bolck. Und wir auch verkündigen euch die 
Vcrheissung/dl>zu unfern Vcltcrn gesche-
hen ist/daß dicftlbige Gott uns/ihren Kin-
dern/crfullft hat/in dem/ daßer IEsnm 
auffcrweckthat. 

l L v a n g l e i u m a m Dsterdienstag/ 
lue. am 24. 

Der seine Händ und Füsse weist/ 
Sein blosse Brust anrühren heist/ 

Ist wahrer GOtt von Ewigkeit/ 
Und wahrer Mensch mit Fleisch bekleide. 

£ j ^ 2 l sie aber davon redeten/trat er selbst/ 
«^Jesus /mi t ten unter sie/und sprach zu 
ihnen: Friede sey mit euch. S i e erschracken 
«b w w d fürchteten fick/tntintttn / sie sehen 

Hvlj «toe» 
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tNim VärifLUno er sprach zu lhnm: Was 
fty) tyr so erschrocken i lwd warumb tom« 
men solcheGedayltenili eure Herren?Ss 
h.t meine Hcklde und mein« Füssc/lch vms 
selber/fühltt Mlchun schct/dcn ciaGtljt hal 
nicht Fleisch und Bein/wie lhr schet/d<s 
ich habe.Und da er das jaget/zclgcter lhnm 
Hände und Füsse. H a sie aber noch mcht 
glcludeen für Freuden/ und sich vrwunder-
ten/sxrach er zu ihnen: Habt ihr hie etwas 
su essend Und sie legten ihm für ein Stück 
vom gebraten Fisch und Honigseims. Un> 
er nams und aß vor ihnen; D a s sind die 
Rede/die ich zu euch sag^/da ich noch bey 
euck war / denn es muß alles erfüllet wer-
den / was von mir geschriebcn ist im Gesetz 
Mosis in den Propheten/und in denPsal-
mcn D a offner er chnen das V<rjtändniß/ 
daß sie die Schrifft va-stunden/und sprach 
zu ihnen: Also ist* geschrieben / und also 
muste Christus leiden/und aufferstehm von 
den Todeen am drittelt Tage und predigen 
lassen in seinem Nahmen/Busse und Ber-
gebung der Süllden unter alten Völckem/ 
und anheben zu Jerusalem. 
E p i s t e l am T a g e der Apostel Vbfr 

llppiundIa«b»/Ephes.t. 
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^ ^ 0 seyd ihr tu ll uidt mehr Gch^ Ulid 
V ? Fn'mbdlltlgc / (bnöeni Bürger mit 
dcnHclllg<lz,und GOltcs HaußacnLjsin/ 
Erbaueauftden Giund der Zpofitlt und 
Prophettn/daIcsUö <? hnsius der Ecksiein 
ty/auf weichen der ganyc Bau in emanier 
zcsüget/wächli zu clncm heiligen Ten pel in 
d mHElM ( aust welchen auch u)r n tt er-
bauet werdct/zu einer Behausung EOt ies 
im Gel>t. 
z^vangel um am (clgc der Apostel 

Phll'ppt undIacobl/Ioh.l4. 
GOtt Vater «uemand hat gesedn: 

Drumbwolllu dlchs nicht unt^rsiehn/ 
Phll'ppe/welltn Chrlstoman 

Allem oen Vater sehen tan, 
^ ^ t d er sprach zu seinenIüngern:Cuer 
^ H e r y erschrecke Nlcht. Gläubeeihr an 
GOtt/so glänbce ihr auch an mich.In mci-
«es Vaters ^auf t sind viel Wc hnungal/ 
wenn es nickt so wäre / so wõite ich zu euch 
sagen: I ch gehe hin / euch die Stckte zu be
reiten. Ulw ob ick hingienge/euch die £ täte 
zu bereitcn/wil ich doch wieder kommen/und 
euch zu mir nehmen/auff daß ihr scyd/wc ich 
bin/und wo ich hingehe/das wisset ihr.und 
fcrn Weg wisset ihr auch / spricht zu ihm 

Thomas: 
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Thomas: H E r r / wir wisset nicht/ wo du 
hingehest/ und wie können wir den Weg 
wissen? Jesus spricht zu ihm: I c h bin der 
Weg/und die Wache« / und das ieben/nie-
ntand kömpe zum Vaeer / denn durch mich. 
Wen ihr mich kennet« / so kcnetet ihr auch 
meinen Vaeer. Und von nun an kennet ihr 
ihn/und habt chn gesehen. Spricht zu ihm 
Philippus: H E r r / zeig uns den Vater/so 
gnüget uns-IEsus spricht zu chm:So lan< 
ge bin ich-bey euch/und du kenestmich nicht? 
Philippe/wer mich sihet/der sitzet denVaeer: 
Wie sprichst du denn/zeige uns den Vater? 
Glaubest« nicht/daß ich im Vater/und der 
Vater in mirist. Die Wort/die ich zu euch 
rede/dieredcichmchtvonmir selbst. Der 
Bater aber/der in mir wohnet/derfelbige 
thut die Werck. Gläubet mi^/daß ich im 
Vater/und der Vater in mir ist/Wo nicht/ 
so glaubet mir doch ümb derWercke willen 
Warlich /warlich / ich sage euch: Wer an 
Mick gläubet/der wird dieWerk auch thun/ 
die ich thue/ und wird grössere denn diese 
thun/denn ich gehe zumVaeer. Und was ihr 
bitten werdet in meinem Nahmen / das wil 
ichchun/auffdaß der Va t t r gechm werde 
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in dem Sohne. W a s ihr bitten werdet in 
meinem N ahmen/das wil ich thun. 

Ep is te l am pfingstmHncage/ 
Actor. 10. 

Q\ft t> der H E r r hat uns geboten zu \>u* 
^ d i g e n de,n Volckiund zeugen/daß er ist 
verordnet von Gott/ein Richter der i eben-
digen und der Tobten. Von diesem zeugen 
alle Propheten /daß durch seinen Nahmen 
alle/die all ihn gläuben/Vergcbung der sün-
de empsahen sollen. D a Petrus noch diese 
Wort redet/fiel der H.Geist auffalle/die 
dem Wort zuhörcten. Und die Gläubigen 
aus der Beschneidung/die mit Petro kom-
wen waren/entsatzten sich/daß <rnch auffdie 
Heyden die Gabe des H.Geistes außgegos-
sen ward/denn sie hsreten/daß sie mit Zun-
gen redeten/und GOtt hoch preiseeell. H a 
antwortet Petrus: Mag auch jemand das 
Waffer wehren/ daß diese nicht getausst 
werden/die den heiligen Geist empfangen 
haben/gleich wie auch wir? Und befahl sie 
zu täuffcn in dem Nahmen des HErrn . 
E v a n g e l i u m a m P f i n g s t m o n t a g / 

Ioh.am j . Cap. 
Daß niemand an dem zweiffeln mag/ 

Was vor ein Hertz GOtt zu uns trag/ 
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So qtbt eruns zu etnem Pfand 

Den/der ihm von Natur verwand» 
Esus sprach zu Nicovemo: Also hat 
AOtt die Welt gelicbct/daß er seinen 

eingebornenSohn gab/auffdaß alle/die au 
chn glauben / nicht vcrlohren werden/son-
dem das ewige Itbtn haben. Denn GOtt 
hat fernen Sohn nicht gesandt in die Welt/ 
daß er die Welt richte/sondern daß dleWclt 
durch ihn selig werde. Wer an ihn glaubet/ 
der wird nicht gerichtet/wer aber nicht gläu» 
bee/der ist scholl gerichtet / denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornenSoh-
nes Gottes. D a s ist aber das Gericht/daß 
das iicht in die Welt kommen ist / und die 
Menschen liebten die Finsternißmehr denn 
das iicht / denn lhre Werck war n bsst. 
Wer arges chue / der hasset das iiecht, und 
tömpt nicht an das siecht/ auffdaß seine 
Werck nicht gestrafft werden: Wer aber 
die Warheit thut/der kömpt an das iiccht/ 
daß seine Wcrck offenbar werden/denn sie 
smdinGOttgechan 

lsptst^l *m Pfingssdiensiage/ 
Actor am z.Cap. 

A aber die Apostel hsreeen |ii Ierusa-
.eul/daß Samaria das W a t ox)t> 

B 
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ees angenommen hatte/f andren sie zu ihnel« 
Peerum und Iohanneln/welche/da sie hin-
ab kamen/beteeen sie über sie/daß sie den hei< 
ligen Geist empfiengen/(Denn er war noch 
auf keinen gefallen/sondern warell allein ge-
eausst in dem Namen Christi IEsu / ) D<* 
legten sie dieHände auffsie/und sie empsien-
gen den heiligen Geist. 
Evange l i um am Pfingstdienstag/ 

Johan, am io. 
O IEsu Christ du höchster Hort/ 

Du bist die rechte Hlmmels-Pfortt 
Wer ohn dich sucht die Seligkeit/ 

Der fehlt des Wegs zum Himmel mit* 
b^Ar l t ch / warlich ich sage euch: Wer 
UJmün *uv tyui hin«in gel)i>e in den 
Sckaaffstall/sondern steiget anderswo hin-
ein/der ist ein Dieb und ein Mörder. Der 
aber zur Thür hinein gehet / der ist ein Hiree 
derSchafe.Bemselbige thue der^hürhüter 
auff/und die Schafe hören seine Stimme/ 
und er russee seinen Schafen mit Namen/ -
und führet sie aus. Und wenn er scineScha-
se hat außgelajsen/gehet er für ihnen hin/un 
die Schafe folgen ihm »ach/dm» sie kennen 
seine Stimme. Einen Frembden aber fol-
zen fo imjt nach / sondern fiichen von ihm/ 

HG,.« 
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denn sie kennender FrembdcnStime nicht. 
BiesemSpruch sagetIEsus zu ihnen: Sie 
vernamen aber nicht was es war/das er zu 
ihnen saget. D a sprach I s s u s wieder zu 
ihncn:Warlich/warlich/ich sage euch: Ich 
bin die Thür zu den Schafen. AUe/die vor 
mir kommen sind/die sind Diebe und Mir-
der gewejen/aber die Schafe haben ihnen 
nicht gehorchet.Ich bin dieThür/so jemand 
durch mich eingehet/derwlrd selig werden/ 
und wird ein und aus gehen / und Weide 
finden. Cm Dieb tsmpe nicht/denn daß er 
stelc/würge und umbringe. Ich bin komen/ 
daß sie das ieben und volle Genüge haben 
sollen. 
E p i s t e l a m r a g e J o h a n n i s d e s 

TäWrs/Esa.4O. 
Rssitt/ersstet mein Volck/sprjcht euer 
Gott/redet mit Jerusalem freundlich/ 

und prediget ihr/daß ihre Ritterschafft ein 
. Ende hat/denn ihre Miffechat ist vergeben/ 

denn sie hat zweysältiges empfangen von de* 
Hand des HErrn/ümb alle ihre Sünde. 
C s ist ein Stimme eines Predigers in der 
Wüsten/bereitet dem HErrn den Weg/ 
machet anff dem Gefilde eine ebene Bahn 

£ 
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unscrm GOt t . Alle Thal sollen erhöhet 
werden/und alle Berge und Hügel sollen 
geniedriget werden /undwas ungleich i|t7 
sol eben/und was höckerichlist / sol schlecht 
werden. Bell» die Herrligteit desHErrn 
sol offenbar werden / und alles Fleisch mit 
einander wird schelt/ daß des H E R R N 
Mund redet. 
Evange l i um am Ca^c J o h a n n i s 

des TaufferS/iuc. l . 
DaS ist ̂ er Tag an dem gebobrn 

Der grosse Mann von GOtt erlohrn/ 
Johannes/ Xr.dein Tauffer ist/ 

Und dich verkündigt/IEsu Christ. 
#YNt> Elisabeth kam ihre Zejt/daß sie ge-
^bc l r en solte/und fie gebahr einenSohn/ 
und ihre Nachbarn und Gcfreundte höre-
ten/daßder H E r r grosse «Varmhertzigkeie 
an chr gechan hatte/un sreueeen sich mit ihr. 

Und es begab sich am achten Tage/kamen 
sie zu beschneiden das Kmdlein/und hiessen 
ihn nach seinem Vater Zacharias. Aber 
seine Mutter antwortet / und sprach: M i t 
Nichten/sondern er sol Johannes heissen. 
Und sie sprach zu ihr: I s t doch niemand in 
deiner Freundschafft/der also Heisse. 

Und sie wincklm .<inenVattr/wie er ihn 
wolle 
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wolle heijsen lassen. tlm> er fordert ein Täse-
lein/schreib uno sprach: Er heijsee Johan-
nes. Und sie verwunderten sich alle. Und 
alsbalo ward ftm Mund und seine Zunge 
auffgechan / und redete / und lobete GOtt . 
Und es kam aneFurcht über alleNachbarn. 
Und diß Geschicht ward alles rüchtbar auff 
dem gantzen Jüdischen Gebirge. Und alle 
diees hsreeenmamens zu Hertzen und spra-
chen: W a s meinest dU'wil aus dem Kind-
lein werden? Denn die Hand des HErrn 
war mit ihm. 

Und sein Vater Zacharias ward des 
heiligen Geistes voll/weissaget / und sprach: 
, Gelobet sey der HErr/dcrGOttIsrael/ 
Denn er hae besucht und erlöset sein Volck. 

Und hat uns auftgerichtee ein Horn des 
H a l s im Haust seines Dieners Davids. , 

Als er Vorzeiten geredt hae/dmch den 
Mund seiner heiligen Propheten. 4 

Daß er uns errettet von unser« Fein-
den/und voll der Hand aller/die uns hassen. 

Und die Barmhertzigkeit erzeigele un-
sern Vcltern/und gedächte an seinen heili-
HenVuM. 

Und an den Cid / den er geschworen ßae 
unfmnVam Abraham uns zugeben. 



und Episteln. 191 
Daß^vir erlöset aus der ^)and unstrer 

Fcinde/chm dieneten ohne Furcht unser it* 
benlang. 

I n Heiligkeit und Gerechtigkeit/die ihm 
gefällig ist. 

Und du Kindlein wirst ein Prophet des 
Höchsten heiffen/du wirst für dem HErrn 
hergehen/daß du feinen Weg bereit est. 

Und Erkänmiß des Heils geben seinem 
Volck/die da ist in Vergebung ihrer sünden. 

Durch die hcrtzlicheBarmhertzigkeit un-
sers Gottes/durch welche uns besuchet hat 
der Auffgang aus der Höhe. 

Aussdaß er erscheincdenen/die da sitzen 
im Finsterniß / und Schatten des Todes/ 
und richte unstre Füße auff den Weg des 
Friedes. 

Und das Kindlein wuchs / und ward 
siarck im Geist/und war in der Wüsten/biß 

; daß er solle herfür treten für das Volck 
Israel. 
E p i s t e l a m O g e der Apostel p e ^ 

tri und Pautt/Actor.12. 
^V^Mb dicselbige Zeil legt der KsnigHe-
"^rodesdie Händean etlichevon derGe--
Meine zu pcmigen.Er tfttti aberIacobum/ 

Johan-
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Johannis Bruder mit dem Schwerdt. 
Und da er sähe / daß es den Juden gefiel/ 
fuhr er forr/und fieng Peerum auch. Es 
waren aber eben dicTage der süssen Brodt. 
D a er ihn nun gneff/legeterchninsGe-
fängniß/und überantwortttihn vier Vier-
theilcn Kriegskncchten/ihn zu bewahren/ 
und gedachte ihn nach denOsiern demVott 
fürzusicllen.UndPetrus ward zwar imGe< 
ftlngm's gehalten / aber die Gemeine betet 
ohn Auffhsren füru)m zu GOt t . Und d« 
ihn Herodce woltfursiellcn/inderselbigen 
Macht schlieff Petrus zwischen zweyen 
Kriegsknechten/gcbunde mit zwo Ketten/ 
und die Hueer für der Thur hütetet» das 
Gesilngniß.Und sihe/der Engel des HEvrn 
kam daher / und ein -licht schein in dem Ge« 
mach/ und schlug Peerum an die Geilen/ 
und wecket ihn auff/und sprach: Stehe be< 
hends auff. Und die Ketten fielen ihm von 
seinen Händen/ und der Engel sprach zu 
chm: Gürte dick und thue deineSchuch an/ 
und er chät also. Und sprach zu ihm: Wirf 
deinen Mantel ümb dich / und folge mir 
nach. Und er gieng hinaus/und folget ihm/ 
und wüste nicht/daß ihm warhafftig solches 

gescheht 
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geschehe durch de Engel/sondern es dauckee 
ihn/er sehe ein Geficht. OiegWgck aber 
burch die erste und andere Hut /Md kamm 
zu der eisern Thür/welche zurStadt führet/ 
die thllt sich ihnen von ihr selber auff/und 
traten hlnaus/und gien^en hin ein Gaffen 
lang/und alsbald schied der Engel von ihm« 
Uild da Petrus zu ihm selber kam/sprach 
er: Nun weiß ich wachafftig / daß der 
H E r r seinen Engel gesand hat/und mich 
errettet aus der Hand Herodis/und von 
qllem Warten des Jüdischen Volcks. 

E v s t t g e l i u m am Tasse derApftstel 
Petriund Panli/Matchls. 

Das ist PelruS vom Felß genant/ 
Von dem du IEsu/wirst ßekandt/ 

Daß d« seyst wahrer GOttes Gohn/ 
Der ewig herrscht.in seinem Thron» 

^ ^ A kam IEsus in die Megend ty? 
' ^ « ^ S t a d t Cesarea Philippi/und fraget 
seine Jünger/und sprach.-Wer sagcn die 
tcuee/daß des Menschen Sohn scy i S ie 

'sprachen.-Etliche sagen / du ftyest Johan-
' nesder Täuffer/die andern/du stycst Eli-
'M/Etl iche du sepest Icremias/.oder der 

J Pro-



«H4 svangella 
Prcphetcn einer. Er sprach zu ihnen? 
Wer saget denli ihr/daß ich seyl D a auu 
zvortee Simon Petrus/und jprach: Hu 
bist Chri>;us des lebendigen ©£>w$ 
S o h n . Und I E s u s antwortet / und 
sprach zu ihm: Selig bist du S imon / Io^ 
nas Sohn. V m n Fleisch und Blut hat 
dir das nicht ossenbahret / sondern mein 
Vater im Himmel., Und ich sage dir 
auch/du bist Petrus/und auffdlescn Felsen 
«vil lck bauen meine Gcmeme/und diePfor-
ten der Höllen sollen sie nicht übcrwälti< 
^en.Und wil dir desHimelreichsSchlüs' 
sel geben/alles was du auft Erden binden 
»virst/sot auch imHimmel gebundenseynl 
«nd alles was duauff Erdeil lösen wirst/ 
sol auch im Himmel loß styn. D a verbot 
er seinen Jüngern/daß sie niemand sagen 
sollen/daß er Jesus der Christ Mre . 

tkpistel amCagederHeinisücjlMS 
Maria/Rom. 12. 

IebenBrüder/die^iebe sty nicht falsch/ 
hasset das Arge/hanget dem Guten an/ 

Die Brüderliche iiebe unter einanderfty 
hntzlich: Einer, komme m\ andern mit 

ß 
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Chrcrolemng zuvor: Scyd nicht trckge/ 
waslhr thun soll. Seyd brünstig imGeiss« 
Schicket euck in die Zeit. Seyd srilich tri 
Hofflmng/ Gedültig m Trübsal /Haltet 
Ml am Gebet. Nehmet euch der Heiligen 
Nchtdmsst an/Hcrberget gern. Scgnef 
die euch verfolgen i Segnet und siuchec 
nicht. Freuet euch mtt den Frslichen/und 
weinet mlt den Weinenden. Habt einerley 
Sinne unter emanver. Trachtet nicht 
nach hohen Dingen/ sondern haltet euch 
herunter zu den Niedrigen. Haltet euch 
nicht selbst für klug. Vergeltet niemand 
Böses mit Bösem. Flafflgee euch der Ehr> 
barttlt gegen jederman. I s t es müglick/sa 
viel an euch ist/so habet mit allen M cnschm 
Friede. 

l kvange l ium am Tage der HeiwD 
suchung Mar ick/ iuc/ i . 

Maria grüsst dUfabetb/ 
I n derer leib hüpfft der Prophet: 

Der.Iunäfraun <ßed erhrbl den HErrn/, 
Der dem Israel dilsst lo gern. 

^ > A r i a aber stund auffin d. n Tagen/uss 
*"^A»eng auffdemBerge cndetich/m dcr 
Hkadt^uöa/ünd kam indaeHaußZacha-
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rias/ulld grüßet Elisabet. Und es dcgab 
sich/als Elisabeth dm Gruß Maria? höret/ 
hüpffet das Kind in ihrem kibe. Und Eli-
fabechward des heiligen Geistes voll/ und 
rieff laue und sprach : Gebenedeyet bist« 
unter den Wcibern/und gebenedcyec ist die 
Frucht deines Leibes. Und woher tömpt 
mir das/daß dfc Multer meines HErm 
zu mir tsmpt?Sihe/da ich die Stimme 
deines Grusses hör^te/höpffet mit Freuden 
das Kind in meinem Hik. Und £> stlig 
bist du/die du gegläubce hast/denn es wird 
vollendet werden/ was dir gesagt ist von 
demHErrn. 

Vnd Manch sprach: 
Meine Seele erhebt den HErren/und 

mein Geist freuet sich GOttes meines 
Hcylandes. 

Denn E r hat seine elende Magd ange-
sehen / sihe / von nun an werden mich selig 
preisen alle Kindes Kind. 

Kenn Er hal grosse Dinge an mir ge-
chan/der da mächtig ist'/ und des Oahme 
heiligist« 

Und seine Barmhertzigkeit wäret im-
Wer für und für btp denen/diechn Orchten. 

Er 
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Er übet Gewalt mit seinem Arm/und 
zerstreuet die hoffärtig sind in ihres Het-
tzen Sinn . 

Er stsssee die Gewaltigen vom Stuel / 
und erhebt die Elenden. 

Die Hungrigen füllet er mit Gütern/ 
und lasset die Reichen l<er. 

Er denckee der Barmhextzigkeit / und 
hilfft seinen Diener Israel anff. 

Wie er geredt hm unfern Vätern / 
Abraham und seinem Samen ewiglich. 

Und Maria bleib beychr bey drey Mot&j 
den/darnach kehret ße wßederumb heim., 
Epistel «u, ^ageMariaeMaFd4< 

leuae/Proverb.p. 
b K C m ein Tugendsam Wciö beschert 
^Vist/die ist viel edeler denn die köstlichen 
Perlen. IhresMennes Hertz darffsich 
auffsie verlassen/und Nahrung wird ihm 
nicht mangeln. Sie thue ihm Siebes und 
kein leides sein iebenlang. Sie gehet mit 
Wolle und Flachs ümb/und arbeitet gern 
mit ihren Händen. Sie ist wie ein Kauff-
mans Schiss/das seine Nahrung yon fer-
ne bringe. Sie stehet des Nachts auff/und 

J iij gibt 



siebt Fmter ihrem Haust/und Essen ihren 
Dienern / sie denckt nach einem Acker und 
tclussct chn/und pfianyet einen Weinberg 
Von den K üchten ihrer Htlnde.Sic gürtet 
chre Itntm vest/und siärcket ihre Arm. Sie 
lnerckef/wieihr Handel frommen dringet) 
khre keuchte verlöscht des Nachts nicht. 
S i e strecket chre Hand nach dem Rocken/ 
und ihre Finger fassen die Spindel. Sie 
breitet ihre Hclnde aus zu den Armen / und 
reichet ihre Hand dem Dürsstigen. Sie 
Drehtet ihresHauses lncht für demSctme: 
sDmn chr gantzes Hauß hat zwifache Klei-
b&. S i e macht ihr selbst Decke/weiffe Sei-
Wn und Purpur ist ihr Kleid. I h r Mann 
(!ft berühmt in den Thoren/wenn er sitzt bey 
>̂en Eleesten des iandes. Siemaä)t einen 
sXock/und verkaufft ihn/einen Gürtel gibt 
fie dem Krämer. I h r Schmuck ist/daß sie 
reinlich und fieissig ist / und wird hernach 
lachen. Sie ehm ihren Mund auff mit 
Weißheie/undMffihrer Zungen istholdse-
kige iehre. S ie schauet / wie es jnihrem 
Hause zugehet / und issee ihr Brod nicht 
mit Faulheit. I h r e Söhne kommen auff/ 
und preisen sie selig / ihr M a n n lobet sie. 
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Viel Töckecr bringen Reichthumb / D u a-
her überlrisst sie alle, iicbllch Ultd schön scylt 
»st nichtS/cin Weib das dm H E r r n furch« 
ttt/sol man loben. S ic wird gcrühmct wer-
den von den Früchten ihren Hände/und 
ihre Wercke werden sie loben in den Tho-
ren. 

Mangeliumamrase Mariae 
Magdaknir/iuc.7. 

D i i Sünderin wehklaget sehr/ 
Über all ihre Sünden schwer 3 

Selig tst/der auSGlauben hat 
Beweinet seine Missethat. 

/ N S bat chn aber der Phariseer <\m) 
^ d a ß er mit ihm esse. Und er gieng hin-
einin des PhariseersHaUß/und stzzetsich 
zu Tisch. Und sihe / ein Weib war in der 
Stadt/die war (ine Sünderin. B a dic ver-
nam/daß er zu Tische saß rn des Phariseers 
Hauß / brachte sie ein Glaß m« Salben/ 
und erat hindm zu seinen Füssen und wei-
net / und fieng an feine Füsse zu neyen mic 
Thränen/und mit denHären l'hresHclupttk 
zu trucknen/und küsset seine Füsse/und sal-
btte sie mit Satben. D a aber das dcrPha-

Iiiij riscer 
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tlstcr sähe /der ihn geladen hatte/ sprach tt 
bey sia) selbst/und saget: Wenn dieser ein 
Prophet were / so wüste er / wer und welch 
«in Weib das ist/die ihn anrühret/denn sie 
ist eine Sünderin. J e s u s antwortet und 
sprach zu ihm: M eisier / sage an. E s hatte 
eil» Wucherer zween Schüldener: Einer, 
war schuldig fünsshundert Groschen/ der 
«nder funsstzig. D a sie aber nicht hatten zu 
bezahlen / schenckt ers beyden. Sage an/ 
welcher unter denen wird ihn am meisten 
lieben? Simon antworten und sprach: 
I c h achte/dem er am meisten geschenkt 
hat: E r aber sprach: D u hast recht gttich-
tet. Und er wandte sich zu dem Weibe/uttd. 
sprach zu Simon : Siehestu biß Weib'l 
I c h bin kommen in dem Hauß/du hast mir« 
nickt Waffer gegeben zu meinen Füssen. 
Diese aber hat meine Füffe mit Thrsncn 
genetzct/und mit den Haren ihres Häupts 
Mucknee. D u hast mir keinen Kuß gege-
den / diese aber / nach dem sie herein gekom-
wen ist/hat sie nicht abgelassen meine Füffe 
zu küssen. D u hast mein Haupt nicht mit 
õle gesalbee/Sie aber hat meine F W mit 
Salben gesalbet, Dechalbm sage ich dir: 

I h r 
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I h r siltd viel Süllde vergcben/denn sie hat 
viel geliebet/welchem aber wenig vergeben 
wird/der liebet wenig. Und er sprach zu ih r ; 
D i r sind deine Sünde vergeben. D a fien-
gen an/die mit ihm znTische sassen/und spra« 
chen bey sich selbst: Wer ist dieser / der auch 
die Sünde vergibt :E r aber sprach zu dem 
Weibe.- Dein Glaub hm dir geholffen/geh^ 
hin mit Friede. 
E p i s t e l a m O g c des A p H f l e l s I a -

cobi/Rom.am8. 
^ I e b e n Brüder / wir wissen aber / daß 
l^beney/die G O t t lieben/alle D ing zum 
besten dienen/die nach demFürsatz beruffen 

Smd.Benn welche er zuvor versehen hat/die 
Kit er auch verordnet/daß sie gleich seyn sol-

un dem Cbenbilde seines Sohns/auff daß 
herselbige der Erstgeborne sey unter vielen 
Brüdern. Welche er aber verordnet hat/ 
die hat er auch bemffcn, Welche er aber be-
ruffenhat/die hat er auch gerecht gemache/ 
welche er aber hat gerecht gemacht / die hat 
er auch'herrlich gemache. 

W a s wollen wir denn weiter sagen? I s t 
G O t t für uns / wer mag wider uns styni 

Ip Welcher 
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Welcher auch seineseigenSohnsnicht hat 
verschonet / sondern hat ihn für uns all Da* 
hin gegeben/wie foke er m s mte ihm nicht 
alles schencken ? Wer wii dieAußerwehlten 
Gottes beschuldigen? G O t t isthie / der d« 
gerecht macht/wer wii verdammen? Chri-
stusisthie/dergestorbrnist / ja vielmehr/der 
auch auffemecketist/ welcher ist zur nchten 
Gottes/ynd vertritt uns. 

Wer wii unF scheiden von der/iebeGo^ 
ees?Trübsal oderAngsi?OderVerfolgung?i 
z>dcr Hunger? Oder Blasse? Oder Fähr-
ligteit ? Ober Schmrdt ? Wie geschrieben 
stehet? Umb deinec willen werden wir ge-
tödtetdengantzenTag/wir sind geachtfüe 
Schiachtschase. Aber in dem allen über-
winden wir weit/ ümb deß wiJcn i der uns 
Beliebet hat. Denn ich bin gewiß/daß weder 
Tod nochieben/wederEngel nochFürsten-
chumb/nochGewait/wcderGegenwmiges 
poch Zukünfftjges/weder^)ohes uochTief-
fes/noch teme andere Crearnr mag uns 
scheiden von deriiebe Gottes/ die m Chri-
sioIesuiji/unferm HErrtt. 
E y s o g e l i u m am Cage des Apys 

MIMbj/Match.«o., 
m 
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^ Die Herren Hvffür König sind reche/ 

Der Altar dient für ChnsttKnecht: 
IEsu des HVrren Königreich/ 

Und Reich derWelt sind gantz ungleich/ , 
A lratt zu ihm dieMutter derKmhch 
Zebedej/mit ihren Söhnen/ fiel für 

ihm mcder/und bat etwas von ihm. Und er 
sprach zu ihr.- W a s wiltu ? Sie sprach zu 
ihm: iaß diese meine zween S G n c sitzen in 
deinem ^eich/einen zu deiner. Rechten/und 
den andern zu deiner linden. AberIEsus 
antwortet und sprach: I h r wisset nicht/ 
was ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trin-
cken/den ich trincken werde/ und euch t̂äuf-
fen lassen mit der Tauffe/da ich mit getauffe 
werde? Sie sprachen zu ihm: J a wol.Und 
er sprach zu ihnen: Meinen Kelch solt ihr 
zwar mnckenmnd mit derTauffe/da ich miß 
getaufft werdc^^lt ihr getaufft werden/aber 
das Sitzen m meiner Rechten und Untfm 
zu geben/stehet mir nicht zu /. sondern denn» 
(0 bereitet ist vonmeinem Bater . 

E p i s t e l a m C a g i d e s Apostels 
Barcholoma?i/2.Cor.4' 

j l ^ I r haben gbersoichenSchatz in ittli* 
A s c h e n Gefilsfen/auffdaß die über. 

Ipj schweug-
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schwengliche Krasse sey Gottes/ und nicht 
von uns. Wir haben allenthalben Trübsal/ 
aber wir ängstcnuns nicht / uns ist bange / 
aber wir verzagen nicht. Wir leiden Ver-
folgung/aber wir werden nicht verlaßen/ 
wir werden untergedrückt / aber wir tomen 
nicht ümb. Und tragen ümb allezeit das 
Sterbendes HErrn IEsu anunstrm Ui< 
be/auffdaß auch das<iebm des^)Errn $&, 
fu an unferm ieibe offenbahr werde. 

E v a n g e l i u m amTazse des Apo^ 
siels Bartholomai/ im, **• 

Die Oberstell in Chrlsit Reich 
Nichts gilt/weil all einander gleich 5 

Wer ihm ein Vorzug bildet ein/, lc 
Der selber andern Diester seM. ,; 

ffä S erhnb sich auch ein JanM'nter •«> 
^"nen/welcher unterchlMfsll^für den 
Grssten gehalten werden. E r aber sprach 
zu ihmn: Die weltljchenK'snige herrschen/, 
und die GnvaltigittlßtzW man gnsdlge 
Herrey^hpFhot- m'ch^Äso \ • Sondern der 
Oroffesi MefM^fosleMlO derIungste/ 
und d e r W ^ M M n ^ e M Ö M e r . D ^ M 
N^^V^PW^.Mer Misch ffyjjJ 

/ 
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Oder der da dienet? M s nicht also/daß der 
zu Tische sitzet; I ch aber bin umer euch wie 
einBicner. I h r aber seyds/die ihr beharret 
habt bcy mir in meinen Anfechtungen.Und 
ichwil euch das Reich bescheiden/wie mir 
meinVater bescheiden hat/daß ihr essen und 
trincken solt üb er meinem Tische in meinem 
Reich/und sitzen auff S t ü len/und richten 
die zwMGefchlecht Israel. 
Epis te l a m Tage der G e b u r t M a s 

n'# / Sirach am 24, Cap. 
^?Chbereitc meine Zweige aus wie eine 
WEiche/undmeine Zwcigewarensch&* 
und lustig. I c h gab einen lieblichen Ge-
ruch von mir/wieder Heinstock / und mei-
NcBlütebracht chrlicheund reiche Frucht. 
Kompther zu mir alle/ die ihr mein begeh, 
rct/und sättiget euch von meinem Früch-
ten.. M'eiqe Predigt ist süsser denn Honig 
und meine ^abe süsser denn Honigseim 

1 Wer von mir issct/den hungert jmmer na 
mir/und wer von mir rnncket / den dürstet 
immer nach mir Wer niit achörchet / de 
wird nicht zu schänden/ und chcr mir folget 
dttwirdunsMdjgG'Mtt. 
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Maria/Matth.i. 

Der Vtttch Zcr lieben Valer alt/ 
Btß auf Mariam her gezahlt/ 

Zligt an/ daß nun verbanden ist 
Vom Stamm Iesse der HErre Christ, 

, I ß ist das Buch von der Geburt Je-
'fu Christi / der M ist ein &cfyn Da-

vids/dcs Sohns Abraham. Abraham zcu-
gere Isaac / Isaac zeugeec Jacob/ Jacob 
zeugete Iuda/und seine Brüder/ Iuva 
zeugcle Pharez / und Saram voll der Tha-
mar/ Pharez zeuge« Hezron/Hezron ze», 
gete Ram / Ram zeuge« Ammadab/Ami-
navab zeugete Nchaffon/^chaffon zeugt« 
Sa lma/Salma zeugte Boas bon dezi 
O^ahab.Boas zeugete Obed v.on derRuht/ 
Obed zeugete Iessc/Iesse zeugete den K s-
nig David/der König David zeuge« Sit-
lomon von dem Weibe des Ürie/Safomon 
zeuge«Roboam / Roboam zeuge«' Abia/ 
M a zeuge« Ässa/ Assazeuge«Iosaphat/ 
Iosaphafzeugete Ioram / Ioram zeuget̂  
Osia/Osia zeugete Iotham/ Iochamzeu-
ge« M ä s , Ach,as zcugtte Ezechia/ 
E M i a M t t e Wmjajft / Manasse zeu-
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g«e Amon/Amon zcugetc Iosia / Iosia 
zcugele'Iechonia und seim Brüder/ümb 
die Zeit der Babylonischen Gefängniff. 
Nach der Babnlomschen Gesängniß zeu-
getcIechonla Sealthiel/Sealthiel zeugeee 
Zorobabel/Zorobabelieugete/ Abiud/ Tibu 
ud zengtte Eliachim/ EliachimzmgcteA-
sor/Asor zeugeee Zadoch / Zadoch Mgeee 
Achm/Achinzeugeee Elmd/Eliud zeuget« 
Eleasar/Eleasarzeua/teMachan/Mathan 
zeugete Jacob / Iacobzeugete Joseph den 
Mann Marj«e/von welcher ist gebohrm 
Jesus/der daheiffet Christus. 

Epis te l a m ^ a g e des Apostels &, 

(fa& sind manckcrlcy Gab^n/aber es ist 
Jwcin Geist.Und es sind mancherlei) Hm-
pter/aber es ist ein HErr-Und es sind man-
cherley Kräffte/aber es ist ein GOtt/der 
da wirckee alles in Mem I n einem jegli-
chen erzeigen Dh die Gaben des Geistes/ 
zum gemeinen Nutz. Einem wird gegeben 
t!urch den Geists reden von yer Weißheit, 
ty» andttnwird segehenD reden von der 
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Ertäntnißnach demselbigen Geist Einem 
andern der Glaube/ in demstlbigen Geist. 
Einem andern die Gabe gesund zu machen/ 
in demselbigen Geisi/Elnem andemWun-
der zu thun/ Einem andern Weissagung/ 
Einem andern Geister zu unterscheiden/ 
Einem andern mancherlei) Sprachen / d* 
nem andern die sprachen auszulegen. 
Diß aber alles wircket der selbige einige 
Geist/und cheiltt einem jeglichen seines zu 
nach dem er wil. 

Evangelium am Tage des Apofi. 
S.Matthcri/Match.^. 

Meid de» Gcwlnn/folg IEsu nach/ (3J 
Der dtchberufft zur bessern Sach; 

Die Šeel dem Itib vorgehet wett/ 
Dem Reichthumb auch die Seligkeit. 

jjYYMd da IEsus von dannen gieng/sa-
^ h e er einen Menschen am Zoll sitzM/ 
der hieß Mattheus/und sprach, zuchm.-Föl-
ge mir. Und er stund auss/und folget chrtt. 
Und es begab sich/ da er zu TWe faß im 
Haust/ sitze/ da kamM viel 'Zslner unv' 
Sünder/ und W n zu tische mit I M 
Md stlnm IschM Oadw wPhart> 
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seer -sahen/sprachen sie zu ftmen Iünger l i : 
Warumb tfj'cf euer Meister mit den Zoll-
nemundSülU>crn?T>a das IEsus hfr 
ret/sprach er zu ihnen: Die starcten dürsscn 
desArtztes nicht/ sondern die Krancken. 
Gehet aber hin / und lernet was das sey/ 
I ch habe Wolgefallen an Barmhertzig^ 
teit/und nicht am Opsser. I c h bin kom-
mm die Oünder zur Busse zu ruffen/und 
nicht die Frommen. 

Ep is te l am Cage S . M i c h a e l i s / 

<S\$lbt$ttij\ti> sich ein Streit im Him-
^mel /Michaelund seine Cnqel sirilken/ 
mit dem Drachen/ und der Drache streit 
und feine Engel / und siegaen nicht / auch 
wckdihr Stett nicht mehr sundenimHim-
»el. Und es ward außgeworffen der grosse 
Drache/die alte Schlange/ diedaheiffec 
der Teuffel/und Satanas/der die gantze 
Welt verführet/und ward geworffen auff 
die Erden/ und seine Engel wurden auch 
dahinl.geworffen. 
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Uild ich härere eine grosse S n m m c / 

die sprach im Hunmel: Nun tst das Hey!/1 
und die Krafft, und das- Reich /mw die 
Mache, unftrs GOttcs seines Cyrisius 
worden, weil der verworffen jst/ver sie vw 
klaget Tagulld Macht jür GOt t . Und 
sie haben ihn überwunden dm'ch dcs Umi 
B l u t / und durch dsSWort ihrer Zeug< 
»iß / und haben ihr ^eben nicht geliebet /biß 
an den Todt. Darumb fteuet euch'jhr 
Himmel/und die darinnen wohmn. 

sspBNgelium am rage S. Michas 
elis/Matth.6m.i3. 

Der Fürfi Michael GOtt von Macht/ 
Dem Vater ewig gleich geacht/ 

A.S ein SlegSmann legt an dteWaffn. 
Fried undRuh seinem Aolckzu schaffll» 

Q\Xderselben Stunde eraeer. die Jun-
^ g e r z u I E s u / u n d sprach^: Werist 
doch der Gröffesk im Himmelreich i I C -
M rieffein Kind zu sich/ und stellet das 
mitten unter sie/ und sprach: Wartt'ch/ 
Wmlich/ ich saZe el̂ ch / E s sey denn daß 
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ihr euch umbtchrei/und werdet wie dii Jim* 
der/ so werdet ihr nicht ms Himmelreich 
tommen. Wer nun sich scldfi niedrig«/ 
wK diß Kind/der ist der gröffcst im Hiln-
melreich / und wer ein solches Kind / auff-
nintpt/,in meinem Nam'cn/ der nimpt-mich 
«uff. Wer aber ärgert diejer Gm'ngsten ci-
nm/die an mich glchben/Rm wck̂ e bcsscr/ 
daß ein Mühljtein.M snnmHals gch<ln-
gel würde/und ersckufft würde im Merr/da 
eeamtieffstenist. 

Wehe der Melt der Hrgcrniß hat-
ben. E s MUß J« HrIrrnlP tvllllncn/doch 
weh dem Menschen/durch welchen Ärger-
niß tsmpt. S o aber deine Hand odee 
Fuß dich ärgert / so haue ihn ab / und wirff 
ihn von M / E s ist dir b jK/daß duzum 
ieben lahm oder ein Krüppel eingehest/ 
denn daß du zwo Hände oder zween Füfft 
habest/und werdest in das ewige Jeuer 30 
worffen. Und so dich dein Auge ärgere / rc/ß 
es aus/und wirffes pon dir / es ist dir bester 
daß duelnäugtgzumiebmeingeheit /den« 
daß du zwch Augen habest/mwckerdest in 
das Mische Feuer geworffci». 
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Sehet zu/ daß chr nicht jemand von 

diesen kleinen verachtet. Henn ich sage 
euch,/IhreEngel im Himmel sehen alle-
zeit das Angesicht meines Vaters im Him-
met. Denn des Menschen Sohnist kom-
menseligzumachmdas verlohren ist. 

Epistel am rage der Apostel ßU 
Monis und Iudcr/i.Ptt.l. 

/ftClobetstyGOtt/und der Vamun-
^^sersHERRN IEsu Christi/der uns 
nach ftincr gross«» ^Dttruchrrylgrett wicötf 
gebohren hat zu einer lebendigenHoffnung/ 
durch die Aufferstchung IEsu Christi von 
den Tedten/zu einem unvergäl̂ gWen/und 
unbefiecktm, und unbcrwelcklichtn Erbej 
das behatten wird im Himniel/euch /die ihr 
aus GOttes Macht durch den Glauben 
bewahret werdet zur Seligkeit/welche zu-
bereitet ist/daß sie offenbar werde zur letzten 
Zeit/in welcher chr euch freuen werdet/die 
ihr jetzt eilw kleine Zeit/wo es seyn sol/trau-
rigfeyd in mancherley Anfechtungen/ auff 
daß euer Glaube rWschaffen/und viel 
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östlicher erfunden werde / denn das ver-
gänglichc Gold/das durchs Feuer dewch-
ret wird/zu iobe/Preiß/und Ehre/ wenn 
nun offen bahret wird IEsus Christus/ 
welchen ihr nicht gefthcn/ und doch lieb 
habt und nun an ihn gläubet/wiewol ihr 
ihn nicht sehet/ so werden ihr euchfreuett/ 
Mit unaussprechlicher und herrlicher Freu-
de/und das Ende euers Glaubens davon 
bringetl/memlich/der Seelen Seligkeit. 

E v a n s , am Catje der Apostel &t 
monis und I u d c r / I o h i s . 

Der Wolffder Schaff Tod istzuglelch/ 
Der Frommen Tod sind weltlich reich/ 

Ach wte vlel ist unschülolg Blut/ 
Pas diese Mett verglessen thut. 

^.AFgebieteicheuck/daßihreuch unter 
<Veinander liebet/so euch die Welt has-
ftt/so wisset, daß sie mich vor euch gehasset 
hat,. Wäret ihr von der Welt/so hätttpie 
Welt das ihre lieb / Diewei/ ihr aber nicht 
von der Welt seyd/ sondern ich habe euch 
von der Welt ewchltt^darumb hasset mch 
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t>ic Wclt. Gcdcnctet an mcm Wort/daß 
ich euch gesagt habc: Her Knecht ist nicht 
grösser denn sein Herr. Haben sie mich ver< 
folget/sie werden euch auch verfolgen. Ha< 
ben sie mein Wort gehalten / so werden sie 
cucrs auch halten. Aber das alles werden 
sie euch chunumb meines Nahmcns wil< 
len/denn sie kennen den nicht/der mich gt< 
fand s hat. 

Wenn ich nicht kommen wäre./und 
hätte es ihnen gesagt/ so hätten sie teme 
Sünde / Null aber können sie nichts für, 
wenden ihre Su i l lx zu entschuldigen. Wer 
wich hasset der hasset auch meimn Vatcr. 
Hcllte lch mcht die Wercke gcthan unter 
ihnewdie kein ander gcthan hat/jo hätten 
sie lcme S ü t t : c/ N u aber haben sie es ge< 
sehen/und hassen dock beyde mich und met* 
nen Vater. ' Doch daß erfüllet werde der 
Spruch in ihrem Gese«e geschrieben: Sie 
hasscltmlck ohn Urfach. 

zkpist'l^m il.age Aller Hellilsen/ 
Apor.am7.Cap. 

jV>Ndich>jchc mm andom Engelauff-
*r^i$m von d>r Sonnen auffganH/dtt 

http://Apor.am7.Cap


und Epistel«. _ li* 
hambas Siegel des lebendigen Gottes/ 
und schrey mir großer Stimme zu den vier 
Engeln welchen gegcbcnistzu beschcldlgen 
die Erden/uno das Meer /und er sprach: 
Beschädiget die Erden mcht / noch das 
Meer /noch die Bäume/btß daß wir versic-
gel» die Knechte unsers Gottes <rn tyttn 
Stirnen. 

Evange l i um amTage A l le rHe t l i ^ 
gen / M atth-<un s. C apieel. 

Die Wercke'heiligen niemand/ 
Noch desPapsts Satzungen und Tandt 

Is t je.mnnd heUlg /muß ers jcnn. i. , 
DurMhLtstitheures. Blut allem. 

^ ^ A er aber dasVolck sahe/gieng er auff 
o^crnrn Berg ' , und jayte sich/ und scme 
Jünger traten zu chm / und er that seinen 
Mund auff/lchret swun sprach:Selig sind/ 
die da geistlich arm silld: Denn das Hi ln-
mclrcich ist ihr.Sellg sind / die ha leibe tra-
gen:Denn sie feilen gefreuter werden Selig 
find dic SanßtMÜagen : Dehn sie werden 

j das Erdreich besitzen: Selig sind/die da 
huniZere untz düyjiFl nach perGerechtlakcit: 

Kenn 
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Bennsie sollen ja« werden. Seligsindd« 
Barmhcrtzigen: Denn sie werden Barm« 
heryigkcit erlangen. Selig sind/ die rein« 
Hertzen find: V m n sie werden G O T T 
schauen. Selig sind die Fnedftttigen: 
Denn sie werden Gottes Kinder heissen. 
«fgtfjg sind / die ümb Gerechtigkeit willen 
verfolget werden: Denn das Himmelreich 
ist ihr. Selig seyd ihr / wenn euch die Men< 
schenümb meinet W'llewschmähen und ver< 
folgen/und reden allerleyUbels wieder euch/ 
so sie daran liegen. Seyd ftölich und ge-
trosi/ es wird euch im Himmel wol beloh« 
Net werden. Denn also habm sie verfolget 

Vle Propheten / dicvor euch ge
wesen find. 

E N D E. 


